“, und unperborbenen 


Die „Abendpost“ 


Veröffentlicht heute 
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Kleine Anzeigen. 
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1 Gent 


Telegtaphiſche Depeſchen. 
Geliefert von sr “Associated Pross”. 


Aland, 


Wieder im Gang. 

Die Derbandlung des Tham’fhen Mord: 
projefles.—Dr. Evans abermals auf dem 
Seugenftand. — Thamw madte erbaulidye 
Entdedungen, che er fhoß! 

New York, 18. Febr. Nach) viertä- 
giger Unterbrehung wurde die Wer: 
handlung des Morpprogefjes gegen 
Harry KR. Tham heute Vormittag um 
10.20 Uhr wieder aufgenommen, nacd= 
dem der, zum Wittmer gewordene Ge- 
ſchworene Bolton erklärt hatte, er 
fühle fich wohl genug,um feiner Pflicht 
weiterhin genügen zu fünnen. 

Dr. Evan, von der Staatsirrenan- 
ftalt in Morris Plains, N. %., wurde 
wieder auf den Zeugenftand gerufen. 

Der BVertheidigungsanmwalt Delmas 
fragte den Zeugen weiter aus. Be: 
fanntlich hatte Dr. Evans bereits aus 
gejagt, er "ei auf Orun, feiner drei er= 
ften Befuche bei dem Angeklagten (tim 
‚Gefängnik) zu dem Schluß gelangt, 
„baß derjelbe ungefunden Geijtes fei. 

Der Perfolgungsanwalt Jerome 
unterbreitete dem Richter das Erfus 
hen, daß der Zeuge alle Aufzeichnun 
gen vorlegen folle, die er zur Zeit fei- 
ner Unterredungen gemadjt haben 
möge. 

„Das ijt eine Angelegenheit für das 
allgemeine Kreuzverhör,“ entſchied 
Richter Fitzgerald. 

Der Vertheidigungsanwalt bemerk— 
te: „Obwohl ich nicht genöthigt bin, 
dies zu thun, will ich den Zeugen über 
dieſe Punkte prüfen, um den gelehrten 
Diſtriktsanwalt zufriedenzuſtellen.“ 

Dr. Evans ſagte, er habe ſich aller— 
dings bei einem Beſuch etliche Notizen 
gemacht; doch ſeien dieſelben mager, 
und ſie ſeien, nachdem er ſie ſeinem 
Stenographen übergeben, verloren ge— 
gangen. Bei ſeinem dritten Beſuch 
habe er den Dr. C. C. Belling, ſeinen 
Aſſiſtenten, mitgenommen, um Auf— 
zeichnungen zu machen; aber Thaw 
habe damals die Aerzte und die An— 
wälte fortgeſchickt. Damit war es 
vorbei mit Aufzeichnungen,“ fügte der 
Zeuge hinzu, „und ich werde mich ganz 
ns mein Gedädhtniß verlaflen müf- 
en 

Mieder erhob der Verfolgungsan⸗ 
walt Einwand. 
zu,“ ſagte er. „daß er vielleicht weſent⸗ 
liche Thatſachen ausläßt.“ 

„Das kann er thun,“ entſchied Rich— 
ter Fitzgerald, „er braucht blos nach 
ſeiner beſten Erinnerung auszuſagen. 
Das iſt Alles, was die Regeln der Be— 
weisaufnahme erfordern.“ 

Dr. Evans begann nun, von ſeinem 
erſten Beſuch bei Thaw, am 4. Auguſt 
1906 ‚zu erzählen. 

New Dort, 18. Febr. „Ih nahm 
einen Gmpfehlungsbrief von Hrn. 
Hartridge mit,“ erzählte Dr. Evans, 
„und wurde nah Hrn. Ihamz Zelle 
geführt. Er gab mir feine Hand und 
fah mich anjtierend und unter Zuden 
feiner Augen an. Mit einer Nerpofität, 
wie wir fie felten wahrnehmen. und 
in erregter MWeife erfuchte er mich, ei- 
nen Sik neben ihm auf feinem Feld- 
bett einzunehmen. Er fah mich lange 
an und fagte dann: 

„Ich habe White nicht tödten mollen, 
fondern Juchte, ihn zur Rechenfchaft zu 
ziehen, und hätte ihn Tieber jolcherart 
erniedrigt gefehen. Uber e83 war ein 
Akt der Vorfehuna!” 

Weiter erzählte der Zeuge, Iham 
babe ihm gejagt, daß Stanford White 
die berüctigte Mont Eaftman’fche 
Bande gedungen habe, um ihn, Iham, 
todtzutreten. 

„Sie haben andere Augen, als Dr. 
Hamilton,““ ſagte Thaw zu mir wei— 
ter; „mähre Augen fehen aus, als ob 
Sie ein vernünftiger Menich feien; 
feines Augen tiefen auf Wahnfınn 
hin,” 

Ale jeine Worte murden nerbös 
ausgeftoßen, und er fchüttelte die Säte 
einfah aufeinander. Schließlich be- 
merkte er: „„Leiv Delafield, ein Adpo- 
fat und die Firma Blad, Dicott, Gru: 
ber & Bonynge find in einer Ver— 
fhmörung mit erome, um  bieje 
Sade zu vertufchen und. mich nad 
dem Narrenhaus zu bugfiren. Sie 
wollen mih für mahnfinnig erklärt 
haben. Wber das ijt lauter dummes 
Zeug. Sie mollen nicht, dak ich einen 
Prozeh erhalte, in welchem ich gerecht- 
fertigt werden fönnte, und in welchem 
ich dem Gerichtshof und den Gefchmo- 
renen Alles fagen fann, maß in ber 
Geſchichte iſt.““ 

Dr. Evans ſagie weiter, die An— 
kunft der Gattin und der Mutter des 
Gefangenen habe die Unterredung un— 
terbrochen. Er, Evans, habe ſich er— 
boten, vorläufig megzugehen:; aber 
Zham- habe ihm gejagt, er folle nur 
bleiben, babe feine Gattin und feine 
Mutter gefüßt, dann ihm biefelben 
borgeftellt und fie erfucht, ihn zu ent- 
 Fehuldigen, bi8 er mit dem VBefucher zu 
Ende fei. Alsdann habe er ausführ- 
lich über bie angeblichen Schandthaten 
bon Stanford White an unſchulbigen 
jungen Mädchen 
geiprochen. 

„Niemals“ — fügte der Zeuge hin- 
zu — „Iptadh er dabei von: fich jelber, 
und er fchien feinerlei-Gefahr von fei- 
ner Stellung al® Gefangener zu füh- 
len, welcher des Mordes angeklagt ift. 
Er fügte au), baf-feine eigenen An- 
und auch Jedermann ſon die 


„Dieſer Zeuge gibt 


— White’ 3 dem Publitum 
vorenthalten jehen wollten.“ 

Alsdann ſprach Dr. Evans von ſei— 
nem zweiten Beſuche bei Thaw, am 21. 
Auguſt. Thaw, fagie er, ſei damals 
mit einer Pappſchachtel in den Armen 
in das Unterſuchungszimmer gekom- 
men, und dieſe Schachtel ſei mit Pa— 
pieren gefüllt geweſen. Thaw ſei wie— 
derum nervös und erregt geweſen und 
habe ihn und⸗Dr. Wagner mit eigen— 
thümlichem Stieren angeſehen, und 
mit einer Miene, die einen ſehr hohen 
Begriff von ſeiner eigenen Wichtigkeit 
zeigte. 

Yon White habe er beitändia in Yus= 
drücden gefprochen, wie „DieferMenfch”, 
„diefe Kreatur”, „diefes Aas”, „die Be: 
jtie”, „ver S—”, und er fagte, derfelbe 
habe jeder reinen yrauensperjon, bie 
in feinem Beobachtungsfreis gefom= | 


Chicago, Montag, den 18. Februar 1907.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


| Ruſſiſche Nachrichten. 
St. Petersburg, 18. Febr. Die So— 
| zialrevolutionäre haben Verſamm— 
lungen im Univerſitätsgebäude dahier 
abgehalten, unter Deckung des Selbſt— 
verwaltungsrechts der Univerfität; ge- 
| ftern aber fchritt die Polizei ein, nahm 
71 Berhaftungen vor und beichlag- | 
nahmte 1500 Pfund aufrührerifcher | 

Proflamationen. 

Der Polizeipräfeft hat die Verhaf- 
| tung aller Berfonen angeorbnet, welche 
| im Namen der Radifalen Drudjachen 


für die Wahltampagne vertheilen und 

hat zmei Drudereien aefchloffen, in 
su Stimmzettel für die Radifalen 
bergejtellt wurden. 

E3 Heißt, der Fürft Paul Dolao: | 
rufi, Führer der Verfaffungspemotra- 
tie, jet Durch einjtimmiges Votum aus 
| dem faiferl, Jachtklub ausgeſtoßen 


men, die Tugend zu rauben geſucht. Er, 


Thaw, habe Alles gethan, was in ſei— 
ner Macht geſtanden, dieſe Weſen zu 
retten. Und Thaw habe wiederholt, er 
hätte ſeinerſeits dieſes Scheuſal viel 
* durch die Rechtspflege erniedrigt 
geſehen; er ſei bei Anthony Comſtock 
und auch beim Diſtriktsanwalt Jerome 
geweſen, und dieſer habe ihm geſagt, er 
„thäte am beſten, die Geſchichte fallen 
zu laſſen.“ Die Geheimpoliziſten hät— 
ten ebenfalls nichts geleiſtet. Und be— 
treffs Comſtocks habe er entdeckt, daß 
der Advokat Delancey Nicoll gleichzei— 
tig Rechtsberather von Comſtock und 
von Stanford White ſei! Das ſei auch 
ein Glied in der Verſchwörung gegen 
ihn geweſen. Die Erſchießung Whites 
ſei einfach ein Akt der Vorſehung. 
Auf die Frage von Dr. Evans, wa— 
rum er ein Piſtol getragen, erwiderte 
ihm Thaw, Roger O'Mara, ein unab⸗ 


u Ratnfel gelöft? 


— ſoll im Leben Agnes F. Toma— 
neck geheißen haben. 

Die Polizei glaubt, es iſt ihr jetzt 

gelungen, die Identität des ihren 

näheren Bekannten nur unter dem 


Vornamen Pauline bekannten Mäd-— 


chens feſtzuſtellen, das auf der Weſt— 
ſeite angeblich vergewaltigt und er— 
mordet wurde. Bisher haben vier Per— 
ſonen die Todte zu erkennen geglaubt: 
Ftau Bertha Schmidt, Nr. 64 W. 24. 


| 


Straße, eine Kleidvermacherin, erflärte | 


| geftern mit Beftimmtheit, daß die Wer- 


itorbene eine gewiſſe Pauline Krauſe 
ſei, die früher für ſie gearbeitet habe. 


Das Mädchen hätte an der 14. Str. 
— Wenige Minuten ſpäter 
wurde die Leiche von einem gewiſſen 


ı Grant Vinnid, Nr. 140 String Str., | 


Appell an die Wähle Wähler. |? 


Harrijon wird einen offenen Brief 
an fie ausienden. 


Sullivan fhWweigt. 


Er erflärt nur, day weder auf Dunne nob | 
auf BHarriion genug Delegaten verpflichtet | 
find, um ihre Nomination zu fihern. — 
Sonjtiges vom politifben Schachbrett. 


Einen perfönlichen Appel an die | | —* 


demokratiſchen Wähler wird der frühe— 


re Mayor Carter H. Harrifon morgen | Ward Dunne veriprochen hat. 


Chicagos Demokratifches “Shell Game.” 


hängiger Geheimpoliziſt in Pittsburg, 


habe ihm dazu gerathen, nachdem er 
O'Mara geſagt, daß Raufbolde bei 
mehreren Gelegenheiten ihn angerem— 
pelt und ihn in Straßenkeilereien zu 
verwickeln geſucht hätten. Das ſeien 
Miethlinge von Stanford White gewe— 
fen. 

Nah Dr. Evans wurde wieder fein 
Kollege Dr. Chas. ©. Wagner auf den 
Zeugenjtand gerufen. 

Anwalt Delmas fragte den Dr. 
Evans au, ob er das Kodizill zu 
Ihamws Ieftament gelefen habe. 

„sch habe es theilmeife aelefen,” 
jagte der Zeuge, „und was ich nicht ge= 
lefen, das habe ich vorlefen hören.“ 

„Hat er hnen die Namen ertwähnt, 
welche darin porfommen?“ 

Neuer Einwand des Diitriktsan- 
walts Jerome. Frage zurüdgezogen. 

Delmas: „Hat Tham Jhnen gefagt, 
er jet nicht wahnfinnig?“ 

„Ssamohl. Ungefähr 95 Prozent 
der Perjonen ungefunden Geifteszu- 
ftandes jagen Dazfelbe.“ 


Nahwehen des Bahnunglücks. 
Die Leichen und die Ueberlebenden. 


New PYork, 18. Febr. Das Diſtrikts— 
anwalts-Amt war heute Nachmittag 
bei dem Koroners-Inqueſt vertreten, 
welcher die Kataſtrophe eines elektri— 
ſchen Zuges der New PYorker Zentral— 
bahn, am Samſtagabend, weiter un— 
terſuchte. Vor Allem will man be— 
ſtimmt feſtzuſtellen ſuchen, mit wie 
großer Schnelligkeit der Unglückszug 
zur Zeit fuhr. Sodann aber ſoll er— 
mittelt werden, was die Urſache des 
Aufreißens einer Schiene und des Bre— 
chens eines Rades am vorderen Motor 
war, ſofern dieſe Frage nicht ſchon 
durch die Fahrgeſchwindigkeit des 
Zuges an jener verhängnißvollen Kur— 
ve ſelbſt beantwortet wird. 

Alle Leichen von Paſſagieren, die 
nach der Revierwache von Bronx Park 
gebracht wurden, ſind jetzt identifizirt 
und weggebracht worden. (Faſt 
ſämmtliche betreffenden Namen wurden 
ſchon früher vermuthungsweiſe ge— 
nannt.) Der Zuſtand von 4 der (etwa 
150) Verletzten iſt ein kritiſcher. Die 
Betreffenden ſind: Frl. Elſie Snif— 
fer von Englewood, N. J. (Schädel 
gebrochen), Ernſt Knoll von Mt. Kis— 
co, N. J. (Oberfchenfel gebrochen), 
Arabella Fowler von Pleaſantville, N. 
Y. (Bein gebrochen), und MabelSmith 
(13 Jahre alt) von Oneoenta, N. J. 
(Schädel gebrochen). Der Koroner 
hat die Antemortem = Ausfagen von 
Ernft Knoll entgegengenommen. 

(Siehe auch das Betreffende auf der 
Innenſeite!) 

59. ſtongreß. 

Waſhington, D. K., 18. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus hielt auch eine 
Sonntagsſitzung ab und hörte eine 
Reihe Lobreden auf den verſtorbenen 
Illinoiſer Kongreßabgeordneten Ro— 
bert Hitt an. Solche Reden wurden 
gehalten von den Illinoiſern Lowden, 
Foß und Fuller, ferner von Clark, 
Couſins, Lacey, Lamar, Payne und 
Dalzell. 

MWafhington, D. K., 18. Feb. Bald 
nah feinem heutigen Zufammentritt 
begann das Abgeorbnnetenhaus mit der 
Erörterung bed Konferenzberichts 
über die Einwanderungdpor: 
lage, melder, mie gemelbet, vom 
Senat bereit3 ausgangd der Woche 
qutgeheißen worden mar. 

» Barte verunglüdt. 

Highland Light, Mafl., 18. Yebr. 
Die Kohlenbarte „Gerard“ jtrandete in 
der Nähe ber Rettungsftation bon 
Bighland Light, und 2 Mitglieder der 

annung ertranfen. Der Kapitän 


Zarfen und ein Matrofe murden * 
tet. Die Bartke 


iſt verloren. 
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Unter welchem Becher ftecft die demofratifche Aomination ? 


| worden, megen feiner regierungsfeind- 
lichen Lehren, und er habe darauf je- 
des Mitglied des Klubs zum Duell ge- 
fordert. . 
Warſchau, 18. Febr. Die römifch- 
; fatholifchen Kirchen in ganz Polen ha= 
| ben Ertra-Gottesdienfte zum Belten 
| des nationaliftifch = polnischen Kandi- 
| daten bet den Schlußmwahlen ahagehal: 
ten. 


| Präfident frallieres fucht Frieden. 


| Paris, 18. Febr. Der Präfident 
Talliereg ift perfünlih in den Zmiit 
zwifchen den Miniftern eingefchritten. 
Er hatte lange Befprechungen mit Ele- 
menceau, Unterrichtsminifter. Briand 
und anderen Mitgliedern des Kabi- 
net3; doch ıjt über das Ergebniß noch 
nichts Beitimmtes bekannt. 

Das jegige Minifterfrifeln wird nicht 
nur durch den Kirchenitreit, Tondern 
auch durch bittere Tyeindfeligteit gegen 
die Einfommenfteuer-Vorlage der Re= 
gierung beeinflußt! 

19 erfroren! 
In Oi: und YMWeitpreußer. 

Berlin, 18. Febr. 19 Berfonen find 
in den letten paar Tagen in Oft: und 
Meftpreußen erfroren. 


£ofalbceridpt, 
Angeblich Rothwehr. 


Fred Becker ven dem Schankwirth P. Teller 
angeſchoſſen. 

Mit einer Kugelwunde im Arm 
liegt der 27jährige Fred Beder im St. 
Sojeph3 - Hofpital darnieder, während 
der Schankiwirth Peter Teller, Nr. 49 
Willow Straße, fih in der Bezirks- 
made an Hubjon Abe. in Hafttbefin- 
bet. Teller behauptet, daß.er heute um 
1 Uhr, ala er das Lofakjchloß, von 
drei Männern, ünter denen ‘fich Beder 
befand, thätlich angeariffen wurde. Ir 
Nothivehr habe ei non. feiner Waffr 
Gebrauch gemacht. Becker verſichert 
dagegen, daß er vor der Thür der 
Wirthſchaft ſtand und an nichts Böſes 
dachte, als Teller Ben und den 
Schub * m n 


als die von Yanes %. Tomaned iden= 
tifizirt. Am Samſtag bezeichnete 
eine Frau die Todte als eine gewiſſe 
Pauline Koscianiak. Später glaubte 
Mary Adams, Nr. 81 W. 15. Str., 
in der Verſtorbenen eine iht unter dem 
Namen „Kittie“ bekannt geweſene Ar— 
beitsgenoſſin zu erkennen. Sie hätte 
mit dem Mädchen in einer Fabrik an 
W. 14. und Canal Str. gearbeitet und 
ſei mit ihr eng befreundet geweſen; den 
Vatersnamen der Freundin habe ſie 
aber nie in Erfahrung gebracht. 

Binnich ſagt, Agnes Tomaneck habe 
bis vor 6 Monaten in einer Wäſcherei 
an Archer Ave. gearbeitet und ſpäter 
geraume Zeit hindurch mit ihm im 
Hauſe 55 String Str. zuſammenge⸗ 
lebt. Bor einer Woche fei fie ber: 
Ihmwunden. Da ein Schlüffel, den man 
an der Leiche fand, in das Schloß von 
Binniha Wohnung paßt, alaubt die 
Polizei, dat die Todte wahricheinlich 
Agnes Tomaned ilt. 


— —— 


Die Steuerzahlungen. 


— — 


Die Steuerbücher für keinen einzi— 
gen Stadttheil ſind vollkommen fertig 
und infolge deſſen werden 60,000 
Steuerzahler erſt im Laufe dieſet Wo— 
che die übliche Zahlungsaufforderung 
erhalten. Etwa 200 haben heute 
Morgen ihre Abgaben entrichtet, und, 
danach zu urtheilen, wird die Zahl bis 
Abend auf 500 fteigen. Der eigentliche 
Andrang der Steuerzahler kommt 
aber erft im April. 


— — 
Das We Wetter. 


Chicago und Umgegend: Regenichauer —— 
iorgen -fälter und mahriheinlich Echnetgefföber; 
indeittemperatur beute Abend Über dem Gefriers 
punft. Yebhajter bis. ftarker. Südwind, jpäter 
wind. 
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machen, indem er an die 43,000 Demo- 
traten, bie fich an den letzten Vorwah— 
fen beiheiligt haben, einen offenen 
Brief ausfenden wird. Was diejer 
Brief enthalten wird, darüber mwollte 
der frühere Biirgermeifter, der heute 
Vormittag mit feiner Abfafjung be: 
Ichäftigt war, nicht einlaflen. Seden- 
falla aber ift diefer perfönliche Appell 
ein Theil des Vormahlentampfa, den 
Harrifon bi3 zum Donnerftag führen 
wird, nahdem Sullivan für alle Xor- 
ftelungen feiner Freunde, Xoeffler, 
Brenan und Henna, ein taubes Ohr 
gehabt hat. Der Kampagneleiter des 
früheren Mayor, John P. Tanſey, 
gab offen zu, daß Sullivan ſich nicht 
zu einer Entſcheidung verſtanden habe, 
trotzdem Harriſon ſelbſt am Samſtag 
unter dem Schutze der Nacht mit ihm 
unterhandelte. 

Wie Herr Tanſey erklärte, werden 
die Harrifonleute befonders in der 2.. 
4., ö., 6., 13., 19., und 28. Ward ver: 
fuchen, Brejche in die Reihen Dunnes 
und, 3. ®. in ber 13. und 28. Ward, 
aud) in die Reihen Sullivan zu legen. 
Sie haben zwar nicht die Warbführer 
mit fich, behaupten aber,- eine ganze 
Anzahl Bezirksführer auf ihrer Seite 
au haben, die für den früheren Mayor 
arbeiten würden. 


Sullivan lächelt und fchweigt. 


Während im Harrifon’schen Lager 
alles fieberhaft arbeitet, um den Kampf 
um .die Delegaten aufzunehmen, mäh- 
rend Mayor Dunne mit jelbitzufrie- 
denem Lächeln auspofaunt, daß er die 
Romination jchon in der Tafche habe, 
verhält jich der eigentliche Herr ber 
Rage, Roger E. Sullivan, fchmeigjam. 

wiederholte heute Vormittag einem 
erichterftatter der „Abendpoft“ gegen- 
über, daß er fich nicht vor den Vor- 
wahlen für einen Kandidaten erflär- 
ten werde und daran feithalte, daß bie 
Bier: fi nad ihnen in einem 
aufus auf einen Kandidaten einigen 
ſollien. Auf die Frage, ob er einen 
dritien Kandideten als Kompromiß-⸗ 


landidaten herausbringen werde, hatte 


us BB: 
a 1 erflärte er, auf’ die Prab- 
Kiel Dunne und —— 
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| ausdrüdlichen Wunjch des 
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Kleine Anzeigen. 
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| Delegaten zum Konvent auf ſich ver— 
pflichtet habe wie Harriſon. Er be— 
tonte wiederum ausdrücklich, daß er „e= 
fürworte, Delegaten zu erwählen, die 
auf keinen Kandidaten verpflichtet 
ſeien. Sollte er darauf beſtehen, ſo 
bedeutet dies für Mayor Dunne nichts 
gutes. Eine ganze Anzahl der Wards, 

die dem Stadtoberhaupte ihre Unter- 
| ftüßung verfprochen haben, wird "on 
' Sullivan fontrolirt. Hält er an dem 
| angeaebenen Grundjage feit, fo würden 
| die Wardführer nicht im Stande fein, 
Delegaten aufzuftellen, die auf Dunne 
verpflichtet find, es fei denn gegen den 
„Boſſes“. 
Dies trifft vor Allem in Sullivans ei- 
Ward, der 14. Ward, zu, deren 
einer Vertreter im Zertralausfchuß, 
Ihomas %. Little, die Delegaten ber 
Soll: 
te er verfuchen, dies aegen den Wunsch 
Suflivans zu tbun, fo mürde biefer 
ich aenöthiat jehen, felbft einen Bor: 
wahlenkampf zu führen, über deſſen 
Ausgang in demokratiſchen Kreiſen 
Niemand im Zweifel iſt. Jedenfalls 
aber wird Sullivan es durchſetzen, daß 
die Delegaten der von ihm kontrolirten 
Wards auf keinen Kandidaten ver— 
pflichtet werden, ſo daß er unum— 
ſchränkter Herr der Lage bleibt bis 
zum Konvent oder zum Kaukus der 
Partei. 

Harriſon oder Dunne. 

Die Harriſonleute nahmen heute die 
Gerüchte über einen dritten Kandida— 
ten als Kompromißkandidaten gleich— 
giltiger auf, als am Samſtag Abend. 
Sie erklärten, daß ihre Anhänger nicht 
für einen ſolchen zu haben ſein wür— 
den, und das Sullivan, Loeffler, Ken— 
na u. ſ. w. nicht genug Stimmen wür— 
den aufbringen können, einen ſolchen 
zu nominiren. Wenn die Harriſon— 
leute überzeugt ſeien, daß ihr Kandi— 
dat nicht durchgebracht werden könne, 
und der Verſuch gemacht werde, einen 
dritten Mann zu nominiren, ſo wür— 


den ſie ihre Stimme Dunne zuwen- 
Das Gleiche gelte von den Anz | 
für Harrifon ! 


den. 
hängern Dunnes, 
ftimmen mwürben, 


die 
ehe jie fich auf die 


Nomination eines dritten Kandidaten | 


einliegen, ausgenommen die ganz ra= 
difalen Dunneleute, die dem Hearft’- 
ihen Flügel angehören. Herr Tan- 
fen beitätigte diefe Angaben. Er cr= 
flärte, daß da8 Gerede von einem drit- 
ten Kandidaten müßig fei, es bleibe 
nur die Wahl zmwijchen Harrifon und 
Dunne. Die Anhänger beider feien 
fo ftart verpflichtet, daß fie fich nicht 
zu einem Dritten Dann  verjtehen 
fönnten. 

Des Mayors Privatfetretär Cramer 
behauptete heute, daß der ftäbtijche 
Schagmeifter Blodi, der bisher ala 
ftrammer Anhänger des früheren Ma: 
hor3 galt, und auf deffen Nomintrung 
Harrifons vor zmei Jahren bejtanden 
hatte, fih für Dunne erklärt habe. 
Herr Blodi war nicht zu finden, und 
feine freunde nahmen das Gerücht 
fehr ungläubig auf. 

Burdes Mannen fir Bujfe. 

Uebergang zu Fred WU. Bufle für 
den Fall, daß Carter H. Harrifon 
nominirt werden jollte, befürmortete 
in der gejtrigen Berfammlung der 
Eoot, County. Democracy, des Burfes 
ſchen Flügels der demokratiſchen Par— 
tei, Robert E. Cantwell, einer der ein— 
flußreichiten Anhänger Robert E. 
Burfes. Geine Rede wurde mit 
großem Beifall aufgenommen. Herr 
Cantwell aab eine Schilderung der 
eben beendigten Reife der Mannen 
Burfes nach dem fonnigen Süden und 
der politifchen Lage in Chicago. Er 
Ichloß feine Anfprade mit der Erflä- 
rung, daß er eher für Buffe ftimmen 
werde al3 für Harrifon, und erklärte, 
daß alle Mitglieder der Coof County 
Democracy und .der ndependence 
League das Gleiche thun jollten. 
Gefahr für H’Connell. 

Ein heißer Kampf um die Kontrole 
der 6. Ward fteht Mayor Dunnes 
Dberbaufommiffär und Kampagne— 
leiter William DO’Connell bevor, der 
fi verpflichtet hat, daß in der Ward 
nur Delegaten erwählt werben, die auf 
Manor Dunne verpflichtet find. 
Ihomas Earen, Harrifons langjähri- 
ger politifcher Freund und früherer 
Vorfigender des demofratifchen 
Zentralausfchuffes, der im legten 
Herbft aus der 29. Ward nad} der 6. 
Ward verzogen ift, beabfichtigt mit 
Hilfe einer Reihe anderer erfahrener 
PVolititer, unter denen fih M. €. 
McDonald, früherer demofratifcher 
„Bob“ von Chicago, William D’Brien 
und. der frühere Molizeiinjpektor 
Nikolaus Hunt befinden, dem Ober- 
baufommiffär das Leben jauer zu 
maden. Gie merden einen Bor- 
mwahlenfampf um die Wahl von Dele- 
gaten zum Konvent beginnen und 
hoffen mit, Zuperficht, eine Anzahl 
Delegaten zu ermwählen, die auf Harri- 
fon verpflichtet find. Dadurch würde 
D’Connell’s Anfehen einen gewaltigen 
Stof erleiden. Der frühere Bolizei- 
infpettor verfügt no immer über 
einen bebeutenden Anhang in ber 
Ward. 

16. Ward unficer. 

Auch in’ der 16. Ward, deren Dele- 
gaten . zum Konvent Stanley Kunz 
dem Mayor veriprodhen hat, find bie 
Ausfihten für Dunne burdaus nicht 
tofig. Der frühere Polenführer * 


einen Kampf um ſeine politiſche 


kontroliren. Kunz verſucht, ſich die 
Nomination für den Stadtrath zu 
ſichern, hat aber in der Perſon des 
gegenwärtigen Alderman John No— 
wicki einen erbitterten Gegner. Nowicki 
unterſtützt den Mitbewerber Kunz', 
John Konjorski. Da Kunz außerdem 
mit der polniſchen Geiſtlichkeit der 
Ward, die einen großen Einfluß im 
politiſchen Leben ausübt, in beſtändi— 
gem Krieg lebt, iſt es fraglich, ob er 
ſich genug Delegaten zum Wardkon— 
vent und zu ſeiner Nomination ſichern 
kann, ganz äbgeſehen von den Dele— 
gaten zum Stadtkonvent. 
P Bryans Anfunft erwartet. 
| Billiam Sennings Bryan wird im 
| Laufe des Tages bier eintreffen und 
in demofratifchen Kreiien erwartet 
man mit Spannung, ob er bie Tyeind- 
! feligfeiten gegen Roger E. Sullivan, 
der ihm auf dem legten Staatsfonpent 
in Peoria eine jo aründliche Abfuhr 
beibradhte, wieder eröffnen wird. 
| Die Bulle Bufineg Mens League 
eröffnete heute ihr Hauptquartier in 
dem Gebäude 122 Clart Str. Ein 
aroßer Verfammlungsfaal, der mit 
Bildern des Präftdenten und Pize- 
präfidenten, des Gouverneurs Deneen 
und der Senatoren Eullom und Hop- 
fins und mit Flaggen reich geichmüdt 
Hit, wird zur Abhaltung von Mittags- 
periammlungen dienen. Die republi: 
fanifchen Rampaaneleiter find mit 
ihren Vorbereitunaen für den Kampf 
eifria befchäftiat und legen dem Ge— 
zänf auf demotratiſcher Seite nicht 
biel Bedeutung bei. Sie rüſten ſich 
vielmehr auf einen Kampf gegen 
- Mayor Dunne, da nad ihrer Anficht 
der frühere Manor Harrifon nicht viel 
Ausfiht auf die Nomination hat. 


Keine Spielböllen. 


Manor Dunne und Polizeichef Col: 
lins wiederholten heute ihre fchon öf- 
| ter8 gemachten Behauptungen, daß ge- 
| genmwärtig feine Spielhöllen gebuldet 
miürden, und daß dem Spielteufel nicht 
öffentlich gehuldigt werde. Der Boli- 
zeipafcha gab einen Bericht befannt, 
| den Leutnant Walfh von der Bezirks- 
wache an der Cottage Grove Ave. ihm 
über den FFrontenac = Klub, 239 22. 
Straße, abgeftattet hat, in dem angeb- 
lich dem bei der farbigen Benöllerung 
fo beliebten MWürfelfpiel „Erap“ ge= 
huldigt worden fein Toll. Der Leut- 
nant berichtet, daß er eine Anzahl Ge- 
| heimpoligiften mit der Ueberwachung 
| des Klubs beauftragt habe, die natür- 
lich alles in fchönfter Ordnung fanden. 
Beglückwünſchen Dunne. 

Zum Beweiſe, daß heute in Chicago 
weniger Verbrechen, Laſter und Ge— 
ſetzesübertretungen zu verzeichnen find, 
als je zubor in der Gefchichte ber 
Stadt, machte Mayor Dunne heute 
zwei Schreiben von hiefigen Getftlichen 
befannt, deren Schreiber fich in diefem 
Sinne auäafprehen und den Mayor 
beglückwünſchen. Die Geiſtlichen ſind 
W. H. Tomlins und James M. 
Scanlan. 

Zur Unterſtützung Buſſes. 

Die Organiſirung der Angehörigen 
der verſchiedenen Geſchäftszweige zur 
Unterſtützung der Kandidatur Fred A. 
Buſſes ſchreitet rüſtig vorwärts. Wie 
Sekr. Morriſon vom Buſſe Buſineß 
Mens Club heute mittheilte, haben die 
Kommiſſionshändler des Fulton— 
Markts ſich ebenfalls in einer Vereini— 
gung zuſammengeſchloſſen, welche die 
Kandidatur des Poſtmeiſters fördern 
will. 


— — 5— — — 
Wieder mehr Fälle, 


Beute 132 Erftanfungen an anftedenden 
Krankheiten im Gefundheitsamte angezeigt. 
Heute wurden 132 Neuerfranfungen 
an anftedenden Krankheiten im Ge- 
fundheitsamte angezeigt, nämlich 77 
am Scharlachfieber, 31 an der Diph- 
theritiz, 19 an den Mafern und 5 an 
anderen. Die Erkrankten find fajt 
ausnahmslos in den Stadtvierteln 
Humboldt Park, Logan Square und 
auf der Südweſtſeite. Wenn das 
Frühjahrswetter anhält, ſo dürfte die 
Desinfizirung wegen des Einfluſſes 
der Sonnenſtrahlen ſchnelle Fortſchrit— 
te machen, wie Dr. Spalding vom Ge— 
ſundheitsamt heute verſicherte. Der 
Beamte beſtreitet, daß Gefahr einer 
Weiterverbreitung beſteht. 


—— 
Walſh's Brosch, 


Diele Einwände gegen die Antlagefcrift 
von den Dertheidigern angeführt. 


Bor Bunbesrichter Anderfon wurde 
heute von den BVeriheidigern von John 
R. Walfh, dem Präfienten der ber- 
fraditen Chicago National Bant, ihr 
Antrag auf Abmweifung der Anklagen 
begründet. Dafür find in der vor ei- 
nigen Tagen eingereichten Einwanb- 
Tchrift vierzig Gründe angeführt wor- 
den. Die Berlefung vieles Schrift- 
ftüdes durh ©. R. Hamill, einen der 
Vertheibiger, dauerte allein zwei 
Stunden. Der Anmalt führte zur Er- 
bärtung der Gründe viele gerichtliche 
Entjceidungen an. Die Verhandlung 
dürfte nicht vor heute Abend beenbigt 
werben. 


Die „Abendpoft 
* weröffentlicht Heute 
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Eine Art 


Swifts 
Premium 


Kalender 


für 1907 erhaltensfann 


Smift’3 Premium Kalender für 
1907 repräfentirt drei Typen bon 
weiblicher Schönheit, entfchieben 
amerikaniſch. 


Die Original 
find von 3 
rübimten Stoloriiten. und find ve 
vroduzirt durch die Verwendung 
don fünfzehn Farben. Jedes Blatt 
iſt beiahe ein Duplikat des Origi— 
nals. Die Größe des Kalenders iſt 
12 bei 358 Zoll. 


Baitefı- Beihnungen 
NR. Brio, dem Des 


MWir jenden diefen Stalender, pbr: 
tofrei, an irgend eine Mdreffe für 
1 Metalltapfel von einem Krug 
bon Swift'3 Beef Ertract, oder 
für 10 Wool Seife Umjchläge. 


Adreffirt 
Swift & Company 


Union Stod Yard3, Dev. N. Chicago 


Seltſame Wege. 


Roman von Steſan v. Kotze. 


(3. Fortſetzung.) 

„Die Whighs haben eine Tochter, 
bie, wie ich Fonftatirt habe, aanz 
außerordentlich empfänalich für hypno- 
tifhe Suaggeltionen if. Ach habe in 
meiner ganzen Praris nody nie ein jo 
borzüglides Medium, Subjekt, ge— 
fehen. Sie wurde in Sydney geboren, 
zehn Monate nad) der Hochzeit und 
etwa anderthalb Jahre nach des Vaters 
Ueberfiedelung nad) Auftralien. Da= 
mals mar Whighs ganzes Seelen- und 
Getjtesleben konzentrirt auf die Ret- 
tung ber aeftohlenen Diamanten. 
Seine Phantafie bei Tage, feine 
Träume bei Nacht monopolifirte der 
einziae Gedanfe an den verftedten 
Schab, die Furt vor der Entdedung 
d.rh Fremde. Er hatte bei feinem 
Diebftahl gewiffe Mitwiffer und Hel- 
feröhelfer, die er um ihren Antheil an 
der Beute betrog und die ihn jeitvem 
auf Schritt und Tritt verfolgten und 
überwacdhten. Und diefes Bemwußtjein 
teizte feine ohnehin ſcharf angeſpann— 
ten Nerven big zum Uebermaf, Kurz 
— er war zur Zeit, als er die Ehe ein- 
ging, ein Menfch unter dem fortmäh- 
renden Drud einer einzigen iülbermältt- 
genden bee. Und das war die Giche- 
rung der Diamanten. 

„und diefe dee, mit Allen, mas 
dazu aehört, behaupte ich, muß er auf 
feine Zochter vererbt haben. Daß 
Geiftesgaben im Allgemeinen von Ges 
neration auf Generation meitergegeben 
iverden, erfcheint uns nicht jehr ver= 
wunberlih. Wie follte fonjt die Kul— 
tur fortfchreiten? Weshalb alfo follen 
nicht Spezialeigenfchaften vererbt mer- 
den können? Weshalb follten jich nur 
fpezielle phyfifche Mängel oder Bor» 
züge vererben und fpezielle pinchiiche 
Eindrüce nicht? Die veritedten Edel- 
fteine haben auf da® Gemüth jenes 
Mannes doch mindeitens ebenfo jcharf, 
°* fo nachhaltig und jo verderblich ge= 
wirft, als 3. 8. eine Krankheit wie die 
Zuberfulofe auf feinen Körper wirken 
würde, Wäre er aber tuberfulos ges 
wefen fchon por feiner Che, jo hätte 
e3 Niemand wundergenommen, wenn 
auch feine Tochter daran littee Wes- 
halb fol auf piychiichem Gebiete dies 
jes Gefeß der Vererbung feine Gel- 
tung haben? E3 handelt fich Iebialich 
darum, die im Unbewußtjein Jchlums 
mernde Erinnerung, ehe bie taufend 
eigenen feelifchen Einbrüde des Lebens 
fie verwifcht Haben, zum Bewußtſein 
zu wecken. Noch ift das Mädchen ein 
Kind, und hat zurüdgezogen, ohne 
irgend welchen Verkehr ala ben ber 
Eltern, aelebt. Noch ift e8 möglich, 
‘ihr das Suchen unter den nicht Jelbit 
erlebten Gindrücen, einen geiftigen 
Atapismus zu fuggeriren, fie auf 
hnpnotifchen Wege zur Rüderinnerung 
hinter das Detum der Geburt ihrer 
eigenen Perfönlichkeit ihres ſelbſtſtän— 
digen Bemwußtfeins zu zwingen. Er» 
innern fol fie fich, erinnern, immer 
weiter zurüd, bis in das Geelenleben 
ihres Vaters hinein. Und das ift Doch 

gar fein fo übermäßig langer Meg, 
wenn man bevenft, dur) wie viele 
Sahrhunderte phyfifche Merkmale fi 
vererben!“ 

Der Honorable Jacob Cohen Taß 
auf feinem Lehnftuhl und fchnappte 
wie ein Yifch auf dem Trodenen. 

Aber ehe er noch feiner Anſicht 

Worte leihen konnte, die wahrſcheinlich 
wenig ſchmeichelhaft geweſen wären, 
ging der Doktor auf eine andere Ton» 
art über, die dem Finanzier beffer lag. 

„ch bin bereit, die Hälfte der Koften 

bes Erperiment3 zu tragen, wenn Ihre 
Gefenfhaft die andere Hälfte auf fi 
nimmt. Natürlich unter der Bedin⸗ 
gung, daß im Fall des Gelingens mir 
meine Auslagen zurückerſtattet wer⸗ 
den. Und für die arme Wittwe des 
Whigh fordere ich einen gewiſſen Pro⸗ 
zentfah bed Werthes aller wieder⸗ 
erlangien Steine.“ 

„So, ſo!“ meinte der Direktor. 
Und es lag eine Welt von Mißtrauen 
in ſeiner Stimme. „Die arme Wittwe. 
Sie iſt gar nicht ſo dumm. Sie wählt 
lieber ven Spaß in der Hand, als die 
Taube auf dem Dache.“ 

Was wollen Sie damit ſagen?“ 

— fie weiß natürlich, wo bie 


| 


ts ek — — — 


die Frau einen Zweck hätte. 
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Nun 
Sieine verfiedt find, und il einen 


Wool 
Seife 


Eine reine, weiße, ſchwimmende 
Seife für feine Stoffe, Wollenſtoffe 
— Toilette und Bad. 


möglichſt hohen Preis rausſchinden.“ 

„Herr! Wie können Sie es wagen, 
mir“ — 

„Seien Sie ruhig, lieber Doktor! 
Ich weiß ja, daß Sie mit dem Manö— 
ver nichts zu thun haben. Aber Sie 
werden doch ſelbſt zugeben müſſen, daß 
et verteufelt verdächtig aus 
ieht.“ 

„Das kann ich nicht finden. Und 
wenn Sie die näheren Umſtände ken— 
nen gelernt haben werden — augen— 
blicklich will ich Ihre ſo ſehr werth— 
volle Zeit nicht weiter in Anſpruch 
nehmen — dürften Sie ebenſo denken 
wie ich. Vorläufig handelt es ſich 
lediglich darum, ob Sie auf meinen 
Vorſchlag eingehen wollen oder nicht.“ 

„Wie wollen Sie denn zu arbeiten 
anfangen?“ fragte nad) kurzer Weber: 
legung Herr Eohen. 

„Ich gedenke zunächſt mit Frau 
Whigh und ihrer Tochter nach Sydney 
zu ſahren. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach befindet ſich das Verſteck der 
Steine in Neuſüdwales. Erſt in zwei— 
ter Linie kommt Südafrika in Be— 
tracht. Ich muß verſuchen, durch das 
landichaftliche Milieu die Erinnerung 
des Mädchens zu unterftühen. Die 
Einzelheiten der Ausführung meines 
Planes müffen Sie mir überlaffen — 
beforders, da ich mir jelbft noch fein 
Einzel-PBroaramm habe machen fon 
nen. Ein folches verbietet ja aud 
Ihon die Natur des ganzen Unterneh- 
mens. ch mill ein kaum boppelt- 
fauitgroßes Padet in einem Gebiet 
bon zwei Erbdtheilen fuchen, ohne bor= 
läufig den geringften Anhaltspuntt, 
Da tann man feine Reiferoute, feinen 
Aktionsplan vorher feftlegen, nicht 
wahr?” 

„Allerdings. Und ich gebe auch zu, 
daß, felbit wenn die Frau von ihrem 
Manne das Verfted erfahren hat, mas 
für mich doch wohl von vornherein an 
zunehmen war, für meine Gefellfchaft 
die Sache auf dasfelbe Heraustommt.“ 

„Gewiß. Aber ich kann Ihnen ver— 
ſichern, daß dem nicht ſo iſt. Sie 
kennt das Verſteck nicht. Sonſt, und 
das dürfte Ihnen doch auch eine Ga— 
rantie bieten, würde ich mich kaum mit 
der Affäre abgeben. So ſehr ich auch 
Frau Whigh ſchätze und — —und — 
na ja“ — der Dotktor erröthete leicht 
— „ſo würde ich doch auf keinen Fall 
meine Studien hier plötzlich abbrechen 
und eine weite, koſtſpielige Reiſe unter— 
nehmen, die weder für mich noch für 
Denn 
wenn ſie das Verſteck angeben könnte, 
brauchte ja nur irgend ein Kommif- 
far mit den nöthigen Anftruftionen ab» 
gefandt zu werden.” 

„Sehr richtig, Herr Doktor! Dh» 
mwohi e3 erfolgreicher ausfähe, wenn 
Sie mit der Mutter, ftatt mit ber 
Tochter arbeiten könnten.“ 

„sm erfteren Yale würde ich nicht 
mitthun, mie ich bereits einmal erklärt 
habe. Und um Ihnen Nummer zivei 
etwas Tchmadhafter zu machen, barf 
ich mohl Ihre Aufmerffamteit darauf 
Ienten, daß Ihrer Geſellſchaft nicht 
nur ein enormer pekuniärer Profit in 
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hattet wie dieſer 
Geſelle, 
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Abendpoit, Ghicano, Montag, den 18, Februar 1907. 


Aussicht Steht, für einen: verhältnig- 
mäßig geringen Einfab, fondern daß 
Sie auch perfönlich der Wiſſenſchaft 
einen bedeutenden Dienft leiften mer- 
den, der Ihren Namen in alle Welt 
tragen wird.“ 

Das ſaß. Dr, Charkott bemerkte 8 
ſchmunzelnd. 

Ich wiederhole alſo meine Bedin— 
gungen“, ſagte er, ſich erhebend. „Für 
meine Perſon die Hälfte der Unkoſten 
auf Vorſchuß und im Falle des Gelin⸗ 
gens die andere Hälfte; für Frau 
Whigh einen Prozentſatz — vielleicht 
zehn — vom Werthe der gefundenen 
Steine und ſchließlich abſolute Dis— 
kretion. Ich bitte Sie, etwaige Er— 
kundigungen über mich und Gutachten 
über meinen Plan baldmöglichſt ein— 
ziehen zu wollen und mir dann um— 
gehend Ihre Entſcheidung mitzuthei— 
len. Sollte dieſelbe, wie ich wohl an— 
nehmen darf, günſtig ausfallen, ſo will 
ich Ihnen gern noch weitere Einzel— 
heiten über den höchſt eigenartigen Fall 
erzählen — falls Sie die Zeit dazu 
haben“, ſetzte er mit einem etwas ſar— 
kaſtiſchen Lächeln hinzu. 

Der Direktor war gleichfalls auf— 
geſtanden. 

„Morgen bereits ſollen Sie Nach— 
richt haben. Inzwiſchen danke ich 
Ihnen beſtens. Ich muß geſtehen, ganz 
abgeſehen von der großen Summe, um 
die es ſich handelt, iſt meine Wiß— 
begierde auf das äußerſte geſpannt 
durch das bizarre Problem, das Sie 
mir entwickeln. Das Experiment ver— 
dient wirklich im Intereſſe der wiſſen— 
ſchaftlichen Forſchung meine Unter— 
ſtützung.“ 

Und er ſchüttelte dem Doktor kräftig 
die Hand. Er begann ſich ſchon als 
Mäcen zu fühlen. 


III. Kapitel, 


Als drei Wochen fpäter der große 
Dampfer „Himalaya“ der „Beninfular 
and Oriental Steam Napigation Co.” 
bon Southampton abfuhr, befan= 
den fich unter den verhältnigmäßig me= 
nigen Baflagieren erjter Klaffe Frau 
Luch Whigh und Tochter, ſowie Dr. 
Jacques Charkott. Und in der zwei— 
ten Klaſſe war Frl. Roſine Fécamp 
einquartirt, die würdige Haushälterin, 
ohne die der Doktor den Anforderun⸗ 
gen des ziviliſirten Lebens nicht ge— 
wachſen war, deren ſteter Aufmerkſam⸗ 
keit und energiſcher Fürſorge er es 
allein zu danken hatte, daß ihm an ſei— 
ner Toilette nicht etwa der Kragen 
oder ein noch wichtigeres Stück fehlte 
oder er ſich mit den Stiefeln in's Bett 
legte. 

Der Entſchluß zu der weiten See— 
reiſe in Länder, die ihrer Meinung 
nach nur von nackten Kannibalen und 
reißenden Thieren bevölkert waren, 
fiel der alten Jungfrau ſchwer genug. 
Aber ſie kannte ihre Pflicht dem jun—⸗ 
gen Herrn gegenüber, wie ſie noch 
immer aus langer Gewohnheit ihren 
faſt vierzigjährigen Gebieter nannte. 
Und ſchlimmer noch als die Gefahren 
in den Urwäldern und Wüſten von 
Sydney und Melbourne dünkte ſie die 
Begleitung und verderbliche Nähe der 
verführeriſchen Wittwe, die in geradezu 
indezenter Weiſe mit ihren dunkel— 
blauen Augen umherwarf. Die hatte 
es auf den Doktor abgeſehen; das war 
klar wie die Sonne. Und das mußte 
verhindert werden. Denn der junge 
Ser mar einer folchen Antrigantin 
gegenüber in feiner unfchuldspollen 
Naivität mehrlos mie ein Neugebore= 
nes. 

Sie hatte ihn ſogar einmal gewarnt, 
kurz vor der Abreiſe. Er habe doch 
ſchon einmal ſchlechte Erfahrungen mit 
den Weibern gemacht, bemerkte ſie 
biſſig. Aber ſo fügſam er ſich ſonſt 
ihrer häuslichen Tyrannis gegenüber 
bewies — diesmal lehnte er ſich ganz 
entſchieden auf. Direkt grob war er 
geworden. 

„Kümmern Sie ſich um Ihre 
Arbeit“, hatte er geſagt, „ſtatt eine 
Dame zu verdächtigen, die himmelhoch 
über Ihnen ſteht. Und wenn Sie Ihr 
giftiges Mundwerk nicht halten kön— 
nen, ſo ſcheeren Sie ſich zum Teufel. 
Ich verbitte mir jedenfalls ein für alle— 
mal ſolche Anſpielungen!“ 

Das ihr, die ihn nun ſchon ſeit enb- 
loſen Jahren kannte, als er noch ein 
kleiner Junge in Pumphoſen war! 
Wenn das die ſeligen Eltern noch er— 
lebt hätten, die Mutter, der fie hatte 
verfprechen müflen, jich nie von ihrem 
Sohne,zu trennen und über ihn zu 
wachen! Aber Undanf ift der Welt 
Lohn. 

Auf alle Fälle würde fie ihr Gelöb: 
niß halten. Vor der Hand mar ja 
zwar noch Feine Gefahr vorhanden. 
Denn da das Meer die Leiche bes 
Selbftmörbers nicht herausgegeben, fo 
fonnte er nur für verfchollen erklärt 


-| werben, und zwei Jahre mußten min= 


beftend nergehen, ehe die Wittmwe in 
England wieder heirathen durfte. 
Immerhin — man konnie nicht wiſſen. 
Der Perſon war Alles zuzutrauen. 


Doktor Charkott hatte leichtes Spiel 
gehabt mit dem Aufſichtsrath der 
Kimberley-Geſellſchaft, nachdem er 
den Vorſitzenden, den Honorable Jacob 
Cohen, für ſich gewonnen. Man hatte 
ſich überzeugt von ſeiner Stellung in 
der wiſſenſchaftlichen Welt, und ob⸗ 
wohl die Herren Gelehrten ſehr bedenk⸗ 
lich den Kopf geſchüttelt hatten über 
ſein Experiment, bis der Puder aus 
den Zöpfen flog, ſo war es ihm doch 
gelungen, dem Direktorium klar zu 
machen, daß nicht Frau Whigh und 
auch kein anderer lebender Menſch 
etwas Näheres über den Verbleih der 
Diamanien wußte, und daher ſein 
Derfuh das Iehte und einzige Mittel 
fei zur Miebererlangung bes Raubes, 
Auh war ja das finanzielle Rifito 
wirklich ein fo bebeutenbes und bie 
Betheil des Doktors an demſel⸗ 
ben der beſte Beweis ſeiner aufrichti⸗ 
gen —— ſeines feſten Vertrauens 
auf den Erfolg ſeiner Spelula 
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Eokalbericht. 
PBlanmäßig. 


Die Agitation für die Annahme 
der Straßenbahnvorlagen. 


Ald. Kohouts Vorhaben. 


Proteſt der Ravenswooder gegen Anlegung 
der „Tyroler Alpen“. — Des Mayors 
Ehehälfte bietet ihren Einfluß auf.— 
Statiftifhes aus dem Gefundheitsamt, 


Borfiter Bode von dem 
Ihaftlihen Straßenbahn = Ausschuß 
der - „Sommercial Aif’n.“ und ber 
Grundeigenthums =» Börfe hat Dielen 
für heute Nachmittag zu einer Ver— 
jammlung einberufen. E3 mird in 
diefer Verfammlung der Plan vorge- 
legt werben, nad) melchem verfahren 
werben foll, um bei den Maflen der 
MWählerfhaft Stimmung zu Gunften 
der Straßenbahnvorlagen zu machen. 
Kurz vor der Wahl ſoll im Audito— 
rium eine Maſſenverſammlung im In— 
tereſſe der Vorlagen abgehalten wer— 
den. Man wird ſich bemühen, für die— 
ſe Verſammlung fähige Redner zu be— 
kommen, die zugleich bei der Wähler— 
ſchaft in Anſehen ſtehen. Die Ver— 


gemein⸗ 


ſchönerungs- und Grundbeſitzer-Ver- 


rine der verſchiedenen Stadttheile wer— 
den aufgefordert, ſich für die Vorlagen 
ins Zeug zu legen. — Mayor Dunne, 
der den Beſtrebungen des Bode'ſchen 
Ausſchuſſes durchaus feindlich gegen— 
überſteht, läßt vorderhand noch nicht 
verlauten, was er zu deren Bekäm— 
pfung zu thun gedenkt. Ob er über— 
haupt mit einſchlägigen Plänen her— 
auskommen wird, dürfte von dem Er— 
gebniß der auf kommenden Samſtag 
einberufenen demokratiſchen Stadtkon— 
vention abhängen, welche darüber zu 
entſcheiden haben wird, ob Herr 
Dunne in der Chicagoer Lokalpolitik 
noch fernerhin eine Rolle ſpielen ſoll, 
oder nicht. 


Städtiſcher Straßenbahnbetrieb. 


Ald. Kohout von der 34. Ward hat 
vor einigen Wochen im Stadtrath be— 
antragt, es ſollten Schritte gethan 
werden, um bei der bevorſtehenden 
Stadtwahl der Bürgerſchaft wiederum 
Gelegenheit zu einer Meinungs -Aeu— 
ßerung darüber zu geben, ob dieStadt, 
falls ſie die Siraßenbahnanlagen 
käuflich übernimmt, dieſe auch auf ei— 
gene Rechnung betreiben ſoll. Der 
Antrag iſt der Verkehrs-Kommiſſion 
überwieſen worden, die aber noch kein 
Gutachten darüber abgegeben hat und 
das vorläufig auch nicht thun will. 
Herr Kohout hat nun gute Luſt, die 
Angelegenheit heute Abend direkt vor 
den Stadtrath zu bringen. 


Anſturm ans Ravenswood. 


Der Stadtrath wird heute Abend in 
Sachen des für Ravenswood geplan— 
ten, aber dort anſcheinend nicht ge— 
wünſchten Vergnügungs-Etablifſe— 
ments „Tyroler Alpen“ einen neuen 
Anſturm ſeitens derer auszuhalten 
haben, welche den in Frage kommenden 
Bezirk für Prohibitonsgebiet erklärt 
wiſſen wollen. Angeblich haben 48 
Mitglieder des Stadtrathes ſich halb 
und halb verpflichtet, für die betreffen— 
de Vorlage zu ſtimmen. Mitglieder 
eines katholiſchen Abſtinenzler ⸗-Ver— 
eins, der ſich ebenfalls an dieſer Bewe— 
gung betheiligt, haben ſich hinter die 
Gattin des Mayor Dunne geſteckt und 
von dieſer das Verſprechen erlangt, ſie 
werde ihren Einfluß zu Gunſten der 
Vorlage aufbieten, d. h. ihren Ehe— 
herrn zu bewegen verſuchen, die Vorla— 
ge zu unterzeichnen, falls der Stadt— 
rath ſie annimmt. Der Mayor ſagte 
heute, ſeine Frau habe, als Einer— 
Ausſchuß, wegen der Sache mit ihm 
Rückſprache genommen, und er habe ih— 
ren Ausführungen gebührende Auf— 
merkſamkeit geſchenkt, ſich aber zu 
nichts verpflichtet. ſondern ihr den Be— 
ſcheid ertheilt, daß er erſt auch die an— 
dere Seite hören müſſe und dann die 
Frage ſorgfältig in Ewüaung ziehen 
werde. 

Sterblichkeits⸗Statiſtik. 

In vergangener Woche wurden 

beim Geſundheitsamt 704 neue Fälle 


Rürken⸗ 
Schmerzen 


und 


8 
Jakobs 
Oel 


‚Dringt burd; bis anf bie Stelle, 
Rurirt anf alle Fäle. 


bon :anjtedenden Krankheiten gemeldet, 
324 weniger, ala in der Vorwoche. Auf 
die verſchiedenen Krankheitsformen 
vertheilt die Abnahme ſich wie folgt: 
Diphtherie, 60 (150 Neumeldungen, 
im Vergleich zu 210); Scharlachfieber, 
234 (ein Rüdgang von 614 auf 380); 
Mafjern, 14 (Gefammtzahl der Mel: 
dungen belief fich auf 130, gegen 144 
in der Vorwoche). — Nu der Zahl der 
gemeldeten Todesfälle machte fich eben- 
fall3 eine bedeutende Abnahme (85) 
im Vergleich zur Vorwoche bemerkbar, 
wobon 17 auf die vier gefürchtetiten 
yormen anftedender Kinderkrankheiten 
entfielen. rn der Zahl der töbtlich ver- 
laufenen Fälle von Zungenentzündung 
ift wieder eine, wenngleich nur geringe 
Zunahme eingetreten; mit der entipre- 
chenden Woche des vorigen Jahres ver: 


alichen beträgt die Zunahme in biefer | 
Rubrit 76. — Nachftehend folgt die | 
vergleichende Tabelle mit den näheren | 


Angaben über 

Zobesfälle und deren Vertheilung auf 

Geſchlechter, Altersklaſſen und Todes— 
urſachen: 

16. 

Febr. 

1907 


9. 17. 
z 1907 
Gefammt-Todesiälle, alle 
TO RE 6‘ 
Nährlide Zterberate per 
Tanfend 
Rad den Geſclechtern: 
Männlich 
Weiblich 
Nach dem Alter: 
nee SEE need 12 
Ariichen I ımd 5 Nabren...,. ! 
Steilchen 5 id 20 Nabren,... 
Zwiſchen 20 und 60 Nabren..27 
Ueber 60 Jahre 
Haupt-Todesurſachen: 
Arnte Eingeweidekrankheiten.. 28 
N RR u 


18 


Bright'ſche Krantheit 
Luftröhrenentzündung 
Schwindſucht 

Krebs 

Krämpfe 

WERE ie 
Serzfranfheiten 

Influenza 

Maſern 

Kerdenfranfdeiten 
Lungenentzündung ......... 156 
Scharlachfieber 
Selbſtmord 

Ibpburs 7 9 


28 


153 
44 


Unfälle ınd Gemalttbatent.... { 
Keuchhuſten 8 
Alle anderen Urfahen......... 133 


sm Schlahthausbezirt murden 
während der Mode 208,275 
Pfund Nahrungsmittel ala ungeniep- 
bar verworfen, in der ganzen Stadt 
zufammen 248,334 Pfund. Seit Be- 
ginn des Jahres find von den Sinfpef- 
toren im ganzen 1,968,950 Pfund 
Nahrungsmittel ala verdorben verwor— 
fen worden, eine Zunahme um 873,: 
520 Pfund verglichen mit der entfpre- 
chenden Periode de3 vorigen Jahres. 
871 Milh- und Rahmproben wurden 
unterjucht; 10.1 Prozent davon eriie- 
fen fi) ald mindermerthig. 
— ——— — — 


Segen wunden Hals und Erkältung gebraucht 
Vmega Del. Probeflaſche 10c. 


—ñ —ñ — 
Prof. Hulbert geſtorben. 


9 
191 


Sangjähriger £ehrer der Kirchengeſchichte 
an der Chicagoer Univerfität. 


Nach vier Wochen langem Leiden an 
der Qungenentzündun:g ijt gejtern 
früh Prof. Eri Baler Hulbert, Detan 
ber theologifchen Abtheilung der Chi- 
cagoer Univerfität, im Wesley-Hofpi- 
tal geitorben. Der Verftorbene wurde 
66 Jahre alt. Er war in Chicago ge- 
boren, befuhhte das „Union College“ 
und die Colgate = Univerfität und 
wurde dann PBaltor. Al3 folcher ftand 
er der Baptijtengemeinde in Manche- 
fter, N. 9., der biefigen Rolling-Miſ— 
fion, ferner Gemeinden in St. Paul, 
Minn., in San Franzisfo und in Chi- 
cago vor, Am Nahre 1880 erhielt er 
von dem Baptiften-Union-Seminar in 
Morgan Part den Grad „D. D.“ 
(Divinitati3 Doctor) und übernahm 
ein Jahr jpäter an jener Anjtalt den 
Lehrftuhl für Kirchengefchichte, welchen 
er auch beibehielt al3 die Anitalt als 
theologifche Abtheilung an die Chica= 
goer Univerfität angegliedert - wurde. 
Bi5 zu feiner Erfranfung hat er ftän- 
dig unterrichtet. Er war Mitalied des 
Senates, des Verwaltungsrathes und 
der Behörde für Jurnerei und athle- 
tifjche Spiele der Univerfität. 

Morgen Nachmittag wird in der 
Mandel-Halle der Univerfität eine öf- 
fentliche Irauerfeier ftattfinden, und 
am Mittwoch Morgen von der yami- 
lienmohnung, 5537, Zerington Xbe., 
aus in aller Stille die Beifegung. Mit- 
glieder der Fakultät merden Ehren- 
bahrtuchträger fein und Bahrtuchträ- 
ger Mitglieder der Delta Kappa Epfi- 
lon-Berbindung, welcher der Verjtor- 
bene angehört hat. 


Dom Konfulat gefudt. 


Das faiferlih deutfche Konfulat, 
Hirft National Bant:Gebäude, Zim- 
mer 1150, juct den Aufenthaltsort 
der nacgenannten Berfchollenen in 
Erfahrung zu bringen: 


Abnert, Julius Hermann, geb. 5, Nob. 1846 
zu Werdau in Sadien, im NJabre 1883 von 
Berlin" aus eingewandert, ängeblih in Chi- 
eaqno, TU., wohnbaft. 

Becer,_Ylbredbt, Nunfimaler und Zeichner, 
früber Offizier, in Gbicaao von 1899 Bis 
April 1902 mobnbaft is Dearborn Wpenue 
440. (Erbichaft.) 

Bobm, Louis, Schneidermeifter, zulegt — 
Suli 1887 — wohnhaft 566 Kanal Etr., Eidte 
- Marwell Str. 

Degenfoldb oder Dagenfold, Adam, Sohn 
des in Monrge enter, Auinois, veritorbenen 
Jobann Sottfried Deaentolb-aus8 Gaffenreut) 
im Boatlande, angeblih im Ebicano, Illinois, 

Dettlceff Marianne. ceb. Hübner, und dc- 
ren Ehemann Fofef Deitloff, angeblih in De> 
troit, Mibiaan, wobnbaft 

Gerber. Hermanır, geb. am 24. Nob. 1884 
au Sfaisgirren, jol in GienElyn, SU. wobn- 
baft gemweien fein. 

Hermann, ssrievrid, aeboren in Boos, 
Rbeinland etwa 30 Nabre alt, zulegt wohn- 
bait geweien in Brinceton, Miſſouri. 

Jabn, Hermann, Sobn des Gottdelf Jabı in 
Großifhboher bei- Leipric. früber in Chicago, 
75 Dearbern Avenue, wobnbaft aemweien. 

Kramer. Baul, anaeblid jeit etwa 20 Jab- 
ren in Cbicano wobnbaft. 
idalaf, sSrana,_ wc. am 9. Auauft 
1885 zu Chlewist, Kreı3 Eamter, ala Sohn 
des as und der Hediwia Michalaf geb. Rus 

; Toll im Sabre 1892 nad Chicago 
ausgewandert fein. 

Stoeppler, Ludwig, im März 1903 bon 
Friedberg in Helien nad Ebicaao ausgewan- 
dert, foll_ bei einem Gottfried Schulze, North 
Halfted Sir.. Cbicaao, wabnbaft neiweien fein, 

Thorins, Baul Bertbold, aeb. am 18. Juni 
1886 al3 Sobn der Adelıne Thorius in Kreuz, 
————— ſoll im Jabhre 1802 ausgewan⸗ 

re jelll, ‘ 

Weichfel, Albert, Sobn des Abbin Weichſel 
aus DO: ber-Erinig i. ofen, fol in Milwans 
tee, Wis, wohnhaft fein, feit ungefähr drei 
Jahren in Amerila. 


Kur und Rem. 


* Y[3 neue Beamte des Verein ber 
„Poftcherts“ :wurben erwählt: Sohn 
F. ig ne pe 3. 
Dalton, PBrotofollführer; Metz⸗ 
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die Gefammtzahl der | 
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Winter Tours 
to Colorado 


The dry, crisp mountain 
air of the Rockies ıs at its 
best in Winter. No more 
healthful journey can be 


made than a 


trip to this 


great Resort. Very low 
rates from Chicago. 


$25.00 
845.85 


to Denver, 
and return. 

Tickets on sale Februa 
and 19, April 2 and 16, 1907. 


to Denver, Colorado Springs, Pueblo 


and return. 
Zen sale every day to May 
3 . 


Colorado Springs, Pueblo 
19, Da 5 


Union Pacific 


Inquire of 


W.G. NEIMYER, Gen. Agt. 
120 Jackson Bou!l., Chicago 


Seftige Angriffe. 


„Federation of Labor” macht fie anf die 
Straßenbahnvorlagen. 


Ausfiht auf Arbeiterfchug- Gefegebung. 


Die „Chicago Federation of Labor“ 
befaßte fich in ihrer geftern abgehal- 
tenen Geſchäfts-Verſammlung vorwie— 
gend mit den Straßenbahnvorlagen. 
Zahlreiche Redner, darunter Profeſſor 
Herbert Miller von der „Teachers' Fe— 
deration“ und Dennis Enright vom 
Verband der Straßenbahner, ergingen 
ſich in heftigen Angriffen auf die 
Straßenbahn-Geſellſchaften und auf 
die Mehrheit des Stadtrathes, von 
welcher friſchweg behauptet wurde, daß 
— 
habe. Einer der Redner meinte, das 
einzige zweckmäßige Vorgehen würde 
es ſein, einige Dutzend Aldermen zu 
hängen, und da man hierzu verſchie— 
dene Tauſend Fuß güte Manila-Seile 
gebrauchen würde, ſo beantrage er den 
Ankauf dieſes Materials. Unterſtütz— 
ung fand dieſer Antrag aber nicht, 
und Vorſitzer Fitzpatrick erklärte ihn 
außerdem für unparlamentariſch und 
deshalb außer Ordnung. — Es wur— 
den nicht weniger als drei Proteſtbe— 
ſchlüſſe gegen die Paſſirung der Vor— 
lagen angenommen, bezw. dagegen, 
daß dieſe nun auch von der Wähler— 
ſchaft gutgeheißen werden. Als dann 
eine Zuſchrift von der Grundeigen— 
thums-Börſe verleſen wurde, worin 
dieſe die „Federation of Labor“ er— 
ſucht, auf die Gutheißung der Vorla— 
gen hinzuwirken, da erregte das einen 
förmlichen Entrüſtungsſturm. Es 
wurde beſchloſſen, daß der Sekretär 
der „Federation“ dieſe Zumuthung „in 
geeigneter Form“ beantworten ſoll. 

Frl. Haley von der „Teachers' Fe— 
deration“ entfachte die Erregung der 
Delegaten von neuem, indem ſie die 
Rede auf Ald. Snows Plan zur Er— 
ſchwerung der Sammlung von Unter— 
ſchriften für Referendum-Geſuche 
brachte. Der Ausſchuß für Erwir— 
fung gefeßgeberifher Maßnahmen 
wurde beauftragt, bet dem entfprecken- 
den Ausihuß des Gtabtrath3 Ber: 
mwahrung Dagegen einzulegen, daß die- 
fer von der Legizlatur Abänderungen 
ber „Public Policy“-Afte zu erlangen 
berfuche, eö jet denn, daß diefe auf 
Erleichterung der Bedingungen abzie- 
len, welche für die Herbeiführung von 
Urabjtimmungen vorgejehen find. Der 
genannte Ausschuß berichtete, dab in 
Springfield gute Aussicht auf Paſſi— 
rung verfchiedener Arbeiterfchug-Ge- 
fegvorlagen vorhanden fei, und daß 
man fich deshalb mit der Einberufung 
ber Gemwerffchafts-Konvention noch ge= 
dulden fünne, welche zweds Förderung 
biefer Vorlagen geplant wird. 

Der Vollziehungs-Ausfhuß - berich- 
tete, daß er bon der „Hibernian Bant“ 
ein Darlehen von $2000 aufgenom= 
men habe, um die laufenden often des 
neuen Shea=Prozeffeß beitreiten zu 
fönnen. Wbgetragen werden würde 
diejes Darlehen mittel3 eines Theiles 
der Summen, melde hoffentlich noch 
für den VBertheidigungsfonds eingehen 
würden, 

In Bezug auf die Yapanerfrage in 
San Franzisfo gab die „Federation“ 
ihrer Zuftimmung zu dem von Mayor 
Schmig vorgejchlagenen Kompromiß 
Ausdrud und zugleich ihrem Ber: 
trauen in die Ehrenhaftigfeit des ge- 
nannten Oberhauptes der aus ihren 
Irümmern neu erftehenden Stadt am 
Goldnen Thor. Gegen Herrn Schmig 
liegen befanntlich verfchievene, auf 
groben Mißbrauh der Amtögewalt 
lautende Antlagen vor, deren Ber: 
handlung wegen der Reife unterbro- 
hen morben ift, melde der Mayor 
bon San Franziäfo in der Japaner- 
Trage nad Wafhington gemadgt hat. 

Der Fachverein ber Zelegraphiften 
berichtete, daß feine Verhandlungen 


CASTORIA Hignpuitnte. 
Qu Sort, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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Sir Herren allein! 
Eintritt frei! 


Das deutſche männ iche Rublifum ift hiermit 
höflichſt eingeladen. die Gallerie der Wiſſen 
ſchaft, South Etate Str, Chicago, I., 
unentgeltlih au befußen. Man fiebt bier netren 
nad der Natur in Wadd und Gup3 aearbeitete 
Pradteremblare der Pathulsnie, NKrankheitd 
lehre, der Ditenlonie. Nuucenichre, der Vers 
danungad-Organe. Das Bubliftum ift eingeladen, 
den Uripruna der menichlihen Rafie bon der 
Misae bis zum Grabe zu ftıdiren. Man fehe die 
Launen der Natur, etenfo die Kuriolitäten und 
Monitrofitäten. — Etudiren Sie die Wirkuns 
aen bon Krankheiten und don Laiter, wie dies 
felben in den 

Lchensgrofen Abbildungen 


in ibrem aefunden und Fronten Zuftande dar» 
aeftellt find. Dies ift eine Gelenenbeit, die Eie 
felten im Leben finden. 


Eintritt frei! 
Dffen tänlih bon 8 Em. bis Mitter⸗ 
nadt. 


freie gallerie der Wiſſenſchaſt 
344 S. State Str,, 


Chicano, IH. 
febs*? 


mit der Weftern Union Telegraph Eo. 
zur Zufriedenheit des Verbandes ver: 
laufen feien, fo daß Diefer von der für 
den äußerften Fall geplant gemwejenen 
Anordnung eines Streiks habe abſe— 
hen können. 

Die Verſammlung wurde um halb 
vier Uhr aufgehoben, da die Delegaten 
an der Proteſtverſammlung theilzu— 
nehmen wünſchten, welche in Brands 
Halle an der N. Clark Str. in Sachen 
von Moyer, Heywood und Pettibone 
abgehalten wurde, die ſeit Jahresfriſt 
im Staate Idaho unter Mordanklage 
gefangen gehalten werden. 

— — — — 
Sozialiſtiſche Aundgebung. 


Heftige Reden treiben Gewerkſchaftler aus 
einer Verſammlung in Brands Halle. 


Nach einem Straßenumzug mit ro— 
then und anderen Fahnen hielten ge— 
ſtern 2000 Sozialiſten und Gewerk— 
ſchaftler in Brands Halle an der N. 
Clark Str. eine Verſammlung zur Er— 
innerung an den Jahrestag der ge— 
waltſamen Entführung von Chas. H. 
Moyer, H. D. Heywood und Geo. A. 
Pettibone, Beamten des Verbandes der 
Grubenarbeiter des Weſtens, aus Ko— 
lorado nach Idaho, wo ſie der Bethei— 
ligung an der Ermordung von Gou— 
verneur Steunenberg angeklagt wor— 
den ſind. 

Unter den Theilnehmern an der 
Verſammlung war eine Anzahl 
Frauen, und der Andrang mar fo 
groß, daß viele feinen Zutritt finden 
fonnten. Die Reden, in deutfcher und 
englifher Sprache, waren fo heftig im 
Ton, daß eine Anzahl Vertreter der 
Teberation of Labor den Saal ver- 
ließ, mit der Erflärung, daß bie Ver- 
fammlung nur zur Yyörderung der jo- 
zialiftifhen Bewegung diene. Yyür die 
angeflagten Grubenverband3 = Beam- 
ten wurden $120.15 aefammelt. 


Lefet die „Bonntagpoft, 


Eine neue Salteftelle, 


Sie wird von der Morthweitern Hochbahn 
an Wilfon Ave. eröffnet werden. 


Eine neue Halteftelle an der Wilfon 
Ave. wird die Norihweltern Hochbahn 
am nädhften Montag eröffnen. Sie ijt 
zu ebener Erde gelegen, fo daß die Be- 
nußer der Bahn ihre Züge erreichen 
und verlafjen fönnen, ohne, wie biäher, 
Treppen jteigen zu müffen. Eine 
Schleife, die aleihfall3 auf der Höhe 
ber Strahe gelegen ift, wirb den Ver⸗ 
tehr der Züge bedeutend erleichtern, da 
dadurch dem Rangiren der Züge ein 
Ende gemaht wird. Bisher mußten 
einlaufende Züge, die nad) der Stadt 
zurüdtehren wollten, erft rangiren. Die 
jeßige-Halteftelle wird nur während der 
Hauptverfehräftunden am Morgen und 
Abend auch fernerhin benußt werben. 


Ugterschrif 
von 


RER SIR 





Telegrapfifihe Depeföien. — 


Geliefert von der — Press”. 


mann. 


Bildgänfe 
Cauchen auh in Indiana wieder zahl» 
reicher auf. 


Terre Haute, Ind., 17. Febr. Große 
Mafjen Wildgänfe find in den Niebe- 
zungen des Gelfluffes, etwa jechs Mei: 
len jüdlich von hier, aufgetaucht, und 
fie verwüjften die felber, refp. die Weis 
zen- und Maisporräthe, melche Tich 
no) in Schobern auf dem Felde befin- 
ben. 

Farmer organifiren fi) zu einem 
Vernichtungstrieg gegen diefe Vögel, 
aber biejelben find jehr wahjam und 
Icheu. Geftern aber wurde ein Gänſe— 
rich gejchoffen, welcher von einer Ylü- 
gelfpite zur anderen fehs Fuß maß 
und nad) feiner Zuricitung noch 17 
Pfund mog. Sportzleute haben in die⸗ 
ſer Gegend jetzt eine glorioſe Zeit. 


Waſſer ſtehen hoch 
In mehreren Nebraska'er Flüſſen. 


Omaha, Nebr., 17. Fehr. Der jähr⸗ 
liche „Früblingsfarnenal“ des Loup⸗ 
und des Plattefluſſes iſt diesmal bald 
gekommen, — ja er hat bereits ſeinen 
Höhepunkt erreicht! Im Loupfluß iſt 
kein Eis mehr, aber die Niederungen 
am Strom entlang ſind noch auf Mei: 
len überſchwemmt. Und der Platte— 
fluß iſt auf's Höchſte angeſchwollen, 
ſodaß zwiſchen Plattesmouth und 
Omaha der Bahndienſt eingeſtellt wer⸗ 
den mußte. 

Zu Fremont mußten 200 Familien 
aus ihrem Heim fliehen. 

Vielfach wurden Bahn- und andere 
Brücken durch die Hochfluthen wegge— 
riſſen, nachdem ſie bereits durch die 
Eismaſſen geſchwächt worden waren. 

Weſtlich von Omaha iſt der ganze 
Zugverkehr aus Rand und Band. 


Zur jüngſten Bahnkataſtrophe. 


New York, 18. Febr. Am Sonn— 
tagabend wurde die Geſammtzahl der 
Todten, infolge der Kataſtrophe auf 
der elektriſchen Bahn im Stadttheil 
Bronx, auf 22 angegeben; 4 dieſer 
ſtarben in den Hoſpitälern. Die Zahl 
der Verletzten aber beträgt nahezu 
150, und noch mehrere dieſer werden 
ſchwerlich mit dem Leben davonkom— 
men. 

Die Bahnbedienſteten wollen keine 
ganz ſo hohe Fahrgeſchwindigkeit des 
Zuges, zur Zeit des Unglücks, zugeben, 
wie die überlebenden Paſſagiere; nach 
der Ausſage des Motormannes ſelber 
betrug ſie aber immerhin 70 Meilen 
pro Stunde, — was an einer Kurve 
viel zu ſchnell war! Die Unterſuchung 
vor dem Koroner wird fortgeſetzt. 


⸗ 


Ausland. 


Militärpoſten ſchießt auf Schüler. 

Morgen wird der Neicdhstag eröffnet.-- 
Preuß. Kandtag ermächtigt zur Derfols 
gung von Sozialiftenblättern. — Kronprinz 
ftudirt Zivilverwaltung. 

(Evezialfabeldepeihe der „N. 9. Etaatsseitung".) 


Berlin, 18. Febr. Ein PVorfall, 
welcher aus der alten Rheinjtabt Deut 
gemeldet wird, erreat Aufjehen. Nach 
dem vorliegenden Bericht rief ein am 
Feſtungsgraben ſtationirter Poſten ei— 
nenJungen an, der ſich unbeugter 
Weiſe dort aufbielt. Der Knabe gab 
auf den Anruf feine» VBelcheid, lief 
pielmehr fort, fo rafch ihn feine Beine 
tragen konnten. Der Bolten feuerte 
und jtredte den Daponeilenden mit ei= 
ner Kugel zu Boden. Der Getroffene, 
ein 14jähriger Schüler, it Jchmwer ver= 
legt. 

Mit Spannung fieht man in meite- 
ften Kreifen dem Yufammentreten bes 
neugemählten NReichstags entgegen, 
welcher am Dienftag in Berfon vom 
Kaifer eröffnet werden wird. Mie der 
porausfichtliche Inhalt der Thronrede, 
erregt auch die Frage Synterefle, wer 
zum Präfidenten erwählt werden wird. 
Sicher ift, daß unter den Fraftions- 


führern felbft noch feine Vereinbarung | 


getroffen if. 

Sn Mannheim haben 400 Vertreter 
pon Städten und Handeläfammern in 
Baden, Heilen, Württemberg, dem 
Neichdland und der Pfalz eine Ber: 
fammlung abgehalten, in tselcher gegen 
Shiffsabgaben auf den natürlichen 
Waflerftraßen geharniſchter Proteſt 
erhoben wurde. Die gefaßten Be— 
ſchlüſſe werden den verſchiedenen Re— 
gierungen übermittelt werden. 


Der (in der, Sonntagpoſt“ gemeldete) 
Bombenfund in einem Wiesbadener 
Schnellzuge hat eine höchſt harmloſe 
Aufklärung erfahren. Es handelt ſich 
um ein halbes Infanteriegeſchoß, das 
in der Gegend von Mainz von Jemand 
entdeckt war, der es mit in ben Zug 
genommen hatte und im Waggon-Ab- 
theil liegen ließ. 

Kronprinz Wilhelm ftudirt zur Zeit 
die Zipvilverwaltung, und zwar unter 
Anleitung de3 Oberpräfidenten ber 
Provinz Brandenburg, Herrn v. Trott 
zu Solz. In Potsdam fällt e3 allge 
mein auf, mit welchem Fleiß und Ernit 
ber ältefte Sohn des Kaifer3 an ber 
Arbeit ift. 

Orufelige Meldungen fommen aud 
Dberfchlefien über das rubelmeife 
Aufireten von Wölfen, die infolge der 
anhaltenden Kälte aus Rußland über 

‚bie Grenze gefommen find. In man- 
en Gegenden bat ber Verkehr zu 
Hub, als ein zu gefährliches Wagniß, 
ganz aufgehört. 

Das preußifhe Abgeordnetenhaus 
bat die Staatsanmaltfchaft ermächtigt, 

I gegen Sozialiftenblätter vorzugehen, 
melde das Haus beleidigt haben. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


x 


| 


Wider Erwarten wird die mehr- 
erwähnte nterpellation in Bezug auf 
ben polniichen Sculfinderftreit im 
Abgeordnetenhaus nit auf die 
Tagesordnung fommen. Die polnische 
Sandtagsfraftion hat den Beichluß 
gefaßt, die Regierung nicht zu inter- 
pelliren. Vielleicht ſteht die — 
Nachgibigkeit im Zuſammenhang mit 
der ſpruchreif gewordenen Frage der 
Neubeſetzung des, durch den Tod 
Florian v. Stablematis vermailten 
erzbifchöflichen Stuhls von Pofen und 
Gneſen. 


—AL 


Inland. 


— Kongreßmann Longworth und 
Gattin (Alice Rooſevelt) feierten ge— 
ſtern Nachmittag in Waſhington den 
erſten Jahrestag ihrer Hochzeii. 

— Unter Anklage des Muttermor—⸗ 
des wird jetzt in New York Frau Lot— 
tie Wallau prozeſſirt, Gattin eines 
Importeurs von Bronzekunſtwerken. 

— Bei Dixon, Ill. brachen drei 
Knaben Namens Kohn Hilbert, Ralph 
Schertner und Lauren Nye durd) das 
Eis des Rodfluffes und ertranten, 

— Ein, in einem Schnittwarenladen 
entjtandenes Feuer inAllegheny, gegens 
über Bittsburg, berurfachte einen 
ze von $200,000. 5 Geichäfts- 
häufer und mehrere Wohnhäufer murs 
den zerftört. 

— Ihurman Walter in Athens, 
Ga., machte, nachdem er zweimal in 
Mordprozeffen Geſchworenendienſt ge— 
leiſtet hatte, einen Selbſtmordverſuch 
durch Erhängen. Seine Gattin ſchnitt 
ihn mit einem Tiſchmeſſer ab und 
brachte ihn in's Leben zurück. 


Aus lard. 


— Ermordet wurde der Gouverneur 
von Baku, Ruſſiſchkaukaſien. 

— Man erwartet in Paris, daß 
die endgiltige Entſcheidung in der 
Kirchenmiethsfrage morgen bekannt 
wird. 

— Wieder wurden in Paris Ver— 
ſuche gemacht, den Gottesdienſt in der 
national-katholiſchen Kirche zu ſtören. 
Ein Dutzend Verhaftungen folgte. 

— Nikaragua ſoll ſich in rieſiger 
Aufregung befinden, und vielfach fol= 
Yen Gelder für einen Krieg gegen Hoh- 
bura3 geboten worden jein. 

— Iberft Gaedfe in Berlin mill fei- 
nen Anspruch auf Führung des Titels 
und Tragens der Uniform troß bes er= 
mähnten faiferlichen Erlaffes gericht- 
Yich meiterverfechten. 

— Der türfifheSultan hat jet Doch 
Fehmi Pafcha, bisherigen Chef ber 
Palaſtwache, verbannt. Derſelbe hatte 
ein deutſches Frachtſchiff beſchlagneh— 
men laſſen, um Geld zu erpreſſen. 

— Zu Adyar in der indifchen Pro- 
pinz Mabras, ftarb der ameritaniiche 
Dberft Henry Steel Dlcott, Präfibent 
der Theofophifchen Gefenichaft, im Al: 
ter von 76 Jahren. 

— Eine Vorlage, welche verheirathe- 
ten und fteuerzahlenden Frauen das 
Stimmrecht verleiht, brachte ber Li- 
berale W. H. Didinfon im Tritifchen 
Unterhaus ein. 

— Der Verleger Heinmann in 
Paris mil Sarah Bernhardt auf 
Schabenerfag verklagen, meil fie ihn 
bei der Abfaffung eines SKontraftes 
bemogelt haben foll. 


— Ein Hochftehender Beamter bes 
franzöfifchen Auswärtigen Amtes foll 
Knall und Fall entlaffen worden fein, 
weil er den Anhalt diplomätifcher 
Shhriftftüde dem Vatikan mitteilte. 


— Bei Cardiff verfant der britifche 
Dampfer „Orianda” nad) Zufammen- 
ftoß mit dem brit. Dampfer „Helios“ 
und 14 Perfonen, darunter der Kapi- 
tän ertranfen. „Helios“ wurde be- 
ſchädigt. 

— In Rom veranſtalteten geſtern 
etwa 15,000 Perſonen, mit 20 Muſik⸗ 
kapellen, eine Sympathiekundgebung 
mit Frankreich anläßlich defjen Strei- 
te3 mit dem Vatifan. Sie zogen durch 
die Stadt nach dem Dentmal des; Phi- 
Iofophen und Märtyrer Bruno und 


Igeten Krängze nieder. Troß des poli- 
zeilichen Verbot3 wurde vom Balton 
des Michel Angelo die rothe republita- 
nifche Fahne befeitigt, und republifanis 
fehe und fozialiftifche Abgeordnete hiel- 
ten Unfpraden. Aehnliche Kundae⸗ 
bungen fanden 
Be: des Landes a 


in allen BER \ 
en Ave. 


| 


| 
| 


Ein „Soda Erader‘‘ follte die nahrhaftefte 
und zuträglichfte aller Speifen fein, welche von 
Weizen zubereitet werden — 


Komparatiu 


Die gewöhnlichen „Soda ECraders” nehmen 
jedoch Seuchtigkeit in fich auf, fammeln Staub 
an und werden altbacen und feucht, lange ehe 
fie auf den Tifch gelangen. Es gibt jedoch einen 


Superlatiu 


„Soda Cracker“, der zu gleicher Zeit ſo knuſpe⸗ 
rig und nahrhaft iſt, daß er einzig daſteht in 
— 


Uneeda Biscuit 


€ in einem Jaubfreien 
feuchtigkeitdichten Vacket 
NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Eokalbericht. 
Healys Eifer. 


Bu 


Peter Jäger, 1299 Milwaukee Ave. 

Nicholas J. Schmitz 545 Larrabee 
Straße. 

John Stranberg, 1993 Magnolia 
Avenue. 

Mayer Glaßman, 3534 HalſtedStr. 

Phileas Chapleau, 1970 38. Str. 

Peter S. Simon, 495 Sunnhyſide 
Avenue. 

Patrick Golden, 807 W. 21. Place. 

Ferdinand G. Lantz, 1810 Addiſon 
Straße. 

Ira H. Whipple, 
Straße. 

Robert Scott, 466 W. Fulton Str. 

Henry E. M. Fuellgraff, 791 
Douglas Blod. 

Charles A. Shank, 


150 Sangamon 


1708 Racine 


Avenue. 


Frederick Heines, 494 Douglas 


| Boulevard. 


| folgende Beamte für 


— 90. — 
Aus DBereinsfreifen. 


Der Thüringer Berein bat 
das neue Ver- 


ı einsjahr gewählt: 


Präfident, Ehrenmitglied Hy. F. 


‚ Hartmann; 


| 525 Addifon Une; 


| her Schmidt; 


| 
| 


Der Staatsanwalt bemüht fich jelbit 


nm die Großgeihworenen. 


Politiſcher Schachzug? 


Staatsanwalt will angeblich dem Bürger— 


meiſter wegen Duldung gewiſſer Wirth— | 


| 
| 
| 
| 


Vize-Präfident, Wm. Gebhardt; 
Brot. Sefretär, Xohn Hofmann, 


Finanz⸗ Sekretãt, Paul ——— 
Schatzmeiſter, Louis Soelle; 
AUrhivar, Aug. N. Rolfe; 
Berwaltungsrath: Auf drei Jahre, 
Herm. Boehme, auf zwei Jahre, Eh- 
; renmitglied John 9. Walther, auf ein 
* Guſt. Hoffmann; 
Sahnenträger: DVereinsfahne, Wal- 
Sternenbanner, Mar 
ı Baumann; 
Delegat 
ſchen 
mann; 
Dirigent der Geſangſektion, Fr. W 
Schoeßling; 
Vize-Dirigent, Louis Soelle. 
— — — — — 


Streiker angeblich gereizt. 


zum Deutſch-Amerikani— 
National-Bund, H. F. Hart— 


Die Ausſagen von Entlaſtungszeugen im 


ſchaften am Zeug flicken. — Das „ameri⸗ 


kaniſche“ Verbrechen. 


Von Richter Ball wurden heute im 
Kriminalgericht die Großgeſchworenen 
des Februartermins vereidigt. Dabei 
fiel es auf, daß Staatsanwalt Healy 
ſelbſt im Gerichtsſaale anweſend war, 
während er ſonſt die Aufgabe des Be— 
rathers der Großgeſchworenen einem 
ſeiner Gehilfen überläßt. Der Staats— 
anwalt hatte eine kurze leiſe Unterre— 
dung mit Richter Ball, und es hieß 
bald darauf, daß wichtige Entwick— 
lungen von der Thätigkeit der Groß— 
geſchworenen zu erwarten ſeien. Un— 
ter anderen Aufgaben, mit denen die 
Körperſchaft ſich zu befaſſen haben 
wird, ſoll nämlich auch die ſein, zu 
unterfuchen, weshalb der Bürgermei- 
ter die Empfehlungen der lebten 
Grandjury mit Bezug auf das Beite- 
ben von verrufenen MWirthfchaften, 
folchen, in denen Straßendirnen ihre 
Nete ausmwerfen, nicht beachtet und den 
Empfehlungen des Widerrufs der Li- 
zenjen jener Wirthe fein Gehör ge— 
Ichentt hat. ‘ene Grandjury hat, tie 
vielleicht erinnerlich, eine Anzahl Wir- 
the und auch die Befiter, das Perfo- 
nal und Befucher der ſchwimmenden 
Spielhölle City of Traverfe in Ans 
Hagezuftand verfegt und dem Bürger: 
meister empfohlen, die Lizens alle 


Wirthe zu miderrufen, welche fich in | 


der erwähnten Weife vergangen haben. 
Der Staat3anmwalt will nun der neuen 
Körperfchaft angeblich Empfehlungen 


Prozeß Shea und Konforten. 


Gewaltthätigfeiten Seitens Neger 


‚ und anderer Streifbrecher und Wäch— 
ter während des großen Fuhrleute- 


Streif3 murden heute von Entla= 
ftungszeugen in dem Prozeß von Cor: 
nelius B. Shea und anderen Gemerf- 
Ihaftsführern vor Richter Kavanagh 
cejchildert. Durch folche Ausfagen fol 
ber Verfuch gemacht werden, den Ge: 
Ihmworenen denBemweis vorzulegen, daß 
viele Gewaltthaten auf Reizung Sei— 
tens der farbigen Streikbrecher uſw. 
zurückzuführen ſind. Letztere waren 
nach den Zeugenausſagen mit Revol— 
vern bewaffnet. Die heute vernomme— 
nen Zeugen behaupteten, daß die Ne— 
ger abſichtlich in das Lager der Strei— 
ter gefahren ſeien, die Revolver gezeigt 
und auch geſchoſſen hätten, um die 
Streiker zu Geſetzloſigkeiten zu veran— 
laſſen. 

Edward Nockels, Sekretär der hie— 
ſigen Federation of Labor, war ber 
erite heute vernommene Zeuge. Er 
berlas Gtellen aus dem Protofoll der 
Verhandlungen der „Federstion“, um 
ben Nachweis zu erbringen, daß die 
Abſicht eines Sympathieſtreiks befpro— 
chen wurde, ehe nach Al. Youngs Aus— 
ſagen Shea und andere Gewerkſchafts⸗ 
führer $1500 von Robert Noren, dem 
Gefhäftsagenten der Gemwandmagher, 


; erhalten hatten. 


machen, die in einem Schachzuq gegen | 


den ihm politifch verfeindeten Bürgers | 
metjter aipfeln follen. Er felbit ver- 
hielt fich Hinfichtlich feiner Pläne fehr | 
zugefnöpfi. 

Neue Beweiſe. 

Seit der Vertagung der Großge— 
ſchworenen des Januartermins haben 
dem Staatsanwalt beigeſellte Geheim— 
poliziſten angeblich Beweiſe gegen 
Wirthe in allen Stadttheilen, beſon- 


ders aber gegen ſolche in der Umge- 


gend des Kriminalgerichtsgebäudes, 
geſammelt, und dieſe Beweiſe, wie 
auch ſolche über das angeblich wieder 
in's Kraut geſchoſſene Tanzhallen— 
Uebel, werden den neuen Großgeſchwo— 
renen unterbreitet werden, wie es 
heißt, von Healy ſelbſt. Ein anderer 
und vielleicht noch weit bedenklicherer 
Uebelſtand wird ebenfalls die Körper— 
ſchaft beſchäftigen, nämlich das „ame— 
tifanifche” Verbrechen, die außeror: ! 
dentlich große Zunahme der Todesfälle 


| 
| 
| 
I 


! 


| 
| 


—— 
| 
| 
| 
| 


junger Mädchen infolge von verbreches | 


rifhen Operationen, durch welche die 


unglüdlichen Gefchöpfe die Folgen von | ioad er zu berbauen-berimag, 


Sehltritten zu verdeden verfuchten. 
Richter Ball unterwies die Gefchino- 


renen in ihren Pflichten und machte | ihaufelten in den Keizapparat 


fie, nah gefeßlicher Vorfehrift, auch | 
auf das Gefe über die Wintelbörfen 
aufmerfjam. 

Wer die Großgefhworenen find. 


BenjaminsSammonz, Hilfstaffirer 
der Corn Erhange Bank und in ve 
Seland wohnhaft, wurde zum Dbe| 
mann der Großgefehmworenen ernannt, 
mozu der Großfaufmann Franklin 
MacBeagh eigentlich auserfehen wor— 
den war. Diefer hatte fich aber gar 
nit zum Dienft gemeldet; angeblich 
bermochte der mit der Vorlabung be- 
traute Hilfssheriff ihn nicht zu finden. 
Der VBerficherungsagent Fred ©. 
James, in Evanſton wohnhaft, Hatte 
der Vorladung nicht Folge geleiſtet. 
Er iſt verreiſt. Die Großgeſchworenen 
außer Sammons ſind: 

John B. Baker, 445 Sacramento 
Avenue. 

Charles F. Fleming, 2217 Archer 
Avenue. 

Robert J. Hopkins, 7216 Prince» 
ton Anenue. 

Ihomas $. Steward, 12 Penn Str. 

Dtto E. Eridfon, 1210 Michigan 
Avenue. ! 

William F. Hayden, 749 Weſt 64 
Straße. 

Wellington F. ASS, 8 Elbridge 
Place. 


Harry €. Zoßnfan, 1944 ER: 


| 


— 
VBerlangt ein Kontrolredt. 


Unfanitäre Suftände 
Bädereien. 
Chef Hedrid von der Sanitär-Xn- 
Ipeftion des Gefundheitsamtes will 
ı heute beim Stadtrath darauf dringen, 
| daß ihm die Ermächtigung ertheilt 
| werde, Bädereien zu Tchließen, deren 
\ Betrieb aus fanitären Gründen nicht 
wünfchenswerth erfcheint. Herr Hes 
drid hat der Eingabe, in meldher er 
fein Gefuh begründet, verjchiedene 
photographilche Aufnahmen von Bad- 
ftuben beigefügt, die e$ dringend gera= 
then erfcheinen laffen, vem Beamten 
das verlangte Kontrolrecht zuzugefte- 
ben. 


in zahlreichen 


Fürchtete zu eſſen. 


Die Erfahrung cined Unffers Chepaars, 


Wie viele Berfonen fürchten fich, ih- 
re Mahlzeiten zu efjen, obaleich fie ſaſt 
immer hungrig ſind. 

Die Natur beabſichtigte niemals, 
daß dies ſo ſein ſollte, denn wir haben 
das, was man Appetit nennt, und der 
follie uns leiten zu eſſen, was der Kör— 
per braucht zu irgend einer Zeit und 


Aber wir ſind in der Eile, ſchlucken 
die Nahrung, als ob wir Kohlen ein— 
und 
unſer Appetit-Sinn wird unnatürlich 
und verkehrt. Dann eſſen wir die ver— 
kehrte Nahrung oder eſſen zu viel und 
dann kommt — Unverdaulichkeit und 
die begleitenden Leiden. 

Eine Phila. Dame ſagte neulich: 

„Mein Gatte und ich waren ſet 15 
oder 20 Jahren krank und nervös vom 
Kaffeetrinken — fieberiſch, mit Un— 
verdaulichkeit, abſolut unaufgelegt auf 
lange Zeit weder für Arbeit noch Ver— 
gnügen. Wir fürchteten uns thatſäch— 
lich, unſere Mahlzeiten zu eſſen. 

„Wir verſuchten es mit Aerzten und 
Patent-Medizinen, die Koſten gingen 
in die hunderte von Dollars mit gerin— 
gem Nutzen. 

„Zufällig fiel uns ein kleines Packet 
von Poſtum in die Hände. Ich machte 
welchen nach der Anweiſung mit über— 
raſchenden Folgen. Er ſchmeckte uns 
beiden, und haben ſeither keinen Kaffee 
getrungen. 

„Das dumpfe Gefühl nach der 
Mahlzeit verfhwand und mir fühlten 
uns in jeder Hinficht beffer. Wir find 
fo mit Boftum zufrieden, dat mir ihn 
unferen Belannten empfehlen, die auch 
frant und nervös vom Kaffeetrinten 
waren.” Namen erfährt man von ber 
Poitum Eo., Battle Creef, Mich. Le- 
fet das tleine Buh „Der Weg nad 
Grunde abt“ im Pad. Es 1 * 

run re SR 


Sinanzielles. 


Heute Abend 


Vergeßt nicht, daß Ihr Montags 


Geld deponiren oder ziehen könnt in 


unferem Spar = Departement irgend 
eine Zeit zmwijchen 10 Uhr Morgens 
und 8 Uhr Abend2. 

Bir bitten um Eure Einlagen, 
fo tlein fie auch fein mögen. - 3€ In— 
tereffen. Stahl-Sparbanten für das 
Heim. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 
Kapital und Ucherfchuf, $1,000,000. 


James 9. Wilbur. Bräfiden:. 
Edwi 


n Y Mad. Vixeprd’. und Kaffirer. 
Sobn W. Ihomas, Hiltefaffirer. 
Auch Cheding :- Kontos. 


Es wird deutſch geſprochen. 





Michter Gibbons. 


Macht Empiehlungen zur Verbeſſerung 
der Rechtspflege. 


Die Staats-Verfaſſung macht es 


ſämmtlichen Richtern zur Pflicht, dem | 


Staat3 - Obergericht von Zeit zu Zeit 
Empfehlungen zur VBerbefferung der 
Rechtspflege zu machen. 
Obergericht joll dann diefe Empfeh- 
lungen fichten und fie in einer Dent- 


fhrift der Legislatur unterbreiten. — | 


Die fraglihe Verfaffungs - Beitim- 


mung aehört zu denen, welche faum je ı 
Der hiefige Kreis: | 
richter Gibbons hat im vorigen Jahre | 


beachtet werden. 


beinahe Aufjehen erregt, indem er, fich | 
auf die befagte Bejtimmung berufend, | 
dem Staat3 = Dbergericht verjchiedene | 


Empfehlungen in Bezug auf die Ders 
befferung des Gefchtworeneniyitems 
machte. Er hat auch heuer wieder ein 
Schreiben an das Staats - 
richt gefandt, worin er zunächit der Zus 


berficht Ausdrud gibt, daß feine vor= | 
jährigen Empfehlungen der Legislatur | 


Er jpricht 


borgelegt worden feien. 
ein 


dann bon der Nothmwendigfeit, 


neues Gejet zum Schuße der Kinder | 
au fchaffen an Stelle desjenigen vom | 


Sabre 1905, melches das Staats— 


DObergericht für verfaffungsiidrig er= | 


flärt hat. Ferner erklärt er es für 
wünſchenswerth, daß Richtern, melche 
die Strafrechtspflege 


de, die Vollftredung von Strafurtheis- 


len zu fufpendiren, falls diefe fich ges | 


gen noch nicht vorbetrafte Perjonen 
richten. 


für moralifche Defekte, welche Jolchen 
Mitgliedern anhaften, deren Erzieh- 
ung vernachläffigt morden, und bie 
man in einer Umgebung hat auf: 


wachen Yaffen, welche der Entwidlung | 
Schlechter Anftinkte forderlicher ift, als | 


ber von quten. ‚Aus viefem Grunde, 


meint der Richter, follte man es fich | 
auch in der Strafrechtspflege mehr an= | 
gelegen fein laffen, zu beffern, als zu | 
ftrafen. — Die vom Richter Gibbon? | 


befürmortete Ermächtigung für Straf: 
richter ift übrigens auch in einem Zu= 
fat zur Stadtgerichtsafte vorgejehen, 
der auf Betreiben des Gerichts-Präſi— 
denten Dlfon der Legiälatur unter« 
breitet werden wird. 
use 
Shulfitanzen. 


Die Ausarbeitung der Bewilligungs- 
vorlaae. 


Der Finanz = Ausschuß des Schul: 
raths wird erft in nächfter Woche mit 
feiner Arbeit an der Bemwilligungspor= 
lage fertig werden. E3 werben danach 
für Schulgwede zmwilchen 11 und 12 | 
Millionen Dollars aufgebracht werben 
müffen, wovon gegen 4 Millionen Dol- 
larz für die Aufführung von neuen 
Schulbauten verwendet werden follen. 
Für Unterrichtsmweien, Verwaltung u. 
f. w. find nach den vorliegenden Un 
Tchlägen $7,512,000 erforderlid, da 
aber nur ungefähr $7,000,000, oder | 
höchſtens 87,200,000 eingehen werden, 
meil nicht darauf zu rechnen iit, daß 
die gegen den Schulrath flagbar ge= 
mwordenen Pächter von Schularundftü= 
en Schon im Laufe diefes Jahres wer: 
den gezwungen werden können, mit den 
Pachtgeldern herauszurüden, jo wird 
man die Bermilligungen entfprechend 
zufammenftreihen müflen. Die Ge 
balt3aufbefferungen, welche der Boit’- 
ſche Beförderungsplan vorſieht, wer— 
den in dieſem Jahre eine Mehrausgabe 
von 8100,000 bedingen. 

Der Schulraths-Ausſchuß für 
Liegenſchaften und Gebäude wird ſich 
dieſe Woche am Donnerſtag, der für 
Unterrichts -Angelegenheiten am 
Samſtag verſammeln. 

— —— — 


Sie Form Nebenſache. 


Vornehmlich kommt es darauf an, daß dem 
Recht Geltung verſchafft wird. 


Der Appellhof hat heute in einer 
vom Richter Holdom verfaßten Ent— 
ſcheidung ein auf 87500 lautendes 
Zahlungsurtheil beſtätigt, welches vom 
Kreisgericht zu Gunſten von David 
Roberts gegen die Union Traction Co. 
abgegeben worden iſt. Die Entſchei— 
dung war von der verklagten Partei 
beanſtandet worden, weil bei der Ver— 


handlung des Falles von dem vor— 


ſitzenden Richter einige Formfehler ge— 
macht, bezw. geduldet worden ſind. 
Der Appellhof ſtellt feſt, daß die betr. 
Einwände nicht unbegründet find, er: 
tlärt aber, daß die YFormfehler ‚weni 
zu bedeuten gehabt hätten. Hauptfäd;- 
ich füme e3 immer darauf an, daß 
dem Rechte Geltung verichafft wird, 


und ba3 m im nn, Valle ges 
ſchehen. 


Das Staat3: | 


Dberges | 


zu handhaben | 
obliegt, die Befugniß zugejtanden mer | 


Herr Gibbons führt aus, duß | 
die Sefellichaft mit verantwortlich fei | 


| Bragifdjes Yerhängnip. 


Der Eleſtriker James Lynch erlitt 


einen tödtlichen Unfall. 


Blieb beſonnen. 


Charles Martin bewahrte zwei Damen vor 
ſchwerem Unheil.—Leerte in einem Zug 
eine Flaſche Medizin und ſtarb. —Kaltes 
Bad. —Noch glimpflich abgelaufen. 


Der 28jährige James Lynch, Nr. 
936 W. 38. Str., ein Elektriker der 
Chicago City Railway Company, war 
geſtern Abend an 40. und State Str. 
mit der Ausbeſſerung eines Trolley— 
drahts beſchäftigt, als die Gleitſtange 
einer —— — State Sir. 
Elektriſchen von dem Trolleydrahte ab— 
ſprang und, herumſchwingend, den 
Draht traf, den er ausbeſſerte. Lynch 

| verlor das Gleichgewicht, fiel auf das 
| — und erlitt einen Schädelbruch. 

Man ſchaffte ihn nach dem Provident— 
Hofpital, wo er heute früh ftarb. 
Seine Leiche ift nad 
| tungsgefhäft an 35. Str. und Eme! 

| rald Ave. aefchafft worden. 

Vor zwei Wochen fiel die aelähmte 

| .63jährige 
| burg, Nr. 432 WM. 27. Str., aus dem 
| Bett und erlitt innerliche Verlegungen, 
| denen fie heute früh erlegen ift. hr 
| Ableben wurde dem Koroner gemeldet. 
| Mählte das Pleinsre Hebel. 
| 
| 


' Um einem fait unvermeidlich fchei- 
ı.nenden Zufammenftoß zmifchen der 
pon ihm bedienten Kutfche und einem 
Zuge der Northiweitern - Bahn an Da= 
vis Straße, Evanjton, vorzubeugen, 
riß aejtern Nachmittag Charles Mar- 


das Gefährt zum Umfippen. Die In- 
jaffen, Violet PBatten, Tochter des 
| Herrn 9. 3%. Patten, Nr. 1028 Green= 
wood Boulevard, Evanfton, und Gla= 
dy8 Meely, fauften auf das Pflafter, 
entgingen aber dem Tode. Sie famen 
| mit verhältnigmäßig leichten Schram= 
| men davon. Der Kutfcher blieb un- 
| verehrt. hm waren an Maple Abe. 
die Pferde dDurchgegangen. Sie rajten 
der Dapis Straße - Kreuzung zu, der 
Ich gerade ein Zug näherte. Durch 
feine Befonrenheit vereitelte Martin 
pielleicht Schweres Unbeil. 
Derbänanißvolle Seritreutbeit. 

Der 7Ojährige Kohn Lejune, 
1011 R. Wafhtenam Ape., 
löngerer Zeit franf. 
hatte ihm Medizin verfchrieben, die 
Strychnin enthielt. Am Samijtag Yeer- 
te der Kranfe die aanze Flafche in et- 
nem Zuge. Geitern jtarb er. Gein 
Arzt ift der Anficht, daß er die Medi- 
zin in der Zerftreutheit getrunfen hat. 
Schnell ernüchtert. 

In der Trunfenheit fiel gejtern 
| Abend John Moder, Nr. 93 MW. Bolt ! 
Str., von der Werft an der Sftfeite 
| der Madifon Str. = Brüde 
Fluß. Durd das falte Bad ernüd)- 
tert, jchrie er um Hilfe. Der Brüden- 
wärter MeGuire und ein Polizift 30= 
| gen ihn rechtzeitig heraus. Er cürfte 
; mit einem jtarfen Schnupfen Daupon= 
fommen. 

Unter Trümmern bervoraezogen. 


Die Leiche des AOjahriaen james 
| Lund, Nr. 258 Loomis Straße, der 
| am Samjtag Abend, wie berichtet, in 
dem im Bau begriffenen Countygebäu- 
de unter einftürzenden Gteinmaflen 
und Eifentheilen verfchüttet wurde, ift 
' geftern Vormittag gegen zehn Uhr 
unter den Trümmern hervorgezogen 
worden. Der Iodte war falt bis zur 
Untenntlichteit verjtümmelt.  Geine 
Verwandten liehen die Leiche nach dem 
Beltattungsaefchäft Nr. 999 W. Mas 
dilon Straße Schaffen. 

Arash. 

Der Kohlenhändler U. J. Bunge, 
Nr. 616 ®. Late Str., unternahm ge- 
' ftern Nachmittag mit feiner Frau eine 
| Ausfahrt in feinem Kraftwagen. Er 
| Tentte wohl unaejchidt, denn an Har- 

rilon Str. u. Center Ave. jtieß dag Ge- 
ı fährt mit einer Elettrifchen aufammen, 
| Der Unfall verurfachte eine furze Be- 
| triebsftörung. Bwige und Frau mas 
| ren imftande, fich ohme fremde Hilfe 
nah Haufe zu begeben. 

— — — — 


Der Leslic⸗Mordprozeß. 


Nr. 
war ſeit 
Sein Hausarzt 











Er wurde auf Antrag der Vertheidigung 
auf den i1. März verſchoben. 


Der auf heute anberaumte Leslie— 
Mordprozeß iſt auf Antrag der Ver— 
theidigung von Richter Kerſten auf 
den 11. März verfchoben worden. Die 
Angeklagten, Howard Nicholas und | 
Leonard Leopold, waren durch ihre | 

| Anwälte Charles Erbjtein 

7003 vertreten. 
fich aber’ heute vom Falle zurüd. Er 
hätte andere, michtige Berufsangele- 
genheiten, die feine. Zeit in Anfprud 
nähmen, zu erledigen, fagte er. Nicho- 
la3 erklärte, daß er fich die Dienfte 
eines andern Anwalts fichern und da- 
bei beharren werde, daß Hilfspolizei⸗— 
chef Schuettler ihn hypnotiſirt und, 
nachdem er ihn ſeines freien Willens 
beraubt, zur Ablegung eines angebli- 
chen Geftändniffeg veranlaßt habe. 
Anwalt 7008 meigerte Tich anzuge- 
ben, was er zur Vertheidigung feines 
Klienten Leopold vorbringen werde. 

Es wird - allgemein: angenommen, 
daß weder Nicolas noch Leopold leug- 
nen werden, fich in der Morbnadht auf 
Frau Leslies Zimmer im PBalace-Hotel 
begeben und ihre Schmudjacen ge- 
ftohlen zu haben. Man muthmaßt, 
daß. jeder von ihnen die Schuld von 
fih-ab- und auf-den andern zu mwälzen 
berjuchen wird. 

—— 

— Serftreut.---Sie: So viele Leute 
beirathen des Geldes wegen; Sie wür- 
den mich. nie. de3 Geldes wegen heira- 
then? — Er ; (machbentlich): —* 
Theuerſte nicht um alles. Gelb 
Welt — — Sie — 


Frau Mary Van Balkin- 
ter ſie zu treten und ſie zu erſchrecken. 


tin die Pferde zur Seite und brachte 





Aus Scherz wurde Ernfi: ' 


Die Ermordung des Wirthes red Gray 
durch feinen Angeftellten Chriftian. 


Der Neger Wm. Chriftian wird feit 
heute Vormittag vor Richter Ball im 
Kriminalgericht unter der Anklage der 
Ermordung feines Arbeitgebers, des 
Wirthes Fred Gray, prozefjitt. Das 
Verbreden murde am 27. September 
1906 auf Grays Kegelbahn, 3023 ; 
State Str., begangen. Wie der Unge- 
tlagte behauptet, hatte Gray ihn ge- 
nedt, mit Wafjer beijprigt und war, 
als er fich das verbat, in drohender 
MWeife auf ihn losgegangen. Chriltian 
will dann, angeblicd) in Nothmehr, ge- 
fchofjen haben. 

—:1 — 
Angeblicher Wuͤtherich. 


Seine Frau heute auf Scheidung von ihm 
klagbar geworden. 


Als die Eheleute Alfred B. und 
Lilliaen M. Calvert am 28. Auguſt 
1902 heiratheten, brachte der Gatte 
ſeiner Frau als einziges Hab und 
Gut Ri Koffer voll Kleidung und 
vier Kinder in’s Haus. Die Frau ließ 
eö fich mehrere Hundert Dollars Zoiten, 
um die Wohnung einzurichten. hr 


| Gatte fol ſich als roher Menſch er— 
einem Beltat= | 


wieſen und fie und die Kinder häufig 
mißhandelt haben. Lebtere pflegte er 
angeblih zu Boden zu werfen und: 
ihnen den Fuß auf den Kopf zu ſetzen, 
auch plötzlich in „kurzem Kleid“ un— 


Schließlich ſoll er ſeinen Sohn gegen 
die Frau verhetzt haben, ſo daß dieſe 
heute das Kreisgericht, in dem ſie eine 
Scheidungsklage eingereicht hat, um 
Schutz vor Vater und Sohn, ſowie um 
die Obhut der drei Mädchen erſucht 


hat, mit der Erklärung, Calvert eigne 


| 
! 
| 


| 


| 


in den | 


— — — — — — 


ſich nicht zum Erzieher. Auch hat ſie 
darauf angetragen, daß die 82000 
feſtgelegt werden, welche der Verklagte 
angeblich durch die Fürſorge ſeiner 
Frau ſeit der Verheirathung erſparen 
konnte. Das Paar hat ſich vor vier— 
zehn Tagen getrennt. Im ſtädtiſchen 
Wohnungswegweiſer iſt ein U. 8. 
Calvert genannt; dieſer wohnt 54 
Goethe Str. 
—— — — 
Von ſeinen Qualen erlöſt. 


Der ſiebenjährige Martini Lorenzini 
ſtarb heute in der elterlichen Wohnung 
an Brühwunden, die er am 14. d. Mis. 
erlitten hatte. Der Knabe war geſtol— 
pert und gegen einen Stuhl gefallen, 
auf dem ein mit heißem Waſſer gefüll— 
ter Keſſel ſtand. Dieſes kippte um 
und der Inhalt ergoß ſich über Mar— 
tini. Die Koronersjury, die den üb— 
lichen Inqueſt abhielt, gab einen den 
Thatſachen entſprechenden Wahrſpruch 
ab. 

—1+) —— 
Lich fih erwarten, 


Die Kongregationaliften = Geiftli- 
hen haben in ihrer gejtern abgehalte- 
nen Konferenz-Berfammlung bejchlof- 
fen, der Legislatur die Annahme der 
„Local-Dption“-Vorlage zu empfehlen, 
fomwie die eimer Vorlage, welche bezwe- 
den joll, daß die Bibel als Lefebuch in 
den öffentlihen Schulen eingeführt 
wird, 

— — 
u: berfahren, 


Auf den Rangirhöfen der Chicago, 
Milmautee & St. Paul-Bahn wurde 
heute der 4öjährige Eifenbahnarbeiter 
Sojeph Francis, Nr. 808 W. Huron 
Str., von einem Güterzuge überfah- 
ren. Er erlitt Verlegungen, denen er 
eine Stunde nad feiner Einlieferung 
im Monroe = Hofpital erlag. 

— 1° - — 
Don der Mutter verleugnet. 


Eine rührfame Gefchichte entnekmen 
wir Wiener Blätern: Neulich bat ein 
junges Mädchen, die Fabritarbeiterin 
Marie Sildhan freiwillig ihrem Leben 
en Ende bereitet. Seit ihrem vierzehn— 
ten Lebensjahre arbeitete Marie in Fa— 
brifen. hr käralicher Lohn reichte 
gerade gr um mit ihm die befcheide- 
nen Bebürfniffe zu deden, und auch 
vorher ift ihr Leben nicht reih an 
Freuden gewefen. Ihre erſte Kindheit 
verbrachte Marie in Böhmen bei frem— 
den Leuten, dann kam ſie nach Wien, 
wo ſich ihr Vormund, der ſie bald lieb— 
gewonnen hatte, ihrer annahm. Ma— 
rie Silchan hatte die Eltern, wie man 
ihr erzählte, früh verloren. Sie em— 
tfand das fchmerzlih. Oft und oft 
Tagte fie zu ihrer Umgebung, wenn fie 
nur müßte, wo ihre Eltern begraben 
feien, damit fie am Grabe beten fünne, 
oder wenn fie nur ein Eleines Zeichen 
der Erinnerung an Vater und Mutter 
hätte. Vor adht Tagen erfuhr fee al- 
les. Ein guter Nachbar Härte da3 
junge Mädchen auf, e3 fei alles nicht 
wahr. Sie fei ein Findelfind. Marie 
Fa mar mie bor den Kopf gefto- 
pen. Betäubt ging fie umher. Ein 


und ©. l ha — 
Here Gröftein zug [Een das wollte ihr nicht aus 


„5a, da lebt meine Mut- 
ter vielleicht noch, ich muß es miflen, 
muß fie fennen lernen.” Nach lanacm: 
Suchen fand ſie endlich die Wohnung 
im zweiten Bezirke, die man ihr ange— 
geben hatte. Pochenden Herzens eilte 
das 19jährige Mädchen mit ihrer 
Freundin hinauf und öffnete die Thür 
zu einer ſchmalen, ärmlichen Küche. 
Auf dem Fußboden kniete eine etwa 
vierzigjährige Frau die den Boden 
wmufh. „Haben Sie früher Sildan 
geheigen?“ fragte die Freundin des ar= 
men Mädchens. „Samohl.“ „Mut: 
ter, ich bin Dein Kind.” „Da kann 
man nichts machen,“ war bie Antwort. 
„Ich war ein armes Mädel und Hab” 
mich einmal vergefjen. ch kann jet 
mit Ihnen nichts machen... Adieu!“ 
Und „Adieu!“ Hang es fait tonlo? zu» 
rüd von den Lippen der Marie SH- 
han, die ihre Mutter gefunden und 
wieder verloren hatte. Auf der Straße 

ex? fand fie ihre Sprache mwiebe: und 
Teife Hagend jagte fie: „Das alfo ift 
meine Mutter. Ich habe fie mir ganz 
anders vorgeftellt.“ Dann ging Marie 
Sildan nad Haufe und fi. 





— — —— — 
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ee 
Bor dem Sturme. 


Diplomatifches Schweigen hat ber 
Staatsfefretär Root den Senatoren 
und. Abgeordneten anempfohlen,. bie 
fich Schon ein Urtheil über die zukün— 
tige Geftaltung unferer Handelsbezieh⸗ 
ungen zu Deutjchland gebilbet haben 
und e3 laut in die Welt hinausfchreien 
zu müffen alauben. Denn bis jeßt, 
fagt er, ift ein Ablommen zmifchen ben 
Der. Staaten und Deutfchland faum 
aygebahnt worden, und Niemand Fün> 
ne miffen, wa3 an die Stelle des 
„modus vivendi” treten merbe, das 
am 30. Juni zu Ende geht. EB fei 
deshalb mindeftens unvorfichtig, bie 
Möglichkeit eines beide Theile befrie- 
digenden Ausgleiches in Abrebe zu 
jtellen oder gar Drohungen auszu⸗ 
ſtoßen, die eine Verſtändigung gefähr⸗ 
den könnten. Angelegenheiten dieſer 
Art müßten ruhig, fachgemäß und leis 
denjchaftslos behandelt werben. 

Eine folhe Mahnung war nothwen⸗ 
dig geworben, meil die „Stand Pat⸗ 
ters“ im Kongreſſe und der Preſſe ſo⸗ 
zuſagen ſchon zum Handelskriege zu 
bblaſen begannen. Gleich den preußi— 
ſchen Offizieren, die im Jahre 1806 
auf den Steinſchwellen des franzöſi— 
ſchen Geſandtſchaftsgebäudes in Ber: 
Ulin ihre Säbel wetzten, richteten dieſe 
Patrioten möglichſt höhniſche Heraus— 
forderungen an Deutſchland. Sie er⸗ 
klärten, wenn „der Kaiſer“ in ſeiner 
Dreiſtigkeit ſo weit gehen ſollte, „ſei— 
nen“ Höchfttarif auf amerifanifche Er= 
zeugniffe anzumenden, jo mwürbe ihn 
der Kongreß gebührend züchtigen. 
Dann mürde einfach auch hierzulande 
ein Doppeltarif eingeführt werden, und 
zwar fo, daß ber bejtehende oder Ding: 
leytarif ala Mindefttarif bezeichnet, 
und ein Zufchlag von mindeltens 25 
Prozent für alle diejenigen Länder ge- 
macht werben würde, die gegen und 
„diskriminiren“. Verſuchte alſo 
Deutſchland, die Ver. Staaten genau 
ſo zu behandeln, wie jedes andere 
Land, das mit ihm keinen Handelsver— 
trag abſchließen oder ihm wenigſtens 
Zugeſtändniſſe gewähren will, ſo wür— 
de der Präſident das als eine „Un— 
freundlichkeit“ auffaſſen und den Ein— 
gangszoll für alle deutſchen Waaren 
erhöhen müſſen. Die Ver. Staaten 
brauchten ſich nicht einmal zu einer 
Milderung ihrer Zollplackereien zu ver⸗ 
ſtehen, denn obwohl ſie weit mehr an 
Deutſchland verkaufen, als dieſes an 
uns, ſo könnten wir zwar ſehr gut auf 
die deutſchen, Deutſchland aber nicht 
auf unſere Erzeugniſſe verzichten. 
Ohne die amerikaniſchen Nahrungs— 
mittel und Rohſtoffe könnten die deut⸗ 
ſchen Gewerbetreibenden und Verzeh— 
rer ſchlechterdings nicht beſtehen, woge⸗ 
gen wir „mit Leichtigkeit" Erſatz für 
die deutfche Einfuhr finden könnten. 
Höchjitens würden wir für Dies oder je> 
nes „einige Cents“ mehr zu bezahlen 
haben. 

Daß das ein Haarjträubender Un- 
finn ift, fann Jeder verftehen, der nicht 
gerade ein unperbefferlicher Hochzoll- 
narr if. Denn fieht man bon ber 
Rohbaumwolle ab, die Deutichland 
vorläufig noch nicht anderswo beziehen 
ann, fo ift eg auf die Ver. Staaten 
keineswegs „angewieſen“. Es kann 
Getreide, Fleiſch, Häute uſw. auch im 
öftlihen Europa, in Kanada, Yujtra> 
lien und Südamerifa einfaufen. n- 
deifen mwünfcht e8 ja auch keineswegs 
einen Zollfrieg, fondern es mill fi 
im Gegentheile ſchon mit einigen Zuge= 
ſtändniſſen hinſichtlich der Abſchätzung 
und der Einfuhrformalitäten zufrie— 
den geben. Es iſt ſo zuvorkommend, 
wie es mit Rückſicht auf ſeine Handels— 
verträge mit anderen Ländern ſein 
darf, und ſchon deshalb iſt es eine Nies 
derträchtigkeit, ſeine beſcheidenen For⸗ 
derungen mit brutalen Drohungen zu 
beantworten. Die Adminiſtration ſieht 
das ein und bemüht ſich, die Stand 
Patters wenigſtens zur Höflichkeit an⸗ 
zuhalten, wenn ſie auch nicht glaubt, 
daß es ihr gelingen wird, ſie zur Ver⸗ 
nunft zu bekehren. Auf den jetzigen 
Kongreß — das hat ſie wiederholt an⸗ 
kündigen laſſen — ſetzt ſie nicht bie 
geringſte Hoffnung. 

Es iſt aber mindeſtens fraglich, ob 
die unverſöhnlichen Raubzöllner noch 
viel länger die republikaniſche Partei 
werden beherrſchen können. Denn jetzt 
hat ſich auch Wiskonſin öffentlich und 
gewiſſermaßen amtlich den Staaten 
angeſchloſſen, die eine Zollreform be⸗ 
gehren. Nicht nur haben die republi⸗ 
kaniſchen Abgeordneten Wiskonſins 
einen von Maſſachuſetts ausgehenden 
Aufruf unterzeichnet, der die baldige 
Einberufung eines „Kaukus“ zur Be— 
ſprechung der Zollfrage verlangt, ſon⸗ 
dern auch die höchſten Beamten des 
Staates ſind für eine fofortige Ver- 
änderung des Dingleytarifes einge- 
treten, und in der Legislatur iſt der 
Antrag geſtellt worden, die Einberus 
fung des Kongreſſes zu einer außeror⸗ 
dentlichen Tagung zu fordern, in der 
die Zollfrage „noch vor der nächſten 
Fe Da Den erledigt‘ werden 
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abſpeiſen laſſen. Sie werden „los⸗ 
ſchlagen“, auch wenn die Adminiſtra— 
tion aus ihrer unbegreiflichen Zurück⸗ 
haltung nicht heraustritt, aber es iſt 
nicht wahrſcheinlich, daß der Präſident 
in ber „Neutralität“ wird beharren 
fönnen. Will er fich nicht fchieben Yaf- 
fen, jo wird er fich felbft an die Spihe 
der Bewegung jtellen müffen. 
U nn ne) 


Wo der ‚„„Bund‘‘ verfagte, 


Die Bundesregierung Hat fich in den 
jüngften Jahren gewifjermaßen als 
jpielt. In ihrem großen Thätigfeit3- 
Drang zeigte fie Luft, überall, einzu= 
greifen, mo etwas nicht war, wie’3 fein 
follte, und e3 machte ihr wenig Unter: 
fchieb, ob fie auf dem betreffenden Ge— 
biete die Gerichtäbarfeit, ſozuſagen, 
hatte oder nicht. Das zmifchenftaatli- 
che . Handelägefeh, bezw, das dem 
Bunde von der Verfaffung zugeftan- 
dene Net, den zmifchenjtaatlichen 
Handel zu fontrolliren, wurde nach al= 
len Richtungen hin auf’3 Neußerfte ge- 
dehnt und geitredt, daß e3 auch auf 
Gebiete angewendet werben fünne, an 
die der Kongreß bei dem Erlaß des 
amwifchenftaatlichen Handelsgeſetzes 
ebenſowenig gedacht hatte, wie die 
Schöpfer der Verfäſſung ſich's hatten 
träumen laſſen, daß die von ihnen dem 
Bunde behufs Regelung des zwiſchen— 
ſtaatlichen Handels gegebene Macht 
dazu werde ausgenutzt werden kön— 
nen. Das that die derzeitige Admini— 
ſtration in Waſhington urſprünglich 
oder theilweiſe wohl aus eigenem in— 
nern Drange, ſehr bald aber wurde ſie 
durch den Beifall und die Aufmunte— 
rung, die ihr aus dem Volke wurde, 
zum flotten Weiterſchreiten auf dem 
eingeſchlagenen Wege angefeuert, der⸗ 
art zwar, daß es eine Zeit lang ſchien, 
als ſei das Volk der, Staatenrechtlerei“ 
völlig überdrüſſig geworden u. darauf 
erwicht, alle Macht und alle Rechte auf 
die Bundesregierung zu übertragen, 
einen kompakten Staat mit zentra— 
liſirter Gewalt und Regierung zu 
ſchaffen. 

In der allerjüngſten Zeit haben ſich 
allerdings verſchiedene Anzeichen be— 
merkbar gemacht, aus denen man 
ſchließen kann, daß ſich in der öffent— 
lihen Meinung ein Rüdfchlag vorbe- 
reitet, wenn er nicht fchon eintrat, es 
Theint aber doch noch angebracht, da= 
rauf Hinzumeifen, daß diefelbe Bun- 
desregierung, die fich auf fo vielen, ihr 
eigentlih nicht zuftändigen Gebieten 
als Reformer herporbrängte und von 
der öffentlichen Meinung als der große 
Beilermwiffer und -Könner gepriefen 
und angerufen murbe, in ihren eigen- 
ften Angelegenheiten fich hier und ba 
fo faumfelig und nachläffig zeigte, daß 
man ihr mit Recht rathen fünnte, 
noch gefälligft erjt vor ihrer eigenen 
Ihür kehren zu mollen, ehe fie bie 
Reinigungsarbeiten für Andere über- 
nimmt. &3 würde nicht fehmer fallen, 
eine ganze Reihe von Gebieten ber 
Bundesthätigfeit zu nennen, auf des 
nen durchaus nicht alles tft, mie’3 fein 
fol, doch fol hier nur eines Punttes 
gedacht werben, der foeben wieder grell 
und fehredhaft beleuchtet wurde: Die 
Schiffahrt der Ver. Staaten unterjteht 
ausfchlieplih der Bundesmadt, es 
würde aber jchmwer fein, ein anderes 
großes Ihätigkeitägebiet zu finden, für 
das die Gejetgebung fo ungenügend 
und die Ueberraſchung bezw. Durch— 
führung des Geſetzes ſo unzuverläſſig 
iſt, wie eben hier. 

Nah dem Slocum- Unglück im 
Hafen von New York, am 15. Juni 
1904, bei dem rund 1000 Menjchen 
umfamen, fand eine ganze Reihe von 
Unterfuchungen jtatt, die alle daffelbe 
zeigten: die Geſetze (Bundesgeſetze) wa— 
ren durchaus ungenügend zur gehöri— 
gen Sicherung der Schiffahrt, und 
ihre Durchführung, bezw. die Beauf—⸗ 
ſichtigung ſeitens der Bundesbeamten 
war ſo nachläſſig und unzuverläſſig 
wie nur möglich. Damals wurde eine 
gründliche Beſſerung verſprochen und 
das Publikum nahm in ſeinem mehr 
oder weniger blindem Glauben an das 
Können uſw. der Bundesgewalt, das 
Wort für die That. Es ſcheint aber, 
als ſei ſo gut wie nichts geſchehen, das 
Leben von Paſſagieren und Mann— 
ſchaften der amerikaniſchen Fahrzeuge 
beſſer zu ſchütßen. 

Aus New NYork wird gemeldet, in 
dortigen Rheder⸗- und Schifferkreiſen 
gebe man es zu, daß der Untergang des 
Dampfers „Larchmont“ am letzten 
Dienſtag, bei dem rund 150 Menſchen 
ihr Leben verloren, ſei ein „Unglück“, 
das ſo gut wie jedem Paſſagierdam—⸗ 
pfer, der in amerikaniſchen Gewäſſern 
(und unter amerikaniſcher Flagge) 
ſchwimmt, zuſtoßen möge. Der Dam— 
pfer „Larchmont“ hatte drei ſogenaun— 
te waſſerdichte Abtheilungen. Von 
dieſen drei wurde nur eine durch den 
Zuſammenſtoß durchſtoßen; dieſe eine, 
und jede der drei, war aber ſo groß, 
daß der Dampfer unweigerlich in kurzer 
Friſt ſinken mußte, ſobald ſie ſich 
mit Waſſer füllte. In Ländern, die 
in ber Schiffahrt auf der Höhe ber 
Zeit ftehen — in Deutjchland und 
England — märe ein Dampfer, mie 
der Larchmont, ſchon ſeit langen Jah— 
ren im Paſſagierdienſt unmöglich ge- 
weſen. Nach den deutſchen und eng⸗ 
liſchen Geſetzen muß jeder Paſſagier⸗ 
dampfer ſo gebaut ſein, daß er noch 
ſchwimmt, wenn nicht nur eine, 
ſondern zwei ſeiner waſſerdichten Ab⸗ 
theilungen durchſtoßen und mit Waſ⸗ 
ſer vollgelaufen ſind. Sodann iſt in 
jenen Ländern ein täglicher Waſſer⸗ 
ſchotten⸗Drill Vorſchrift und man ſieht 
darauf, daß die Vorſchrift befolgt 
wird. Hier denkt man offenſichtlich 
nicht daran. 

Ein bekannter amerikaniſcher 
Schiffsingenieur, der wegen des Larch⸗ 
mont⸗Unglücks befragt wurde, ſagle, 
der „ganze Trubel“ ſei, daß unſere 
Geſetze nicht darauf berechnet ſind, das 
Publikum zu ſchützen. „Wir alle wiſ⸗ 
fen,“ fagte er, „aß felbit die neueſten 
Paffagierbampfer nicht To ficher find, 
iwie fie fein könnten und follten, ohne 
bie gehörige Eintheilung in  mafler- 
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dichte Abtheilungen. Wenn aber, wie's 
faſt immer der Fall iſt, die Schotten 
Thüren haben müſſen, dann muß Vor⸗ 
kehrung getroffen werden, ſie im Falle 
der Noth ſchnell ſchließen zu können. 
Jeder Paſſagierdampfer kann ſo gut 
wie „unſinkbar“ gemacht werden durch 
entſprechende Schottenbertheilung und 
die Anbringung eines elektriſchen Sy⸗ 
ſtems, das die Schließung der Schot⸗ 
tenthüren vom Deck aus ermöglicht. 
So lange das Geſetz dies nicht ver⸗ 
langt und die Behörden die Schiff— 
bauer und Rheder nicht zwingt, ihm 
nachzuleben, ſo lange wird es immer 
ſolche Kataſtrophen geben. Zur Zeit 
erlaubt man dem Schiffbauer beinahe, 
zu bauen wie er will, gleichviel ob ſicher 
oder unſicher, und der Rheder iſt von 
jeder „Beläſtigung“ faſt völlig frei — 
das iſt die Wurzel des Uebels.“ — — 


Was ſonſt noqch drin ſteht. 


Was die neue Einwanderungsbill 
ſonſt noch enthält außer dem Japaner— 
Amendement und der anderen bereits 
beſprochenen Klauſel, die als gegen 
den Süden gerichtet gilt, iſt nicht ſon— 
derlich viel, viel weniger als die Ein— 
wanderungsfeinde verlangt und er— 
wartet und zum Theil auch bereits 
durchgeſetzt hatten, aber doch genug 
allerhand neue Schikaͤnen zu ſchaffen 
und wieder Tauſenden oder auch 
Zehntauſenden rechtſchaffener, harmlo— 
ſer Leute des Landes „gaſtliche“ Thore 
zu verſperren. Immerhin iſt die Bill 
nicht ganz und gar verwerflich. We— 
nigſtens eine Beſtimmung enthält ſie, 
die den Einwanderern zum Beſten 
dienen wird, deren Annahme deshalb 
auch ſchon lange von Freunden der 
Einwanderung befürwortet worden iſt. 
Der noch vielfach vorkommenden ge— 
ſundheitswidrigen Zuſammenpferch— 
ung der Auswanderer wird ein Riegel 
vorgeſchoben durch Vergrößerung des 
vorſchriftsmäßigen „Luftraums“, der 
in den Zwiſchendecken pro Kopf der 
Fahrgäſte vorhanden ſein muß. Die 
Zahl der Auswanderer, die in einem 
gegebenen Raum untergebracht werden 
darf, wird geringer ſein als bisher; 
die Ueberfahrt der in die unteren 
Schiffsräume gebannten „armen Rei— 
ſenden“, an denen die Schiffsgeſell— 
ſchaften das meiſte Geld verdienen, 
wird wenn nicht behaglicher ſo doch er⸗ 
träglicher werden. 

Von zwei weiteren Beſtimmungen, 
die nicht — oder wenigſtens nichi 
gradezu — auf Beſchränkung und Er— 
ſchwerung der Einwanderung berechnet 
ſind, trifft die eine Vorkehrung für 
Einſetzung einer Kongreß-Kommiſſion, 
deren Aufgabe es ſein ſoll, durch eine 
eingehende Unterſuchung der Einwan— 
derungsverhältniſſe beſſeren Einblick 
in die Wirkung der beſtehenden Geſetze 
und Material zu entſprechender wei⸗ 
terer Geſetzgebung zu geben. Die an⸗ 
dere dieſer beiden Beſtimmungen zielt 
auf weitere Regelung der Einwande— 
rung durch internationale Abmadhun- 
gen hin, zu welchem Zmede eine Kon- 
ferenz mit Vertretern ber in Betracht 
fommenden Länder beranftaltet mer- 
den mag. Was daraus merden wird 
oder ob überhaupt etwas daraus wird, 
ift einftmweifen nicht abzufehen. Zu bil- 
ligen ift eine meitere Verfügung, bie 
den Dampfergefelfhaften Strafen 
auferlegt, wenn fie Schwindfüchtige, 
Blödſinnige (Idioten) oder Falljüch- 
tige (Epileptifer) berbringen, beren 
frankhafter Zuftand fchon bei der Ab- 
fahrt hätte erfannt werben können. Da 
die Zulaffung folder Perfonen fo mie 
jo verboten ift, fan die Strafbeftim- 
mung nur dazu führen, die Schiffäge- 
felfhaften vorjichtiger zu machen. 
Bisher beitand die einzige „Strafe“ 
darin, daß die Gefellichaft, die derglei- 
hen Leute brachte, fie auf ihre (ber 
Geſellſchaft) Koſten wieder zurüdneh- 
men mußte, wenn fie hier bon ber 
Einwanderungsbehörde zurüdgemiefen 
wurden. Wird nun in Hinficht auf die 
drohende Strafe von den Gefellichaf- 
ten größere Vorjicht geübt, fo wird 
dag mandem der Uinglüdlichen die 
Koften und Befchtverde der Reife und 
— nad der Ankunft — die böfe Ent- 
täufhung der Zurüdmweifung erfparen. 

Die Lifte der auszufchließenden 
Klaffen von Einwanderern wird Dur) 
Hinzufügung von Geiftesfhmwahen 
und Schwahfinnigen vermehrt; bisher 
mar an ber betreffenden Stelle nur 
bonBlödfinnigen und Jrrfinnigen die 
Rede. Ferner ſollen zurückgewieſen 
werden alle Perſonen, welche körperlich 
oder geiſtig ſo ungenügend entwickelt 
ſind, daß ſie unfähig erſcheinen, ihren 
Unterhalt zu erwerben. 

Ausländer, welche hierher kommen 
aus den Inſelbeſitzungen der Ver. 
Staaten, ſollen fortan vor ihrer Ab— 
fahrt einer „Regiftrirung“ unterwor- 
fen werden, um zu berbüten, daß auf 
diefem Wege Leute in’3 Land gelan= 
gen, die nicht berechtigt find, Direkt 
einzumandern. Wünfzigtaufend Dol- 
larö merben bewilligt zu ftrengerer 
Durchführung des fog. Kontraftarbei= 
ter-Gefetes. Erhöht auf vier Dol- 
larö wird die Kopfiteuer, die früher 
einen Dollar betragen hatte und jebt 
zwei Dollar beträgt. Angeblich fol 
die Kopffteuer zur Beftreitung der Ko- 
ſten der Einwanderung-Verwaltung 
dienen. Früher hat ſie auch dazu ge— 
dient. Da jedoch auch ſchon die bis— 
herige Steuer beträchtlich mehr ein- 
bringt, al3 Hinreichend ift zur Vejtrei- 
tung ber Koften, jo muß die Erhöhung 
ber Steuer natürlich einen anderen 
Zmed Haben. Einen fHtichhaltigen 
Grund dafür hat noch niemand anzu= 
geben vermodt. Man hört überhaupt 
bon feiner Begründung. Als eigentli- 
her und einziger Grund der Erhöhung 
erfcheint die Hoffnung, daß bie 
höhere Steuer, weil fie die Einmanbe- 
rung bertheuert, beitragen merbe zur 
Beihräntung der Einwanderung. 
Selbſt von dieſem Stanbpunfte aus 
iſt die Maßregel dumm. Der nichts⸗ 
nutze Einwanderer wird klärlich da⸗ 
durch nicht befſer, daß ihm ein paar 
Dollars Geld abgenommen werden. Ei⸗ 
nen Menſchen gegen Zahlung von vier 


Dollars zulaſſen, den man nicht haben 
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möchte, ‚wenn er nur zwei Dollars 
zahlt, heit doch die Aufnahme in bie 
nationale Gemeinfchaft etwas gar zu 
billig verkaufen. Vollends jchäbig aber 
und geradezu ſchmutzig erſcheint es, 
wenn die reichſte Nation der Erde ihre 
Hand in den Gädel des armen Ein- 
wanderers ſteckt, zu deſſen Zurückwei— 
ſung kein Grund vorliegt, deſſen Ar— 
beitskraft, Fleiß und Arbeitswilligkeit 
vielmehr ein Gewinn iſt für das Land, 
und ihm das’Geld abnimmt — vier 
Dollars für fich, vier für feine Frau 
und ebenfoviel für jedes Kind, das er 
mitbringt: — Geld das fie nicht 
braucht, daS aber er fehr nöthig haben 
mag zu eben der-Zeit, die für jeben 
Einwanderer die johmieriafte it: da er 
no fremd ift im Lande, noch nicht 
Arbeit und Unterkunft bat. 


Ein Neuland der alten Geihichte. 


Sn Sommer 1906 hat der Berliner 
Orientaliſt und Geſchichtsforſcher 9. 
Winckler Ausgrabungen in Kleinaſien 
unternommen, die überraſchende und 
Aufſehen erregende Ergebniſſe zutage 
gefördert haben. Der Ort der Gra— 
bungen waren die Ruinenſtätten von 
Boghazköi, fünf Tagereiſen öſtlich von 
Angora. In der Nähe waren ſchon frü— 
her Skulpturen entdeckt worden, die 
bisher neben unentzifferten in Bilder— 
ſchrift geſchriebenen Inſchriften die 
wichtigſten Ueberreſte der alten hethiti— 
ſchen Kultur waren. 

Es iſt bekannt, daß der 1888 in el⸗ 
Amarna (Egypten) gemachte Fund 
eines Archivs, welcher den in babyloni— 
ſcher Keilſchrift auf Tontafeln geſchrie— 
benen diplomatiſchen Briefwechſel der 
Großkönige von Egypten und Babylo— 
nien und aſiatiſcher Vaſallenfürſten 
aus der Mitte des 2. Jahrtauſends 
enthielt, eine völlig neue Betrachtung 
der alten Geſchichte und Kultur der 
vorderaſiatiſchen Länder einſchließlich 
Paläſtinas eröffnete. Er zeigte, daß 
bis weit in eine für unſere Geſchichts— 
forſchung vorgeſchichtliche Zeit der gan— 
ze Orient von Babylonien bis Egypten 
in den engſten kulturellen Beziehungen 
geſtanden hat, daß im 2. vorchriſtlichen 
Jahrtauſend die hochentwickelte baby⸗ 
loniſche Kultur das ganze vorderaſia— 
tiſche Gebiet beherrſchte und daß auch 
das heilige Land vor der Einwande— 
rung der Israeliten an dieſer Kultur 
Theil hatte. Die Quellen der babylo— 
niſchen Geſchichte und Kultur fließen 
jetzt überreich dank der Ausgrabungen 
in Aſſyrien und Babylonien. Mehr 
und mehr hat ſich neben dem egypti— 
ſchen Allierthum auch die Kenntniß des 
arabiſchen Alterthums vor dem Islam 
erſchloſſen. In völliges Dunkel aber 
iſt bisher die Vorgeſchichte der klein— 
aſiatiſchen Völkerwelt gehüllt. Dieſe 
Lücke iſt um ſo empfindlicher, da die 
Annahme wohl begründet iſt, daß lan— 
ge vor den Griechen eine indogermani— 
ſche Völkerwanderung von Weſten her 
ſich über die Länder Kleinaſiens ergof- 
ſen hat. Im 2. Jahrtauſend breitet 
ſich in Kleinaſien das mächtige Hethi— 
terreich bis an die Grenze des babylo= 
nifchen Reiha im Dften und bis nad) 
Sprien im Süden aus: die Cheta der 
ägnptifchen Infchriften, die Chatti der 
feilinfchriftlihen Quellen, die Chittim 
der Bibel. Die Hethiter find die Vor: 
läufer der Indogermanen in Klein— 
afien. Nach biblifchen Berichten reicht 
ihr Einfluß fogar bis in den Süden 
Paläftinas, Abraham fauft ein Erb- 
begräbniß in Hebron von denHethitern 
(1. Mof. 23). — Bei einer Drienti- 
rungsreife im Jahre 1905 fand Prof. 
Windler in Boghaz-köi u. a. drei Ton 
tafeln, welche die größten Hoffnungen 
erregen mußten. Sie waren in baby» 
lonifher Sprache gefchrieben und qli= 
hen nach Form und Inhalt in ver= 
blüffender Weile den berühmten Ton: 
tafeln von Amarna. E3 waren alfo 
Funde aus der Amarnazeit (um 1500 
dv. Ehr.) in dem ganz entlegenen tlein= 
afiatifchen Gebiet zu erwarten. 

Die Erpebition von 1906 hat nun 
die Erwartungen noch übertroffen, ob: 
wohl nur acht Tage für die Ausgra= 
bung zur Verfügung ftanden. Diefe 
wurde an der größten ber Bergfuppen 
unternommen, die fich feitungsartig 
innerhalb des Gebiet3 der alten Stadt 
erheben, indem ein etwa 20 Meter brei- 
ter Graben vom Fuße des Hügeld an 
aufwärts bis auf den Felsboden abges 
graben wurde. Das Ergebnif; war 
der Fund von etwa 2500 größern und 
Hleinern Tontafeln und YFragmenten. 
Die meiften find in der Hethiterfprache 
geichrieben, Obmohl die Sprache Telbit 
noch nicht entziffert ift, fönnen die Sn- 
Tchriften doch gelefen werden, da fie in 
der babylonifchen Keilfchrift (Silben- 
Ihrift) gefchrieben find. Und jekt 
Thon ift das Ergebnif für die Ge- 
ſchichtswiſſenſchaft bedeutſam, da die 
Namen und Genealogien der Hethiter- 
fürften und die geographifchen Anga- 
ben lesbar find. Weberbies find einige 
Zafeln au in babylonifcher Sprache 
abgefaßt. Das überrafchendfte Reful- 
tat war die infchriftlich bezeugte That- 
face, ‘daß da8 Stadtgebiet von 
Boghaz-köi die Hauptftadt des Hethi- 
terreicha gemwefen if. Damit ift ber 
erite und michtigfte Punkt im Gebiet 
der kleinaſiatiſchen Großmacht feſtge— 
legt. Und außerdem eröffnet ſich die 
Ausſicht, auf Grund der babyloniſch 
geſchriebenen Dokumente in das bisher 
verſchloſſene Geheimniß der hethitiſchen 
Sprache einzudringen. Denn die Ver— 
ſuche der hethitiſchen Bilderinſchriften 
zu entziffern, ſind bisher nicht gelun— 

en. Unweit des Ausgrabungshügels 
— ſich an dem Thor der noch zum 
Theil erhaltenen alten Stadtmauer 
zwei Prachtſtücke hethitiſcher Kunſt, 
zwei Löwen in ganzer Vorderanſicht, 
die das Stadtthor ejnfaßten, und wei— 
terhin Ueberreſte eines kunſtvollen mit 
Löwen verzierten Waſſerbaſſins. An 
hochliegender Sielle hervorragende 
Fundamente laſſen darauf ſchließen, 
daß noch Ueberreſte von Tempeln und 
Paläſten unter dem Schutt begraben 


liegen. Die Ausgrabungen ſollen fori—⸗ 
et 


— 
— 
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Wer ein größeres Intereſſe für Na⸗ 
turwiſſenſchaft beſitzt, wird ſich noch 


des Aufſehens erinnern, das die Ent— 


deckung des früher nur von der Sonne 


her betannten und daher auch nach ihr 


benannten Elements Helium auf der 
Erde hervorrief. Unter den vielen 
Grundſtoffen, die unſere Wiſſenſchaft 
unterſcheidet, gibt es wohl keinen, dej⸗ 
ſen Kenntniß eine ſo merkwürdige Ge— 
ſchichte hat wie das Helium. Als die 
Spektralanalyſe erfunden war, die mit 
einem Schlage den Einblick in die Be— 
ſchaffenheit der Himmelskörper, und 
namentlich der Sonne, in ungeahntem 
Grade vertiefte, da gehörte zu den er— 
ſten Entdeckungen die Beobachtung ei— 
ner Linie im Sonnenſpektrum, zu de— 
ren Erklärung keines von den auf der 
Erde bekannten Elementen dienen 
konnte. Man mußte alſo zunächſt gn⸗ 
nehmen, daß dieſer Stoff auf der E 
überhaupt nicht, ſondern nur auf der 
Sonne und, wie ſich ſpäter heraus— 
ſtellte, daß ſogar die ſeit den erſten 
Anfängen chemiſcher Forſchung unzäh— 
lig oft unterſuchte und durchgeſiebte 
Lufthülle der Erde noch Körper ent— 
hält, die bis dahin weder in der Luft 
noch anderswo von einem Chemiker 
aufgefunden und ausgeſchieden worden 
waren. Aber nicht nur wurde damals 
die Welt des menſchlichen Wiſſens mit 
ſolchen Neuheiten wie dem Argon, Me— 
targon, Neon und Krypton bereichert, 
ſondern es wurde auch der nicht weni— 
ger wichtige Fund gemacht, daß der 
bis dahin nur in einer für den Che— 
miker unerreichbaren Ferne erkannte 
Sonnenſtoff auch im Luftmeer allent⸗ 
halben enthalten iſt. Selbſtverſtänd— 
lich wurde auf dieſe Weiſe das Helium 
überhaupt zum erſtenmal der chemi— 
ſchen und phyſikaliſchen Unterſuchung 
zugänglich und das war gewiß von 
Bedeutung, weil ſich außer dem Ra— 
dium kaum ein Grundſtoff als merk— 
würdiger erwieſen hat, als eben das 
Helium. Iſt dieſes Element beiſpiels— 
weiſe doch das einzige, das bisher 
ſelbſt der gewaltſamſten Anſtrengung 
zu ſeiner Verflüſſigung widerſtanden 
hat. Aus ſeinem Vorhandenſein in 
der Atmoſphäre mußte wohl ohne wei— 
teres daraus geſchloſſen werden, daß 
es auch im Erdkörper ſelbſt und ſeinen 
Geſteinen enthalten ſein müßte. Es 
wurde dann auch wie in einzelnen Mi⸗ 
neralien in Gasform aufgefunden, 
übrigens auch in einigen Meteoriten. 
Außerdem blieb aber immer noch die 
ziemlich ſichere Vermuthung zu bewei— 
ſen, daß auch die weiter verbreiteten 
Geſteine der Erdkruſte Helium in ſich 
bergen. Nach dieſer Richtung haben 
jetzt die Arbeiten von Strutt, der auch 
dem Radium in den verſchiedenen 
Felsarten nachgeforſcht hat, manche 
Aufklärung gebracht. Er ſchreibt jetzt 
an die „Nature“, daß er ſchon durch den 
Nachweis einer veraleichameife erhebli- 
chen Menge von Radium in Granit 
und verwandten Gefteinen zu biefem 
Schluß aeführt morben fei, e8 müßte 
mit dem Radium aleichzeitig auch He- 
um in diefen relsarten zu finden 
fein, und zwar in genügender Menge, 
um fich dem Speftrojfop zu verraten. 
Diefe Vermuthung hat jekt ihre Beitä- 
ttaung aefunden. Die von Strutt zu 
diefem Zmed angeftellten Verfuche ver=- 
Ianaten eine außerordentlich feine Er- 
perimentirunasfunft, führten aber auch 
au dem Erfolg, daß in ben aus erhib- 
tem Granitjtaub entmweichenden Gafen 
das Spektrum fomohl vom Helium 
pie vom Araon aanz hell und etwa in 
aleihem Glanz fichtbar murbe. Diefe 
Ergebniffe find an einem Granit aus 
England und einem folchen aus Nor: 
meaen erzielt worden. Diele Unterfir- 
chungen find noch dadurch heinnbers 
mwichtia, daR fie zu einer Erflärung 
der Natur der dur Mineralquelfen 
entmwidelten Gafe führen dürften. Die 
bisher nicht veritändlich aeweiene Gie- 
aentart von Helium in ben Gafen ber 
Mineralouellen wird nun dadurch ae= 
deutet, daß wahrſcheinlich das heiße 
Waſſer die Geſteine im Erdinnern ꝛer— 
ſekt und die aus ihnen befreiten Gaſe 
aufnimmi. 
— —— — 


Ar Sänger und Reduer, welche 

LT an Heiferfeitsanfällen lei- 

DER deu, werden Brown’ 

Brondial Trades als wun- 

derbar wirkjam für die Klärung der 
Stimme finden. 


Das Porträt der Prinzeffin Met 
ternich. 


In einer Beſprechung der zumeiſt 
aus Portraits beſtehenden Metternich'⸗ 
ſchen Kunſtſammlung, die gegenwär— 
tig im Wiener Hofmufeum unterge- 
bracht ijt, erzählt U. %. Seligmann in 
der Neuen Freien Preile: „Die Berle 
der Sammlung ift das Bild der Prin- 
zeffin Elementine Metternich gegenüber 
der Thür. An diefes Bild und an den 
Entwurf dazu (an der reht3 daran 
Thließenden Wand) fnüpft fich eine 
Gefhichte, die ih den Lefern nicht 
vorenthalten mil, eine Gejchichte, die 
viel zu Schön if, um — erfunden zu 
fein. Hier ift fie: E3 war im Xabre 
1818, ala der berühmte Sir Thomas 
Zatvrence, damala eben in Wien ver- 
mweilend, auf einem Spaziergang durd) 
die Stabt ein junge Mädchen, nein, 
einen Engel, wie es ihm fchien, an ber 
Seite einer gefegten und miütbigen 
Gefellfchafterin erblidte. Er folgte 
ben beiden unauffällig über ben Kohl- 
markt, den Michaelerplag, ſchließlich 
bi3 zum Tihore der Staatäfanzlei, in 
dem fie berfehwanden. Der Maler 
ftürgt auf den Portier zu, ber eben 
feine ehrfurchtsvollfte Verbeugung be= 
enbet hatte: 

„Wer mar die junge Dame?“ 

„Die PBrinzeffin Elementine Metter: 
nicht,“ lautete die Antwort. 

„Melden Sie mich fofort dem Fürs, 


ften!“ ruft Zatorence auß und eilt die | den 
Treppen Hinan.- "Der FYürft (ber: 


Staat3fanzler Fürft Glemens Metter- 
nich) mit ‚dem berühmten Sün 


längft befannt aus häufigem, gefelli-: ;, 


THE BIG STORE 


gem Verkehr, empfängt ihn aufs 
freundlichfte. 

„Mein lieber Lawrence, mas wün⸗ 
Tchen Sie?” 
Durchlaucht, Sie haben eine Toch—⸗ 
Be ß 


„Run?“ 

„Sch habe nie etwas Schüneres gefe- 
ben! Ich muß fie malen!“ 

„Mein Lieber,“ meinte der Fürft mit 
bedächtigem Kopfichütteln, „das ift 
recht jchmeichelhaft, aber Sie find mir 
zu theuer! Meine Verhältnifie erlau: 
ben mir das nicht.” 

„sch mache Ihnen einen Vorjchlag, 
Durhlaudt! Erlauben Cie mir, eine 
Stizze zu entwerfen. Sie werben, [o= 
bald Sie diefe gefehen haben, das 
Porträt malen laflen, deffen bin ich 
ſicher!“ 

„Nun gut,“ anwortete der Staats— 
kanzler, ſchon halb und halb beſiegt, 
„wir wollen ſehen.“ 

Als nun nach kurzer Zeit Lawrence 
die entzückende Skizze brachte, ſchwan⸗ 
den die Bedenken des Vaters, die wohl 
ohnedies nicht allzu ernſtgenommen 
werden durften, vollſtändig, und er er— 
theilte dem Maler in aller Form den 
Auftrag, ein Bild danach auszuführen. 
Sir Thomas reiſte nach England. Ein 
volles Jahr dauerte es, bis der Viel—⸗ 
beſchäftigte das Gemälde vollendet hat⸗ 
te. Da ſtand es nun fertig, ein Mei⸗ 
ſterwerk: das blühende, ſechzehnjährige 
Geſchöpf als Hebe, als Göttin der ewi⸗ 
gen Jugend! Aber während dort der 
Pinſel des Malers, Strich für Strich 
aneinanderfügend, ein lebenſprühendes 
Abbild ſchuf, breiteten hier die ſchwar— 
zen Flügel des Todes ihre Schatten 
über das arme Wefen aus. Ein fchlei- 
chende Siehthum — die Schwind- 
Tut — hatte das jchöne Kind ergrif- 
fen und.aufs Krantenlager geworfen. 
Alle Hoffnung war jehon aufgegeben— 
das Schidjal liebt mandmal foldhe 
tragiſche Pointen! — als das Por 
trät in Wien ankam. Es wurde am 
Fußende des Bettes aufgeſtellt; die 
Prinzeſſin betrachtete es lange und ver⸗ 
langie nach einem Spiegel. „Mon 
Dieu comme je ſuis changée!“ ſeufzte 
ſie. Bald darauf war ſie todt. Man 
ſieht: am ſchönſten dichtet noch immer 
die Wirklichkeit!“ 

— — — — 


— Verſchnappt. —Er: „Aber Schatz, 
das eine mußt Du mir doch eingeſtehen 
— ich bin nicht der erſte, der Dich 
fügt?!" — Sie: „Nein! — Uber feiner 
fonnte e3 fo füß, wie Du!“ 


— Borfiht. — „Was mollen Sie 
benn beim Yumelier?* — „Er fol die 
echte Brillantbrofche au3 dem Schau⸗ 
fenjter nehmen, ich fomme heut hier 
mit meiner Frau lang.“ 


Todes - Anzeige 


Grenuden und Belannten die traurige Nad- 
ribt, dab meine liebe Gattin, unjere Mutter 
und Großmutter 

Wilhelmina Tbemann 


am Conntag, den 17. Ssebruar 1907, im Alter 
bon 69 Nadren, 3 Monaten und 20 Jahren ie 
la im Herren entichlaien ift. Beerdigung findet 
att am Mittmoh, den 20. Srebruar, um 12 
be. Mittags, dom Trauerbaufe, 4420 Ealımet 
Ape., nah der Gethiemane-Kirche, 49. u. Dear: 
born Etr., von da nach dem Wunderd-Gottes- 
ader. Um ftille Theilnabme bitten die trauern 

den Hinterbliebenen: x 

Fred Themann, Gatte. 
Charles, Frau W. Rauch, Fred, Louis, 
Carrie, Kinder. 

da, Anna. Emmu. ——— 
m 


m. Raub, Schwiegerſohn. t 


Todes - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nadıs 
richt, dab mein aeliebter Sohn und unſer lieber 


Bruder . z 
Rilfie Graif 
im Alter von 23 Jahren und 7 Monaten nad 
langem Leiden fanit im Herrn entſchlafen iſt. 
ie Beerdiguna findet flatt am Mittwod, den 
. Februar, Nahmittaas 2 Uhr. vom Trauer» 
anfe, 15 :Robawf Str.. nad dem Graceland 
Setedbof. Um ftille Tbeilnahme bitten die trau⸗ 
erndben Hinterbliebenen: 
Dura Graff, Mutter, 
Lena Born, Schweiter. 
George Graff, Bruder. 
fired Zorn, Schwager. 


Spdes - Anzeige 

Allen Freunden und Belannten, die fraurige 

Nachricht. Hab unfere liebe Mutter 
Lina Weichelt 

aeſtern Abend von den irdiſchen Leiden erldoſt 
und friedlich im Herrn entſchlaſen iſt. Die Be— 
erdigung findet itatt moraen Nadmittag um 2 
Uhr, vom Trauerbaufe, 337 nah 


"dem Graceland Friedhof. Die trauernden Hin- 
terbliebenen: 


a 
r, r ’ ‚ 
Gertrud, Marihe, Mag, Rinder. 


"gabe » Anzeige. 
mandten, Freunden end Belannien bie 

it dat mein lieber Sohn und 
anfer auter Bruder 

‚ Gharled 9. Lane 
Alter bon 28 Jabren und 9 Monaten 
“t. Dis Beerbiauna findet Matt Dienitan, 
. 1907, NRalmittagd um 1 Ubr 
en nein" Im Ti 
x {nahme Bitten die trauernden Sinterblier 


Habe, 


im 


Dienftag 
Doppelte Siegel 


Todes - Anzeige 
Frauen · Verein Carola, 

Den Schweſtern biermit die trauxige Nachricht, 
daß Echweſter . 

Marika Anad 

geſtorben iſt. —i u ftatt bom 

Irauerhaufe, 1316 Eait Abe, S. Dal Barl, am 

Dienitaa, den 19. Februar, um 1.80 Nahm. Die 
en berfammeln fihb um 12 Up 


Bereinshalle, um bee Verftorbenen 
Edre au ermeifen. 


e_ tn der 
die Teßte 


zinda Schmidt, Mräfidentim 
Emma Echmidt, Selr. 


Todes + Anzeige 
Srenspen und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab mein lieber Gatte 
Kohn Wendel 
im Wlter von 32 Nabren Telia im Hertn ent · 
fhlafen ift. Weerdiaung Dienſtag. den 10. Fe— 
druar, um 9 Ubr tm., dom Xrauerbaufe, 
227 @. 18. Str. he Ganpätud, 
Kirde und bon da nad dem Et. Borifastug 
Gottesader. 
Roia Wendel, Battin. 
Sranziätn Wenbel, Toaiter. 


Todes - Anzeige. 
‚Beeunden und Belannten die teautige Nad- 
richt, daB unfer aeliedter Gatte und Vater 

Will iam Klockow 

im Alter von 50 Jahren geſtorben it. Beerdi⸗ 
guna Dienitag, ben 19. Rebruar, um 1 Ube 
Nadm.,,d Irauerbauie, 70 Ellen Etr., mit 
Kutihen nad Waldheim. Un ftile Xheilnahıme 
bitten die trauernden Stnterbliebenen: 

Alına und Riliam Mlodow, Kinder, 

zn w, Bruder, 
ena Alodow, Schwägerin, 


Tubes » Anzeige 
Allen Freunden und Bekaunten die traurige 
Nachricht, daß meine geliebte Gattin, 
Frau Margaretha Boening 
heute, den 18. Februar 1007. um 12 Ubr 40 
Min, Morgens, aeitorben tft. Die Beerdigung 
findet ftatt am Mittmoß, ven 20. Februar ’07, 
bal6 elf Ybr Vormittaas, dom Trauerhaufe, 526 
Rortb Barf Ave, nad Waldheim, Um jtilles 


Beileid Bitten: 
mobi Nuhn Boeninag und Familie. 


Geftorben: Hermann Bomh. oſ Jahre alt; ge⸗ 

liebter Gatte von Anna Bombsaeb; Auebler, 

n ®.. Stau Ela Scillo. 

Frau Bertha Vers, Yrau Anna Gray und don 

Rearl Bond. Beerdiauna am Mittwoch, den 20. 

"edruar, um 12.30 Mittags, bom Trauerdaufe, 
499 Webiter Abe, 


Zur Erinnerung. 
In mwehmütdiner Erinnerung 
beute an ben Todestag unferes 
und Baters 
Joſebh Stauber, 
welcher heute vor einem Jabte, am 18. Februar 
1006 geſtorben iſt. 


Vun iſt ein edler Mannn bearaben, 
Den, uch, jo Viele atliebet haben. 
Der theure Gatte iſt nun tobt, 


gedenken wir 
geliebten Gatten 


Der nun im ftiller Erde rußt, 

Bas Gutes Er allbier. aetdan, 

Das ihrieb ibm Gott im Himmel an. 

DO Gott, fhau’ doch tom Himmel nieber, 
Was Dit berwundet, beile wieder, 

Und ihen!’ uns Gott in Simmel3höh'n 
Dereinft ein frobes Wiederfehen. 


Gewibmet von feiner Liebenden, nie bergeffen- 
den Gattin: 
8. Stauber und Kinder, 


Dantfagung. 
p» bie liebevolle Iheilnabme beim Bearäb: 
niB unferes lieben Gatten und Baters 
Gari Schent 
fagen wir allen unferen Verwandten, Greunden 
und Belannten und dem Genenfeitinen Unter: 
ftügung3berein bon Ebtcaao unferen beraliciten 


Dant. 
IE Zabetta Schenk, Gattin, nebſt Rindern. 


Dankſaguns. 

Hiermit unſeren inniaſten Dank allen Denie⸗ 
niaen, die fi fo zahlreich an dem Begrübniß 
unferes lieben Gatten und Vaters 

Ferdinand Troſt 

betheiliat haben, insbeſondere dem St. Maris» 
cius Foreſters Sof. dem St. Auguſtinus⸗Unter⸗ 
ftüßung3-Berein, ber Hoffnuna Loge Nr. 60, der 
deutfhen bramatifhen Gefellfhaft und ber 
Südfeite Saloonfeever3 Aitociation, 
für die fhönen Blumenfpenden. 

Anna Troft, Gattin, nedft Kindern. 


und aud 


Dantfagung. 
Schwäbiiher Frauen-Berein. 
Ach: möchte biermit meinen inniaften Danl 
ausfpreden für die bromhpte Hußachlung bee 
Sterbegelde3 für meine geliebte Gattin Emilie 
Bfeitfer. Jacob Bieitier. 


rante, internat. Weltfpra- 

de, Grammatiten, Wörterbücher, 7 u. Lehr» 

büder. Soße Ausw. PVrofvelt aratid m. franfo, 
KOELLING & KLAPPENBAOH, 

106 Naubolpd Etr. — Telepben: Gentrel 5861. 


Bücher über Eſpe 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten don $35 aufwärts, 


EMIL H. SCHINTZ, 
—— — 


N. WATRY & CO. 
9—101 D. Hanbetyh Sir. 
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 Botalberidht. 
Aus Springfield, 


Geſetzgeberiſche Thatigleit erleidet 
fortwährend Verzögerung. 


Der hieſige Countyrath. 


Wie die Republikaner ſich die Kontrole dar⸗ 
über auch für die Zukunft ſichern wollen. 
— ‚Anti:Saloon’'-Liga mag in der Kocal 
Option-$rage mit fich handeln laſſen. 


(Eigenberiht der „Abendpoft".) 
Springfield, den 18. Yebr., 1907. 
Meil die meiften demokratischen 
Legislaturmitgliever von Chicago Mm 
diefer Woche wegen. der Vorwahlen 
ihrer Partei in den Situngen fehlen 
werben, und weil megen bed Yeier- 


tages am Freitag die Woche fchon mit | 


Donnerstag abgefchloffen werben wird, 
ift in diefer Woche von ber Legislatur 
eine befondere geießgeberiiche Thälig- 
feit nicht zu erwarten. Die Republis 
faner haben den Demokraten biejes 
Zugeftändnig gemacht, weil in nächiter 
Moche fie aus gleichen Urfacden eben- 
falls Nachficht bebürfen. Po, 

m Senat merben vorausſichtlich 
die Vorlagen endgiltig angenommen 
werden, welche eine Erhöhung der Ge⸗ 
hälter faſt ſämmtlicher wählbaren 
Staatsbeamten bezwecken. Die Ge⸗ 
halts⸗Erhöhungen werben indeſſen 
nicht den gegenwärtigen Inhabern der 
Aemter zu gute kommen, wenigſtens 
nicht während der jetzigen Amts— 
termine. — Auch die von Senator 
Juul eingebrachten, auf verſchiedene 
Aenderungen in der Gerichts⸗Ordnung 
abzielenden Vorlagen dürften dieſer 
Tage vom Senat in dritter Leſung 
angenommen werden. 

Wahlgeographie. 

Im Senat wird heute oder 
morgen eine Vorlage eingereicht wer⸗ 
den, deren Zwed es iſt, für die nächſten 
Jahre der Möglichkeit vorzubeugen, 
daß die Demokraten die Kontrole über 
den Countyrath erlangen könnten. Es 
ſoll zu diefem Ende beſtimmt werden, 
daß die zehn Vertreter, welche die 
Siadt Chicago jetzt im Countyrath 
hat, in Zukunft nicht mehr von der 
ganzen Stadt, ſondern nach Kongreß⸗ 
bezirken gewählt werden ſollen, und 
außerdem ſoll einer von den zehn 
Siten an Evanfton abgetreten werben, 
obaleich veffen Bevölkerung nur einen 
faſt verſchwindenden Bruchtheil der 
Geſammtbevölkerung des zehnten Kon— 
greßbezirkes ausmacht, zu welchem 
auch Theile von Chicago, die nörd— 
lichen Landbezirke von Cook Counth 
und ganz Lake County gehören. Von 
den neun übrigen ſtädtiſchen Sitzen 
würden die Demokraten allenfalls vier 
erobern können, falls der Plan ange— 
nommen wird, denn bei der Einthei— 
Yungder Kongrekbezirfe hat feinerzeit 
die republifanifche Mehrheit der Le: 
oislatur im Smtereffe ihrer Partet 
Mahlgeographie höheren Stils getrie- 
ben, und bis nad) dem nädhjiten Buns 
deszenſus muß nun biefe Eintheilung 
beibehalten werden. Die Demokraten 
werben ich gegen die Annahme ber 
Vorlage natürlich heftig wehren, wenn 
e3 aber der republifanifchen Mehrheit 
darum wirklich zu thun fein follte, jo 
wird ihnen das wenig helfen. — Präji- 
dent Brundage vom Countprath jtelli 
zwar in Abrede, daß er bie Vorlage 
veranlaßt habe, erklärt fich abe: mit 
ihren Beftimmungen „im Prinzip" 
einverftanden, weil fie den Parteifüh- 
tern bermehrte Verantwortlichkeit in 
Bezug auf die Countyraths - Nomi= 
nationen aufbürben mürbe. Bisher 
feien für die Mitgliebiehaft im Coun- 
tnrath häufig Leute nominirt im<rben, 
‘die man dafür hätte tröften wollen, 
taß fie bei ver Befegung non michtiges 
ren, ober „beijeren“ Kandidaturen 
übergangen wurden. Auf Yähigfeit bei 
den Kandidaten hätte man viel zu mes 
nig geachiet. 

Der „Cocal Option“⸗Kampf. 


Der Haus-Ausſchuß für Rechtsfra— 
gen wird am Dienftag Nachmittag den 
Befürwortern der „Local Option“: 
Borlage, alfo den MWortführern ber 
„Anti-Saloon” » Liga, Gelegenheit ges 
ben, ihre Gründe für die Einbringung 
der Vorlage geltend zu machen. Am 
Mittwod) Nachmittag werden die Geg> 
ner der Vorlage das Mort erhalten. 
Die Leute von der „Anti-Saloon“- 
Liga deuten au, daß fie gegebenen- 
falls ihre Einwilligung zur Streichung 
einiger befonders anftößigen Bejtim> 
mungen geben wollen, die in der Vor⸗ 
lage enthalten find, derjenigen 3. B. 
welche e3 „in. jedem gegebenen Bezirk 
zwei Hausbefigern” ermöglichen Toll, 
die Geldbußen einzuflagen, welche auf 
Uebertretung ber Beitimmungen dbe3 
Gejeges ftehen, fomie befonders auch 
der, melde e3 ermöglichen würde, 
durch ein Zuſammenwerfen von 
Stimmbezirten die ‚PBrohibition auf 
dem Wege ber Urabjtimmung auch in 
Bezirken einzuführen, vo die Mehrheit 
der Wählerfchaft fie nicht wünfcht. — 
Im Senat- ift die „Local Option”- 
Vorlage an den Ausfhuß für „Lizens⸗ 
weſen und Vermiſchtes“ verwieſen 
worden. Dieſer will die Befürworter 
der Vorlage am Mittwoch kommender 
Woche anhören und die Gegner acht 
Tage darauf. B. 

ee — 
Nahm Gift. 


Die Lebensmüde wird aber vorausſichtlich 
geneſen. 

An der Mündung einer Gaſſe nahm 
geſtern die 2ljährige Belle Ruſſel, Nr. 
2317 Wabaſh Ave., in ſelbſtmörderi⸗ 
ſcher Abſicht Karbolſäure. Sie brach 
ohnmächtig zuſammen. Einen Augen⸗ 
blick ſpäter ſand ſie der Poliziſt Char⸗ 
le8 Calbivell;- Er veranlaßte ihre Me 
berführung nach dem Peoples ⸗ Hoſpi⸗ 
tal. Die Lebensmijde wird voraus⸗ 

ee 


| 
| 
| 
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Bldg., Marſhall, Mich. 


Geſtrige Vergnuͤgungen. 


Die Immergrün⸗Coge beging geſtern in 
ſchöner Weiſe ihr Stiftungsfeſt. 
Die Immergrün-Loge Nr. 44 vom 


Orden der Hermannsſchweſtern beging 


geſtern in der Wicker Park-Halle an 
der W. North Ave., die Feier ihres 
ſechsjährigen Beſtehens mit einem Ball. 


Die Präſidentin der Loge, Frau Mar— 
tha Janke, hielt im Laufe des Abends 


eine kleine Anſprache über die Loge 
und ihre Zwecke und forderte ihre Zu— 
hörer zum Beitritt auf. Die Loge hat 
ſiebzig Mitglieder und einen Fonds 
von 8700. Zu der Feſtlichkeit hatten 
ſich auch Vertreter der Schweſterlogen 
„Treue Schweſtern“, „Harmonie“, 


„Leſſing“, „Humboldt“ und „Groß 
Park“, ſowie die Großbeamten des Or— 


dens eingefunden. Die Anordnungen 
zu dem ſchönen Feſte hatten die Frauen 


Louiſe Lang, Anna Meinken, Katha— 
rina Englert, Marth Klenning und 
Kath. Grundmann getroffen. 


| „Der Hauptmann von Köpenid, 


Leben und Thaten des mweltberühms 
ten Schufters Wilhelm Voigt find von 


| Herrn R. Roman zu einer Diebestös 


mödie in vier Akten verarbeitet wor» 
‘den, die gejtern Abend in der Sozialen 
Turnhalle vor ausperfauftem Haufe 
‘aufgeführt wurde, Das Stüd hat dem 
Publitum offenbar recht qut gefallen, 
denn e3 wurde viel, gelacht und, zum 
Theil bei- offener Szene, Beifall ges 
Hatjcht, ein Beweis, daß der Verfaffer 
es veritanden hat, das “yntereffe des 
Publifums wachzuhalten. Seine Ge- 
ftalten find ihm meift recht gut gelun- 
gen, der Dialog fließt leicht und hu- 
morboll dahin, und bie meiſten Sze— 
nen find gefchiet aufgebaut, nur der 
legte Akt Lönnte ohne Schaden gefürzt 
oder verändert werden. Er fpielt fünf 
Jahre nach der Heldenthat in Ho= 
boten, N. %., und zeigt den ehemaligen 
falichen Hauptmann ala mohlbeftall- 
ten Bejiger einer flott gehenden Ber- 
lagsanftalt für Schundromane, Die 
Aufführung brachte durchweg annehr- 
bare, zum Theil fogar gute Leiftungen. 
Leteres gilt vor Allem von dem 
„Wilhelm Voigt“ des Verfaffers felbit. 
Sn Wirklichkeit dürfte der unglüdliche 
Scufter freilich feinen To eleganten 
und fchneidigen Eindrud gemadht ha 
ben. Sehr gut fpielten Herr Herm. 
Bender den Kaffen = Rendanten und 


Seht Euer Geſicht 
in Dollars um. 


Mancher Mann hat Fehlſchläge erlebt, 
weil ſein Geſicht ein Bild des 
Unglücks war. 


Es bedarf Sonnenſchein, um eine 
Roſe, eine perfekte Roſe, zu erzeugen. 
Und ſo mit dem Menſchen, um erfolg— 
reich zu ſein, muß er inwendig Son⸗ 
nenſchein haben. Das Leben, welches 
es nicht hat, das ſich keiner Geſundheit 
und keines Frohſinns erfreut, bleibt 
ſauer, griesgrämlich, peſſimiſtiſch und 
ein Fehlſchlag. Die Welt hat bereits 
Thon zu viele Eſſig-Geſichter, die auf 
Uebles und Streit ſinnen. Die Welt 
bedarf Freude, Annehmlichkeit, Son⸗ 
nenſchein, und ſteht bei dem Mann, der 
dies beſizt, der Frohſinn und Triumph 
ausſtrömt, ganz gleich, unter welchen 
Umſtänden oder wo er ſich befinden 
mag. 
Manche Leute ſind groß darin, das 
Unangenehme, das Krumme, das 
| Schlechte und . zu finden. Dies 
| Tind bie Verberber; jie hängen zufam- 
men, halten zu einander, denn fie lie 
ben ihre Sorte, und der fröhliche Theil 
ber Welt will nicht3 mit ihnen zu thun 
| haben. 
Und woher fommt e3, daß fo viele 
: al& Unglüdsraben umher frächzen, ob 
gleich fie wilfen, daß fie ihr Leben ba 
| dureh ruiniren? Manche Leute können 
nichts dafür, denn Beljimismus ift ge= 
wöhnlich die Folge Lörperlichen Leidens 
und bie laffen fich nicht immer verhin- 
dern. Der Magen zum Beifpiel ift die 
emöhnlichite Urfache von Unzufrieben- 
beit, ſaurem Geſicht, Rückfichtsloſig— 
keit, Widerwillen und Mangel an Ehr— 
geiz. Ein fchlechter Magen—bas ijt bie 
Urfadhe von fehr vielen Fehlichlägen. 
Jeder kann einen guten Magen haben, 
einen ftarfen Magen, einen Magen, ber 
alles vertragen und verbauen kann, 
was ihm zugeführt wird, ganz gleich, 
ob er jegt ein fehr fchledhter Magen it 
ober nit. Aljo weshalb nicht einen 
guten haben? 
Stuarts Dyspepſia Tablets beſor— 
gen gerade dies. Ein Beſtandtheil die— 
ſes kleinen Tablets verdaut 3000Grain 
Speiſen, und ganz gleich, wie ſchlimm 
Eure Dyspepſie oder Unverdaulichkeit 
ſein mag, dieſe Tablets verdauen alles 
in Eurem Magen und zwar gründlich, 
beſſer und ſchneller, als ein geſunbder 
Magen ed vermag. Stuarts Dyspep⸗ 
fia Zablet3 heilen fchnell Appetitver- 
luft, faures ——— Erregung, bren⸗ 
nendes Gefühl, Uebelkeit, Sodbrennen, 
Aufſtoßen, Verluſt von Luſt und Froh- 
ſinn, ſchlechtes Gedächtniß und Dys— 
pepſia und Unverdaulichkeit in ihrer 
ſchlimmſten Form. 
Kein anderes kleines Tablet in der 
Welt vermag ſo viel zu thun. Man 
ſollte Stuaris Dyspepſia Tablets bei 
ſich tragen und wo man auch ſein mag, 
nad dem Effen davon nehmen. Nur 
dann merbet F begreifen, was es 
ißt, eine Mahlzeit mit Genuß zu eſ⸗ 
en und ſich vollſtändiger Verdauun 
zu erfreuen. Euer ganzer Körper = 
Geift wird die Wirkung fpüren, Eure 
Energie wird zunehmen, hr werbet 
zufrieden mit ber Melt fein, Eu 
glüdlicher denken und glüdlicher fein 
unb Euer we wird vollfte Befrie- 
De zeigen. Das wirb Euch Ig 
bringen. Euer Geftcht wirb u. ls 
far einbringen. Verfucht 8. Es ko— 
ftet Euch nur 50 Cents für ein Padet 
biefer wunderbaren Stuart D 
ia ER, in jeber Wpothele ber 


Shidt heute Euren Namen. unb 
Adrejfe und mir fchiden Euch fofort 
per Roft ein Probe-Padet frei. Adreſ⸗ 
firt $. X. Stuart Co., 


= 


— 


x Ra 
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51 Stuart/ iſt ſie ſchon im Gebrauch. Die 


Hert Otio Löwe den Polizeidiener 


Tölte, während Herr Alex. Vogel als 
Bürgermeiſter nicht ſo recht in das 
richtige Fahrwaſſer kommen konnte. 
Lobende Erwähnung gebührt den Da⸗ 
men Tina Strahl und Agnes Koſel 
und den Herren Julius Loeffler und 
A. Bittler. 
Dorothea⸗ Frauenverein. 

Prächtig mit Grün geſchmückt war 
geſtern der große Saal von Schoenho— 
fens Halle an der Milwaukee Avbe. an⸗ 
läßlich des Stiftungsfeſtes des Doro— 
thea⸗Frauenvereins. Mehrere junge 
Damen, nämlih Frl. Hattie Nelfon, 
Hrl, Nettie Anipp und Frl. Rofe Leb- 
mann, erfreuten die zahlreichen Antve- 
fenden mit mufifalifgen Vorträgen, 
und bie Vereinapräfibentin Frau Dora 
Haafe hielt eine Anfprache, in welcher 
fie den Stand des Vereins fchilberte. 
Diefer hat rund 300 Mitglieder und 
ein Vermögen von $1800. Der Dame 
wurde zum Schluß ein prächtiger Blu—⸗ 
menftrauß überreiht. Im Webrigen 
bergnügte man fich mit Tanz. Den 
Veltausfhuß bildeten die Frauen Lina 
Kraufe, Meta Leßmann, Johanne Ja— 
kobs, Louiſe Voß und Louiſe Schmidt. 

—+) 0 — 
Derurfadhte 835,000 Schaden. 


Die holzhöfe der Pullman Car Company 
durch Feuer gefährdet. 


Auf den Holzhöfen der Pullman 
Car Company an 110. Straße und 
Pullman Ave, Weit - Pullman, brad) 
heute Morgen gegen 8 Uhr, ınd zwar 
in einem zweiſtöckigen hölzernen Schup— 
pen, in dem Hartholz lagerte, Feuer 
aus. Es wurde von einem Wächter 
entdeckt, der unverzüglich die Feuer— 
wehr alarmirte. Als die erſte Spritze 
eintraf, ſtand der Schuppen in hellen 
Flammen. Letztere drohten ſich der 
nahe gelegenen Werkſtätte der Anſtrei— 
cher und Lackirer mitzutheilen, in der 
große Mengen Oel und Chemikalien 
lagerten, die zur Herſtellung von Farbe 
benutzt werden. Das ganze Holzla— 
ger ſchien gefährdet. Ein 3-11-Alarm 
brachte Verſtärkung, mit deren Hilfe es 
gelang, das Feuer auf den Brandherd, 
den vorerwähnten Schuppen, zu be— 
ſchränken. Anfänglich hieß es, daß 
das Feuer in der Anſtreicherwerkſtätte 
ausgebrochen ſei. In dieſem Sinne 
wurde auch die Hauptfeuermeldeſtelle 
in der Stadthalle benachrichtigt. Die 
Annahme beruhte aber auf einem Irr— 
thum. Die Entſtehungsurſache des 
Brandes konnte nicht ermittelt werden. 
Der Schaden beläuft ſich auf etwa 
$35,000. 

Schadhafte eleftrifche Drähte verur- 
fachten geitern Abend einen Brand in 
dem vierjtödigen Gebäude 128 Clark 
Str., der zeitweilig das ganze Haus zu 
zeritören drohte. Das Feuer entitand 
in der Wirthichaft von Stanley & 
Walſh, die einen Schaden von unge- 
fahr $500 erlitten. Inagefammt betrug 
der Schaden, der theils durd das 
Teuer, theil3 durch Waffer verurfacht 
wurde, $1000. 


Reine Nahrungsmittel. 


Bundesregiernng richtet hier Laboratorien 
ein. —Widerftreitende Interefien. 


Ein Zweigamt behufs Durchführ— 
ung des neuen Bundesgeſetzes zum 
Schuß gegen Nahrungsmittel =» Ver 
falfhung mird von der Bunbesregie> 
rung zur Zeit im fechzehnten Stod- 
wert des Manhattan = Gebäudes ein- 
gerichtet, wo fi) auch die Amtsräume 
des ftaatlihen Nahrungsmittel = In» 
fpeftors ones befinden. Dem Bun— 
desamte wird Dr. Wileys’ Mitarbei- 
ter, Dr. Bigelow, vorftehen, und er 
wird in den näcdhiten Tagen mit fünf 
oder jeh3 Schreibern aus Wajbington 
erwartet, Das Perfonal fol jehr bald 
bedeutend vergrößert werden, und zur 
Zeit finden zu dem Zmede Zipildienit- 
prüfungen ftatt. 

Staat3inpeftor Jones meilt heute 
in Springfield, um für die dem er- 
mwähnten Bundesgeſetze bekanntlich 
nachgebildete Staatsgeſetzvorlage ein— 
zutreten, welche auch von Dr. Wiley 
empfohlen wird. 


Die Vorlage wird von den Rahm— 
eis -Fabrikanten und den Fabrikan— 
ten von Färbungs- und Erhaltungs— 
mitteln bitter bekämpft. Von den acht 
Chicago'er Rahmeisfabrikanten tritt 
nur einer für den Entwurf ein, die an— 
deren wollen ſich über den Feitgehalt 
ihrer Waare keine Vorſchriften machen 
laſſen, während die Färbungs-Leute 
verſuchen, ihre Mittel ſeien ungefähr— 
lich und dienten als Appetitreiz. Die 
Milcherei-Beſitzer, die meiſten Fabri— 
kanten und faſt alle Großhändler mit 
Materialien treten für den Entwurf 
ein und werden morgen Vertreter er— 
küren, um in Springfield Inſpektor 
Jones' Bemühungen zu unterſtützen. 
Schlagen dieſe fehl, ſo wird er den 
Bundesbehörden bei der Durchführung 
des Nahrungsmittelgeſetzes wenig prak⸗ 
tiſche Hilfe leiſten können. 


Bird nit verzögert. 


Präfident Brundage vom County» 
tath hat heute vom Guperintendenten 
der Countygebäude, McLaren, die 
Verficherung erhalten, daß der Unfall 
am Samjtag Abend, bei dem, mie be= 
richtet, ein fünfzehn Fuß im Durd- 
mefler großes Loch in die BBöben 
fanmtlicher Stodwerfe geriffen und 
der Maurer Kohn Lynch getödtet wur 
be, die Yertigftellung des neuen Eoun: 
tygebäudes in ber feitgefekten Zeit 
nicht verhindern werde. 


ſirchweihe. 


Etwa 5000 Perſonen wohnten ge⸗ 
ſtern der Weihe der Kirche der vierten 
Slaubensheiler =» Gemeinde, 67. Str. 
und Harbarb Upe., bei. Der frühere 
Richter Emwing fhilderte in einer Ans 
fpradhe die Entwidelung biejes „Kul- 


Teſſie Tamburina, 


Ausgeräumt, 


Einbrecher ftatteten einem Schaul« 
- wirth einen Bejud ab. 


— — 


Entarteter Burſche. 


nn 


Ueberfiel auf der Halfted Straße-Brüde 
ein Mädchen und bedrohte es mit dem 
Tode, — Ueberrumpelter Dieb mit der 
Beute entlommen.— Im Zorne, 


Ungebetene Gäfte ftatteten heute zu 
früher Morgenftunde der von U. W. 
Engdalls im Haufe Nr. 847 N. Clart 
Str. betriebenen MWirthichaft einen 
Befuh ab. Sie ftahlen Waaren im 
Merthe von etwa $160, jomwie $25 in 
Baar und entfamen unbehelligt. Die 
Polizei hat fich bisher vergeblich be= 
mübht, ihrer habhaft zu werden. Der 
Wirth ift der Anficht, daß die Miffe- 
thäter mit ben Räumlichkeiten und 
auch mit feinen Gemohnheiten ver— 
traut waren und mußten, daß - er 
Sonntags früh zu fchließen pflege. 
Sie hatten das Schloß der Vorder: 
thür Tosaeriffien und fih auf Diefe 
Weife Einlaß verfchafft. 

Don einem Unhold bedroht. 


Auf der N. Halfted Str.-Brüde 
wurde gejtern Abend bie 16jährige 
Nr. 72 Vebder 
Straße, von dem ihr unbelannten 
Sstaliener James Bergilla gepadt und 
nah dem Häuschen des Vrüdenmär- 
ters gejchleppt. Als fie Widerftand 
leiftete, 309 ber Unhold einen Dolch 
und bedrohte fie mit dem Tode. Erit 
als Hilfe nahte, ließ Bergilla das 
Opfer 108 und wandte fih zur Flucht. 
Er lief einem PBoliziften in bie Arme 
und wurde dingfeſt gemacht. Der 
Häftling weigerte ſich, irgend welche 
Angaben zur Sache zu machen. 

Teſſie war von ihrer 18 Jahre al— 
ten Schwefter Marie und dem 22jähri- 
sen Philipp Blaifi, Nr. 71 VBebder 
Str., begleitet. Sie fchritt ihren Be- 
aleitern boran über die Briüde, als 
Bergilla fie plöglich Hinterrüds packte 
und nad) dem Häuschen des Brüden- 
wärter3 zerrte. Blaifi glaubte anfäng- 
lich, daß e3 fich um einen Scherz han 
dele. Erjt als die Beiden das Häußs 
chen erreicht hatten, merkte er, da Tel- 
fie jich in den Händen eines Unbefann- 
ten befand. Er fcehrie laut auf. Gleich- 
zeitig machte Teffie verzmeifelte An 
ftrengungen, fich den Fäujften ihresAn- 
areifers zu entwinden. Lebterer fchob 
fie in das enge Gelaß, 309g einen Dolch 
und drohte, fie abzufchlachten, falls fie 
einen Zaut von fich geben würde. Mit 
der Linfen das einer Ohnmadt nahe 
Mädchen gepacdt haltend, wehrte er mit 
dem Dolche dem Blaifi den Einlap. 

Polizift O’Donnell hatte den von 
Blaifi ausgeftopenenSchrei gehört: und 
eilte nad dem Thatort. Nun liet 
Bergilla das Mädchen fallen und. nahm 
Reipaus. An Dibifion Straße lief er 
dem GSergeanten Nolan in die Arme 
und wurde prompt verhaftet. 

Sette durchs Senfter. 

Als Harold Gee und Angehörige, 
wohnhaft Cumnor Road und Wood- 
tod Ave., Kenfington, gejtern Abend 
aus der Kirche heimfehrten, begegnete 
ihnen auf der Treppe ein mit Beute 
beladener Einbrecher, der während ih- 
rer Abmefenheit die Wohnung um Tas 
felfilber im Merthe von $50 geplün- 
bert hatte. Der Dieb führte einen 
Hieb nad) Gee und fegte dann dur) 
das Hinterfenfterr. Er wurde zwar 
bon dem Beitohlenen eine beträchtliche 
Gtrede meit verfolgt, bemerkitelligte 
aber feine Flut. Bisher hat er jich 
feiner Verhaftung zu entziehen dge= 
mußt. ; 

Siel unter die Räuber. 

An Loomid und Monroe Straße 
wurde geftern Abend Samuel Eohen, 
Nr. 119 W. 14. Straße von drei be= 
maffneten Strauchdieben überfallen. 
Als er dem Befehle „Hände hoch!” 
nicht unverzüglich Folge leitete, bear» 
beiteten ihn zwei der Raubgefellen mit 
ihren Repvolverfolben, mährend ihr 
Kumpan ſeine Taſchen durchwühlte 
und ihm 830 und die Uhr abnahm. 
Die Räuber haben ſich und ihre Beute 
in Sicherheit gebracht. 

Unter falſcher Flagge. 

Unter der Anklage, verſucht zu ha— 
ben, von einer Straßengängerin einen 
Dollar zu erpreſſen, wurde geſtern 
Abend ein gewiſſer Shirley N. New— 
ton verhaftet. Er ſoll ſich der Frau 
gegenüber, die er auf der Straße an- 
hielt, ala ein Spezial - Detektive ber 
Snterftate Detective Ugench aufgefpielt 
und fie für verhaftet erklärt, fich aber 
gleichzeitig erboten haben, fie gegen 
Zahlung von einem Dollar laufen zu 
laffen. 

Graufiaer fund, 

Poliziftt Wm. Moran bemerkte ge- 
ftern eine Hand und einen Theil eines 
Kleides, die aus der Eisdecke der La— 
gune im Dgden Park herporragten. 
Bald darauf war bie Leiche der 19jäh- 
rigen Mary Foley, Nr. 6735 Laflin 
Straße, geborgen und von dem Bater 
des Mädchens ibentifizirt worden. 
Mary hatte am 27. Oktober nad) ei- 
nem Streit mit der Mutter bie elter- 
liche Wohnung verlaffen in der ausge— 
ſprochenen Abficht, fich nach bem etwa 


ein Straßengeviert entfernten Park zu 


Frei für Männer! 


ilung der ‚bo m 
Eine Quelle ber Kraft für Alle, die 
ich matt und elend fühlen, nervös und ge= 

ächt find, an unnatürlien Ver 
eiden oder ihre Mannesfraft verloren ha- 
ben. Gibt liche Auffl 


tu3“, welcher hier vor fieben Jahren |; 


begann. Zu ber neuen Kirche wurde 
vor zmeieinhalb Yahren der Grund- 
ftein gelegt, und jeit über einem Jahre 
aus 


I YyWE 


I 
Meebwarb Hivenne, Detroit, Wii. 
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Mein lehrreiches deutſches Buch über 
ä wäche voll 
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Zeder Berkauf 


Der Erfolg ber Woche 

RBofitiv die größten Wer 
the, die je irgendieo offerist 
wurden zu nur ammähernd 
den Rreijen in dief. Verkauf, 


Großer Biraufen- 


Doppelte Stamps 


Dienstag den ganzen 
yebruar : Verlauf bon M 


Tag 


öbeln 


335% Erfparnif an jedem Stück 


W 


ichtige ſpezielle Einkäufe von verſchiedenen großen Fabrikanten, mit einer unerhörten 
Offerte von 33 Prozent ab von Meſſing-⸗Bettſtellen, machen dieſen Verkauf unbegrenzt 


im Umfang und unerreicht in niedrigen Preiſen und hohen Werthen. 


Eine nicht beſonders ausgeſuchte Gruppe von Auſter-Bargains 


811 Pedeſtal Eßzimmer-Tiſche, 6 Fuß, 8.50 
83 eichene Eßzimmer⸗Stühle, Leder⸗Sitz, zu 1. 98 
813 Parlor-Suits, aus 3 Stücken beſtehend, 8. 25 
823 türkiſche Leder-Schaukelſtühle zu nur 16.75 


83.50 eiſerne Bettſtellen, Febr⸗Verl.⸗Preis, 3.17 
810.00 eiſerne Bettſtellen, Verkanfepreis, 7. 10 
| $10.00 baumwollene Filz-Matragen zu nur 5.98 
| $13.00 Combination Bücherfchrant zu nur 9.85 


815 eichene Drefier, ertra großer Spiegel, 9.98 | $12.00 mit Belonr bezogene Coud zu nur 7.98 


81.50 Parlor-Tiih, in Mahagomy- Fi 


‚Y9öc 


Große Erſparniſſe in Dienſtag 
Market: und Grocery - Spezialitäten 


Fancy Breakfait Bacon, 4 bis 


Native Beef 
Sirlin Steal3 


Brund, 1 2» 


ch mittelgroße Ma- 


krelen, 8⸗Pfd.⸗ 1 .28 


Eimer, 


Große 
Häringe, 
imer, 


8 


5 Pd. Stüden, per Pfd., 1414 


runde Chore= 


| Friſch geräuch. 
Finnan Haddies, 


per Buc | 


Brund, 
Häringe, 


dc 


| 
| 


Holländiiche 
alle Milchner, 
ver Faß, 


40€ 


Grannlirter Zuder (mit Grocery-Beitellung), 10 Pfd. für 46c | 


Grabant nder Oatmeal 
Grader3, drei 
Padet für 5c 
Morris', Swift's eder 
Braun's Butterine, 5c 
5-PBfid. Drunt, 
omangelon Puıl- DI 
3 Radete, 25e 


oder 0 
mern, Büchfe, 


Br Sr: 9 
ber, 50er; Büchſe 


Imvortirte Oel⸗ 
räuderte Sarbdinen, 6 
Büchſen 5560; Büchſe, 


Lenor 
morgen 3 


Burnham's Elam Choiwder 
Booth'3 


Standard Eenf- 
Sardinen, 3 
Maconodie'3 engliide Mas 
Irelen, 3 Büchlen 
Büchſe, 


oder Santa 
Seife, 10 Stücke, 


Fanch Sauta Clara 
Zmetich.. 7 Bf. 506; Bi. Be 
F m 
45c 

Libertn feined Tafel & 
lala, Radet, be 
Scourina Seife (aelle 


Umſchläge), vier 


Stücke, 


Hum— 2 1 


c 
| 
w I 

. 256 


Büchſ. 


Fancey Tafelſyrup. 
Gall.Büchſe. 


oder ae 
10c 


Fanch rotber lass 
la Labs, Büchie, s 


sach Golden Eantos_Kufs 
5% Piund, 2 


Claus 
ee, 514 
1.00: per Pfund, 


Maple- und Robr— 3 
= 59 


Syruv, 26 Gallon 


New Orleans Mo— 
1, Gall., 


laſfes, 


Calumet Stücken⸗ 
ſtärle, 5 Pfund, 


29 
20c 


Lowneh's Preaffait Cocoa, 


die 14:-Pfund 
au 


Reiner gemablener ſchwar— 
zer Pfeifer, die Ya> 
Piund Büchfe, 

Handgepflückte Navy-Voh— 
nen, ſechs Pfund 20 


14 Varrel Sack. 


1.23 


für 


Beite bieline 
roni, 3 Padfet 


begeben. Man muthmaßt, daß fte in 
einem Anfalle von Geifteszerrüttung 
Selbftmord begangen hat. Sech3 Nah: 
re alt, hatte fie einen Anfall von Gi- 
birnentzündung, und bor zwei Jahren 
perunglüdte fie in einemStraßenbahn- 
wagen. 

Der Vater des Mädchens, ein Gip— 
fer, will nicht glauben , dak Mary 
Selbftmord begangen hat, fondern be- 
fteht darauf, daß fie ermordet murbe. 
Seiner Anficht nach hätte die Leiche an 
die DOberflähe der Lagune fommen 
müffen, läge mwirflic” Selbjtmorb vor. 
Yoley glaubt, daß feine Tochter von 
Unbolden angeariffen wurde und ent 
weder aus Furcht in's Waſſer ge— 
ſprungen iſt, oder vergewaltigt und in 
das Waſſer geworfen worden iſt. 

Niedergeſchoſſen. 

Im Verlaufe eines Streites über 
Geldangelegenheiten wurde geſtern 
Abend Angelo Delucca, Nr. 116 De 
Koven Straße, von feinem Neffen und 
Geichäftstheilhaber Yofeph Demifrell 
niebergefchoffen und lebensgefährlich 
bermundet. Beide betrieben gemein- 
Ihaftlih eine Kolonialmaarenhand- 
fung. Man muthmaßte, daß fie über 
ihren Antheil am Gewinn fich in die 
Haare geriethen. 

Eines Mädchens megen fam ed ge- 
ftern Abend in John Kozot3 Wirth- 
Ichaft, Nr. 221 Cornell Str., zu einem 
Streite, der bald in Thätlichkeiten und 
in eine Schießerei außartete. Der 29» 
jährige Frank Glazint, Nr. 7 Fıy 
Str., und ber 24 Jahre alte Walter 


:Deffner, Nr. 222 Cornell Str., erlit- 


ten Schußmwunden am Bein. Sie be- 
finden fih im County = Hofpital in 
Behandlung. 

Der in der porermähnten Wirth- 
ſchaft beſchäftigte Schankkellner Jo—⸗ 
ſeph Dialadrodz wurde verhaftet. 

Der Unterſchlagung bezichtigt. 

Auf Grund eines von dem Anwalt 
Elmer E. Beach im Auftrage der Lei- 
ter einer Qehranftalt für fremde Spra- 


"I hen im Afhland Blod erwirkten Haft- 
‚befehl murbe heute ber 29jährige 


* 


— —* —— 


tbert E. Belford, Nr. 407 Eorne- 
a Uve., unter der auf Unterfchlagung 
lautenden Anklage verhaftet. Er fol 


wa $3000 veruntreut 


— ee 


— * 
sa a Sn 


un 


Büchſe 20c 

Jvory, Wool oder 
Zairy Seife, 

Kleine Sorte, 


4 Ztüde 
fur 


c 


c 
Maca⸗ 25 


Die Thätigkeit der „Geheimen“. 


Weniger Derbredhen als feit langer Zeit 
und Sunahme der Derhaftungen. 

Nah dem heute vorliegenden Jah— 
resbericht des Leiter3 der Geheimpoli- 
zei, Kapt. D’Brien, tft die Sicherheit 
in Chicago heuer größer als feit langer 
Zeit. Ym legten Jahre murden 627 
Berhbaftungen mehr vorgenommen, 
al3 im Vorjahre, und die emfige Thä- 
tigfeit der Polizei bat. Tafchenbiebe, 
Bauernfänger, Einbrecher, Spinden- 
fprenger und Straßenräuber angeblich 
zur Maflenfludt aus der Stabt ver- 
anlaßt, dabei find 40 Prozent mehr 
geitohlene Uhren und Schmudfadhen 
mwiebererlangt worden, ala in Jahre 
zubor, manche, welche fhon vor Kahren 
geitohlen worden find, inägefammt al- 
lein 777 Uhren. Der Gefammtmerth 
beö miebererlangten Raubes war aber 
um $25,000 im Werth geringer ala im 
Sabre 1905, was mit der Abnahme der 
| Verbrechen gegen das Eigenthum be- 
' gründet wird. Die Zahl der nach dem 
ı Countygefängnig und Wrbeitähaufe 
| gefandten Perfonen war ebenfalls, um 
elf, geringer ala 1905, mas bie gemel- 
bete Zunahme in den Verhaftungen ei- 
genthümlich beleuchtet. 

— — —— —— 
Europäiſche Wechſelraten. 


— — — — — — —— — — 


Laut Bericht der „Merchanis' Loan Schule auf und verſetzte 


| 


' 


| 84.00 Arm-Schaufelftuhl, jehr praftiich, zu 1.69 


Meine und 
Liföre 
D. 2. Moore 14 Jahre alter Bourbon 


Whisfn, Gall. 3.50; regulärer 
Kreis $5; Mafe, 9860 


Kentuckys Beſt Whisky, regulür 
83.50 per Gallone; zu $2.69. 


Balt. Rye od. Vrivate Cto Bourbon, zu Tie 
Eaſtern Club Rye, 4 Flaſchen, 83: Flaſche 866 
IE Malt I30i3lv, 4 Flaiwen $2; Hlafhe 59e 
Rock and Rne, fihere Heiluna für Erfält., 59e 
Geneva Sin, 2 SI.. 1.50; aroße Flafe Sie 
$1.25 Cognac Brandv, 2 ST. 1.50; FI. 798 
Bladberrd Brandv, mwerib $1.50, Gall. 85e 
Gederlunds Galoric Rund, Flafhe zu 99e 
Kümmel, awei Slaichen, 51: die Slafhe 59€ 

Sporto VBort, alt ır. | Nieriteinee Nbeim 
mild, renulärer Preis | wein, Werth 506, 4 
$2.50, per > Flaſchen für 3 c 
Sallone, — 1.20;: Flaſche, 

Rohal Crown Sher⸗ Importirter Caret⸗ 
rd Bein, reg. Preis | meiıt, totb. $3.00, ber 
s2 Gall., $ Dußtzend 
ſpeziell zu 1.29 J 

R Be Burgundy 
ne re Iy 
Preise, ! 
Gallöne, ! I 

Weißer Boriwein, 
Muscatel Hader füker 


Catawba. 85c 


Galloite, 


+ 


ARE RVortiwein, atvei 
Gellspen für 1.50; 
Dienitag, : 
ver Gallone, 350 
Sauterne Wein, 4 
Flaſchen ſür 813 wth. 
50c, ſpegiell. . 


ver Flaſche, 29e 


Tapeten 


Große Austwab! bon 10c und 12e 
Inpeten, ver Nolle, 


Sc 
6 neue Mufter bon 4c Tapeten, Rolle ?e 
10 neue Diufter don Sc Tapeten, Rolle 4c 
Dunlelgrüne u. rotbe Inarains, Rolle 9e 
30:3öU. urüne DTubler, mtb. 2öc, R. 17e 
Neue Rarlor-Iapeten, nid, 180, 1244c 

Blumen, Tapeitcy» und ameifarbige 
Tapeten, wertb 30c per Rolle, Role 20€ 
12c per Nols für Tapesıeren On» Edge 

Arbeit. 


Gefährlie Gegend, 


Sehlende Straßenbeleuchtung verurfacht in 
Gage Park Unfälle. 


In dem Stadttheil Gage Park, in 
der Gegend der Weſtern Avbe. und 55. 
Str., fehlt es an Straßenbeleuchtung, 
für die die Südparkbehörde aufzukom— 
men hat. Samſtag Abend lief der 
Barbier R. W. Schultz, 5114 Weſtern 
Abe. in der Dunkelheit in einen Park— 
teich, und geſtern Abend brachen an 
der Weſtern Ave. und 54. Str. und an 
der Leavitt und 55. Str. J. B. White 
und Frau Edith Osborn durch das 
Eis in Straßengraben und verſanken 
in ſieben Fuß tiefem Waſſer. Sie 
wurden von Augenzeugen gerettet. Der 
Verbeſſerungsverein von Gage Park 
will jegt auf Einführung der Gtra> 
Benbeleuhtung dringen, 

— —— — 


Lehrer nie dergeſchlagen. 


Große Erregung herrſcht in dem 
Landſtädtchen Orland über einen Zwi⸗ 
ſchenfall in der dortigen Schule. Der 
Lehrer B. U. Beinloch Hatte der zehn» 
jährigen Marion Doyle, einer Tochter 
de3 früheren Polizeichef3 von Chicago, 
Auitin Doyle, eine Obrfeige gegeben. 
Des Mädchen3 älterer Bruder Robert 
fuchte daraufhin den Lehrer in der 
ihm zwei 


& Iruft Eo.“ ftellten fich Heute die Wauftfchläge ins Geficht, die ihn zu 


europätjchen Wechjelraten mwie folgt: 
Deutihland: 100 Marf....$23.70 
Defterreich: 100 Kronen 20.17 
Echmweiz: 100 Gulden........ 19.27 
Holland: 100 Gulden....... 40.05 
Dänemart: 100 Kronen.... 26.59 
Rußland: 100 Rubel........ 51.25 


fen, wa man ®ildung nennt, gehört 
eö, zu miffen, toelche Lügen verlangt, 


in 
— a jo.—Eriter Stubent: Rom> 
militone Bummel fcheint jg ein arger 
Peflimift au fein — Zweiter Student: 
Ach, das gibt fid;, je näher der Mo- 
natserfte !ommt. 


— —— = 
— its a x 


Boden. ftrediten. Die Schulbehörbe 
bon Drland wird jevenfalld dem Falle 
näbertreten. 
— —— — 
* Schabamtsjetretir Shaw mirb 
bei einem Tyefteflen de3 Chicago Con» 
gregational Elub, der „Methobift Epi3- 


— — 
— Zu den Hauptbeftandtheilen bef- | copal“, der „Baptift“ und ber „Bresöy- 


‚terian Social Union“ im Aubitorium 
Hotel morgen Abend der Haupirebner 


und welche Aufrichtigfeiten verpönt | fein. 


CASTORIA füsägtngund Inte. 
als Gefchäftsführer ber —— et» Mia Sarte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


— Milderungsgrund. — „Mas, die 
Frau Meyer läßt fih jcdhon wieder 
*3 laum ſechs Wochen“ — 
Ja, a ie nimmt wenigſtens wie⸗ 
nen anderen Meyer!“ 

2 =—;, — 
Tügre 
— 





Bergnügungs⸗Wegweiſer. 


7 .— „The Strength of the Weat.“ 
ial. — „Spring Ghiden.” 
Garrid. — „The Girl of the Golden Welt.“ 
2 linois. — „Gapt. Rrakbound's Converſion.“ 
udebater. — „Yankee Tourift.” 

Buib Temp Trilby.“ — 

G doO ufe — „Mr. Hopkinſon.“ 
Chicago © ta Houfe „A Social Highs 

wayman.“ 
J 


nternational. — Glickman's 
wechſelnden Spielplan. 

Rienzi. — Konzert 
Nachmittag. 

Relic Houfe. — 
Sonutag Nachmittag. 


90 
a 
Truppe in 


jeden Abend und Eonntag 


Konzert jeden Abend und 


Welches Licht greift Die Augen am 
meiiten au? 


Wir haben neben dem natürlichen 
Sonnenlicht eine ganze Zahl von fünft- 
lichen Lichtarten, die wir dann benu— 
Ben, wenn wir nah Sonnenuntergang 

- oder dort jehen wollen, wo das Sons 
nenlicht nicht eindringt, 3. ®. in uns 
terirdifchen Baugruben oder in Berg- 
werfen; ivir befigen die Talg- oder 
Stearinferze, die mit denen jehr ver= 
wandte Pechfadel, mohl die einzigen 
fünftlihen Beleuchtungsarten, die wir 
ohne Glasumhüllungen anwenden, 
ferner die Dellampe, und zwar — jeht 
weniger verbreitet — die Yampe, deren 
Docht mit Baum= oder anderem beges 
tabilifhen Del geträntt wird, und die 
Petroleumlampe. Dann wenden mir 
die Flamme des Steinfohlengafes an, 
entweder als gewöhnliche Gasflamme 
oder Gasglühlicht, die Acetylenflamme, 
und endlich das elettrifche Licht, das 
tpir in den zwei Hauptgattungen der 
eleftrifchen Bogenlampe und ver elet- 
trifchen Glühlampe fennen. Wer Yän- 
gere Zeit hindurch und häufiger bei 
fünftlichern Licht zu arbeiten geziwuns 
gen ift, wird bald Gelegenheit haben, 
zu bemerfen, daß die verjchiedenen 
Lichtarten das Auge in verjchiedenem 
Grade ermüden, und bei der MWichtig- 
feit, die unfer Sehorgan für uns bes 
fit, müffen wir dafür Sorge tragen, 
daß mir es fo wenig wie möglich an= 
ftrengen; wir müffen alfo mwiflen, mel: 
ches Licht unfer Auge am mwenigjten er= 
mübdet, damit mir biejes anmenden, 
oder, menn das aus irgend melchen 
Gründen nicht angeht, wenigjtens ei= 
ned, da3 doch nicht gerade zu den 
ſchädlichſten gehört. Das feſtzuſtellen, 
iſt aber gar nicht ſo einfach. Das eine 
wiſſen wir wohl, daß unſer Auge am 
wenigſten angeſtrengt wird, wenn es 
von gar keinem Licht getroffen wird, 
ſich alſo im Dunklen befindet, und 
weiter haben wir alle erkannt, daß all— 
zu grelles Licht uns am meiſten blen— 
det und ſchädigt. Danach könnte man 
vielleicht meinen, daß ein Licht um ſo 
ungünſtiger iſt, je heller es iſt; das iſt 
aber nicht richtig, denn wir erinnern 
uns, daß wir bei einem zu geringen 
Licht uns am meiſten anſtrengen müſ— 
ſen, und daß bei ihm das Auge am 
eheſten verſagt. Auch wenn zwei Licht— 
arten gleich hell ſind, greifen ſie das 
Auge nicht immer in gleicher Weiſe 
an. Ob nämlich zwei Lichter gleich 
hell ſind, oder welches von ihnen das 
hellere, und um wieviel heller es iſt, 
alſo ob doppelt ſo hell, viermal ſo hell 
oder ſonſtwie, können wir duxch be— 
ftimmte Methoden fehr genhuf eren- 
nen, aber gerade daraus erfehen mir, 
daß aleich helle Lichter verfchteden an= 
ftrengend find. Das Licht fekt ſich 
nämlich aus verjchiedenen Farben zu— 
fammen, und ob mehr rothes ober 
mehr gelbes, grünes oder blaues Licht 
in ihm enthalten ift, da3 ift neben bem 
Helligfeitsgrade von aropßem Einfluß, 
aber die Art der Einwirkung der Far 
be und ihr Zufammenmwirfen mit der 
Helligkeit ijt noch nicht genügend er= 
forfcht, um das auf praftifche Regeln 
zu gründen. Man muß aljo zufehen, 
ob man den Ermüdungszuitand des 
Auges direkt meffen und danach den 
Wirkungsgrad der betreffenden Licht» 
art beurtheilen fann. Ein ruffifcher 
Augenarzt alaubt nun ein Mittel zur 
direkten Meflung aefunden zu haben. 
Unjere Augenliver machen nämlich 
häufig unmilltürlide Schließbemeaun: 
gen, und zwar um fo häufiger, je mehr 
das Auge ermüdet ilt; er. zählte nun 
die Lidbeweaungen bei . verfchiebenen 
Beleuchtungen und jaate fich, je mehr 
Bewegungen in einer Minute gemacht 
werden, um jo ermübdender ilt das da= 
bei angemwendete Licht. Mittels dieſer 
finnreihen Methode fand er— er uns 
terfuchte nur die am meiften angemwen= 
beten Lichtarten — daß bei Gaslicht 
in emer Minute 24-5 Augenlidbewe— 
gungen gemacht werden, bei Sonnen= 
liht 2 1:5 und bei aut abgebämpftem 
eleftrifchem Bogenliht 1 4:5. Hier: 
nach greift alfo das SKerzenlicht die 
Mugen am meiften an — bei der un- 
gefhüht brennenden Flamme Yeicht bes 
greiflich — und das eleftrifche Bogen 
licht fchadet am menigjten, fogar we— 
niger alö da& zerjtreute Sonnenlicht, 
unfer gewöhnliches, natürliches Tages- 


licht. 
— —— — 
— Anknüpfung. — Gatte: „Ach, 
wenn ich nur wüßte, wie ich meine 
Sorgen über Bord werfen könnte!“ — 


— Scharfe Replil.— Dame: „Ich 
fann mir gar nicht vorftellen, melcher 
Genuß da? ift, ohne Durft zu trinfen.“ 
— Herr: „Derfelbe wie in den Spiegel 
zu Schauen ohne hübfch zu fein!“ 

— —ñ—— ⸗ ñ — — —— —— 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeıgen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Agenten. Salär und Kommiffion. Jede 
Hausfrau Lauft gern Ir V. Waſch-Tabletten. Spa— 
ren Arbeit am Wafhhtag; fhonen Wälhe, Hände 
und Rüden. 10c da® Radet. $15 die Woche leicht 
verdient, Permanentes Gefhäft. Robert Blumer, 
912 Schiller-Gebäude. dofrfame 


Berlangt: Syarmarbeiter, Roß Labor Ugench, 117 
Süd Canal Etrake. ’ —3 


Berlangt: Zwei Jungen, müſſen 16 Jahre alt 
fein, für Kegeln aufzuſetzen, ſtetige Arbeit und qu— 
ter Lohn, auf der Rordweſtſeite wohnen. 535 ae 
Dipifion Strake, Ede Leapitt. faıno 

Berlangt: Ein lediger Mann, nicht unter 18 Jah⸗ 
zen, für eine Gemütiefarm beim Nabr, muk mit 
Dferden umzugeben verftehen. Adr.: W. 833, Abend: 
poft. mifamo 


Verlangt; Yunge an Gafet, der in Bägerei ſchon 
—— hat. John B. Rohner, 261 Nord Wib: 
nd Une. friamo 


Rerlangt: Mon grober Bau-fFirma, ein  erfter 
faffe erfahrener  Maurers®ormann.  Ungabe der 
gung, Empfehlungen und erivarteten Cohnes 
unter Udrefie W. 204 Abendpoſt. 12f61w% 


Berlangt: Männer und Snaben. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Gent das Wort.) 


Schneider, nicht 


vorgezogen, 


Verlangt: 
lange in Yande 
Knopfloh machen fann (Gimpenlöcher jowohl als auch 
aufgezogene), gute Gelegenheit jelbitftändig einen 
Rod machen zu lernen und beftändige Arbeit fi zu 
verichaffen. Nachzufragen: Bor Tatloring, 534 W 
Madijon Str. 


ein junger Mann, 
einer der ein gutes 


ſomo 
Verlangt: Agenten und Ausleger für neue Prä- 
mienbitcher in allen Sptahen. Für Chicago und 
auswärts. Verdienſt $I2—$15 die Woche und Fare. 
Mai, 145 Wels Straße. 17fblwx 


Verlangt: Ein Mann mit 


genügend Kenntniß der engliſchen Sprache, als Store 
Clerk und Kollektor. Mai, 146 Wells Str. ſomdi 


zuverläſſiger, lediger 


Verlangt: Schuhmacher. 3889 Süd Clark Stre. 
ſomo 


Verlangt: Porter für Saloon- und Küchenarbeit. 
120 W. Van Buren Str. ſomo 


W. Lake Straße. 


757 ſomo 


Verlangt: Sattler. 757 





Verlangt: Erſter Klaſſe Cabinet-Finiſher, nüch⸗ 
terner Mann, dauernde Beſchäftigung das ganze 
Jahr. Invalid Appiying and Gabinet Dig. Co., 
Hammond, Aud, ſaſomo 

Verlangt: Kupferſchmied. Adr.: W. 860 Abenppoft. 
ſaſomo 


_VBerlangt: Nımger Mann als Reftaurant: Porter. 
274 Glart Straße. 


Nerlangt: Fin Mann al3 Helfer bei Janitor. — 
1821 Diverjey Boulevard. modi 


mdimi 


Verlangt: Sattler. 153 Lincoln Ave. 


Verlangt: Schneider für alte und neue Arbeit. 
(33 Lincoln Avenne. 

Verlangt: Ein guter ſtarker Junge an Cakes. — 
493 Weſt Chicago Avenue. 

Verlangt: Ein guter Rockſchneider, guter Lohn. 





22H MN. Alhland Avenue, 


Verlangt: Pürftenmacher, gute „Drawshands*, fte= 
tige Arbeit für qute Männer, Adr.: %. 256 Abppoft. 





Fred Motthaft, de 
State und Ban Yuren Str. 


Rerlangt: Ein Porter für Saloon. 1352 35. Str. 


Verlangt: Junge in Päderei. 92 Canalport Ave. 





mit 
Sohn 


Auhführung 


Nunger Mann, der N 
Kranz, &0 


Verlangt: 2 3 
Officearbeit. 


vertraut iſt, 
State Straße. 


für 
Verlangt: Coat-Preſſers. 96 W. 19. Straße. 
Verlangt: Mann für Arbeiten in Druckerei und 
für Trucking. Muß engliſch ſprechen und kräftig ſein. 
Fragt nay Mr. Richards, Printing Bldg., Sears, 
Rochut & Co., Spaulding Ave. und Harvard Str. 
modi 
Verlangt: MWorter, muß Quncheounter beiorgen. 
146 Fifth Avenue. 


Berlangt: Junger Grocern:Elert für Ze 
orth 
modimi 


Store, feine Ablieferung. Sieds, LEHE E. 
Ave., Ede Mobamt Str. 


Verlangt: PVerficherungsagenten fir Chicago und 
Pororte, gegen bobe Bezüge, jehr leichtes Arbeiten. 
126 €. Ghicago Avenue. 


Perlanat: Fin quter Porter für Ealoonarbeit. — 


606 N. California Avenue. 





Verlangt: Junge in Bäckerei. W86 Sedawicdk Str. 

modimi 
Verlangt: Stetiger Küchenmann. 107 Wells Str. 
Swiß Reſtaurant. 





Verlangt; Ein junger deutſcher Porter, muß 
Stadt-Empfehlungen bringen. Anzufragen: VYondorf 
Bros., North Ave. und Larrabee Str. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Meſſing-Finiſhers. Ame— 
rican Metal Ware Eo., Sedgwid und Huron Str. 





Verlangt:. Guter Supperwaiter in Reftaurant. 
447 ©. Halited Straße. 

Verlangt: Nelterer Mann für Hausarbeit und 
Dampfbeizung. Muß feine Arbeit verftehen. $15.00 
monatlih. 30 Deachorn Apenue. 


erlangt: Uelterer Mann für Dampfheizung und 
Hausarbeit. $l5 monatlih Nur Männer mit Erfah: 
rung wollen jich melden, 370 Dearborn Ave. 


PRerlanat: Guter Wurftmacer, der auh im Shon 


mithelfen kann. 2710 Cottage Grove Ave. modi 


Berlanat: Zwei Sattler, 508 31. 


nahe Eity Garal Str. 


jofort. Str., 


Verlangt: Junger Bäcker an Brot. 516 29. Str., 
nahe Butler. 
836 W. 


Verlangt; Selbſtſtändiger Brotbäcker. 


Irving Park Blod., Ecke Elſton Ave. 


Verlangt: 
rabee Str. 


Junge an Cakes, Tagarbeit. 484 Lar— 


Verlangt: Wagenmacher und Wladjmithhelfer. 


419 Yartabee Str. 


Verlangt: Mann für Yanitor-Arbeit. Nachzu— 
fragen 479 Dearborn Ave, Bafentent- Thür. 


Verlangt: Drei gute Echweinebuther. 145 Weit 


Nandolph Straße. 


— 


4. Hand Bäcker an Brot und 
1625 


Verlangt: 3. und 
Cakes, muß böhmiſch oder polniſch ſprechen. 
S. Hermitage Ave. 
Verlangt: 15 Arbeiter ei Wistonfin Waldarbeit, 

yn don $28 bis $35, Board 
Glart Str., Zimmer 3. 


Fahrpreis vorgeftredt; Lo 
und Zimmer. 198 ©. 


Perlanat: Aunger Porter und zweiter Barten⸗ 
der. L. Hoerdt, Belmont und Weſtern Ave. 


Verlangt: Starker Junge an Brot, muß ſchon in 
Bäckerei gearbeitet haben. 87, Koſt und Logis. 431 
N. Clark Straße. 


Verlangt: Schneider, fachtüchtiger Mann, ftetig 
und zuverläjfia, gute Preiie bezahlt dem richtigen 
Mann, Anzufragen: ®. Hollenfel®, 4703 Nord Clarf 
Straße. 





Verlangt: Männliche Hilfe für einige Urbeit in 
Rrivat:, Geichäftsbäujern u. armen, viele Hand: 
werker, starte Auben. Strelow, 76 Ya Salle Etr. 

Berlangt: Guter Barbier, guter Lohn, ftetige 
Stelle, Hammond, Ad. _ Vorzufprehen Dienftag 
von 1 bi3 3 Uhr, SEO N. Baulina Str. 


Verlangt: Ein Manı um Saloon reinzuhbalten 
und jich fonft im Haufe nüglih zu machen. 647 N. 
Halited Str. 

Perlangt: 
Avenue, 


unge an Gate. 193 €, Fullerton 


Verlangt: Unverheiratbeter Mann, mittleren Als 
ters, um auf Bferde aufzupafien und zu fahren. 
Zimmer und Board. 2312 Lincoln Ave. 


Männer, um das Gefchäft zu erlernen; 
Tag. Chicago Praiding Co., 116—12 


Verlangt: 
81.25 den 
Market Straße. 


Verlangt: Yungez ftarfer Arbeitsmann in Schorns 
5319 Raflin Str, 


ſtein-Fabrik. 
Guter Porter. 192 Clark Str., Bafes 


Ein AYunge, der Luft bat Schneider 
. Schiller, 1619 Sincoln Str,, nahe 


Verlangt: 
ment, 

Verlangt: 
zu lernen. € 
George Straße. 

Nerlangt: Ein Pfannenwafher in der Küche, $20 
den Monat, Bimfmer und Board. Hotel Qugerne 
Glart und Centre Str. mod 


Verlangt: Guter Bartender, fowte ein Ko. 
Oft Randolph Straße. 


Perlangt: 0 ftetine Männer für Qumber Yard, 
$1.60 den Tag, ftetine Arbeit. UAnzufragen: S. M. 
2 WW. Madiion Str. 


5 €. Stier, 614 


118 


Cummings, 


Verlangt: Yunger Gärtner, 
Dempfter Str., Evanfton. 


Verlangt: Ein guter Painter, 0c die Stunde. 
163 Votomac Apdenue. 


Verlangt: Ein Porter, der Saloon-Arbeit verfteht. 
Nachzufragen Humbold Bros., 23 Oft Poll Str, 


Guter ftetiger Junge an ale, muß 


Perlangt: 
5135 ©. Halited Str. 


Erfahrung baben. 


Verlangt: Junge um Gange zu beforgen und Qas 
den rein zu machen; einer unter 16 Nabren braucht 
5049 Afbland Upe. 


Batnter, junger Mann mit einigen 
Gerdes, TEN. Wood Str. 


nicht nachzufragen. 


Berlangt: 
Jahren Erfahrung. 


Berlangt: Sunge file Wurft abzubinden und 
Frankfurter abzugliedern. 469 N. Ajhland Ave. 


Verlangt: Ein Aunge über 14 Jahre. 585 Elton 
Avenue. 

Verlangt: Stallmann mittleren Alters, N qus 
tes Heim und leichte Arbeit. 256 MW. North Up 


Perlangt: Starker Aunge in. Bäderei, etwas Er: 
fahrung notbiwendia. 56 W. North Ave. 


e. 


Verlangt: Guter Bladſmith. 13 W. Belmont 


Ave., nahe Weſtern Ave. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlaungt: Ein chriſtliches Ebepaar ohne Kinder, 
um % Zimmer Haus, möblirt, vorzufteben. Adr.: 
W. 819 Abendpoit. fomo 
Kabritarbeiter, Porterd, Ehepaar für 


Verlangt: — 
159 €. Waihington Str. 


Sarmarbeit. Zimmer 8, 


Verlangi: Zmeite Köchin und WMaiter jofort, in 
5 Weit Madilon Str. 


Verlangt: Familien für fruchtbar gemaht Aniies 
delumgen, ie Fahrt. rim 76 Ya Salle Str, 


Reftaurant. modi 


Abendpoft, 


Stellungen juhen: Männer ınd Kyaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Work) 


Geſucht: Junger Koch, frifeh eingewandert, wünſcht 
irgendwelche Beſchäftigung. E. Kottke, School Str. 
und 49. pe. fanıo 


Gefuht: Weinküfer jucht Stellung in Wein: und 
Litör-Hans. Adr.: 3. 213 Abendpoft. fajomo 


Gefucht: Qormann an Brot, Wiener Rolls und 
Biscuit3 fucht ftetigen Plag., Aug. Specht, 1061 
Nord Hoyne Ave. — ſa ſomdi 


Geſucht: 


Cakesbäcker, 
ſucht Arbeit. 


Walton, 350 Indiana Str. 


erfahren und zuperläjjig, 
fomo 
Adr.: 
ſomo 





Geſucht: Erfahrener Bartender ſucht Stelle. 
W. 814 Abendpoſt. 


Geſucht: Zwei erſter Klaſſe Rochmacher nehmen Ar⸗ 

beit ins Haus. 441 Auſtin Ave., nahe Aſhland Ave. 

iomo 

Geſucht: Sauberer, ſtetiger Mann, guter Arbeiter, 

ſucht Stellung ſfür Saloonarbeiten und hinter der 
Bar aushelfen. F. Martin, General Delivery. 


— — — — 





Geſucht: Junger Mann, 28 Jahre alt, ſucht ſtetige 
Arbeit. 24 Burling- Str. 

Geſucht: Deutſcher 
Stelle als Saloon-Porter, 
auch gut am Tiſch aufwarten. 
Avenue. 


Junge, 19 Jahre alt, ſucht 
gute Erfahrung, kann 


Kieſer, 922 Clybourn 





Sefucht: Porter, der gut Yar und Lunch: Tenden 
fann, jucht Stellung. Befte Referenzen. W. Wal: 
ter, 61 W. Madifon Str. 





Gejuht: Anftändiger Mann :fucht Arbeit im Sus 
foon. Adr.: IR. 800 Abenppoft. modi 





Tüchtiger Porter, zuverläflig, jucht 


Adr.: WM. 879 Abenpdpoft. 


Geſucht: 
Stellung. 


‚Gejucht: PBarbier wünjcht ftetige Stelle. 41 Burs 
ling Straße. 

Geſucht: Friſch eingewanderter Teamſter, mittle⸗ 
ren Alters, ſucht Stelle. 173 Clybourn Ave., Baſe— 
ment. modi 

Geſucht: Bäcker, gute zweite Hand an Brot und 
Cakes ſucht ſtetigen Platz. Charles Löhmer, 119 La 
Salle Avenue. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle in Fabrik, 
ſpricht qut engliſch. Leo Rick, 143 Wells Str. 


Geſucht; Junge von 18 Jabren mit_Grfahrun- an 
Cakes ſucht ſtetige Arbeit. 94 Rees Str. 


Gefucht: Friſch eingewanderter Junge von 17 Jah— 
ren ſucht Stelle die Bäckerei zu erlernen. Bitte vors 
zuſprechen, 49 Rees Str., Koßt. 

Geſucht; Junger Mann mit abgeſchloſſener akadem. 
Bildung, ſpricht deutſch, franzoͤſiſch und engliſch, 
fucht Stellung. Adr.: F. 31 Abendpoft. modi 


Geſucht: Guter Bartender ſucht ſtetige Stelle, gute 
Empfehlungen. N. Wagner, 983 Süd St. Louis 
Avenue. 


Geſucht: Selbſtſtändiger Wagenmacher ſucht ſtetige 
Arbeit oder andere Hoͤlzarbeit. Johann Ehrhardt, 
152 Wabanſia Avenue. 

Geſucht: Deutſcher Bäcker ſucht Stelle an Brot. 
328 46. Straße. 


Geſucht: Junger erfahrener Porter ſucht Stelle. 
42 Gardner Str. 

Sejucht: Frifh eingewanderter junger Mann fügt 
argend welche Beihäftiaung, fcheut Feine Xrbeit. 
317 Yarrabee Str. 


Gefucht: Friih eingewanderter Echufter, mit_al- 
ler Arbeit befanmt, jucht Arbeit. 562 N. Halfted Str. 


Gejuht: Ein Mann fuht Stelle für yarmarbeit, 
versteht auch aut mit Pferden umzugehen. Bitte 
Abends vorzufprechen. 130 VBedder Str., 3. Floor, 
oben, binten. 


Gefuht: Starker Kunge fuht Arbeit an Cafes. 
162 Gleveland Ave, 

Gesucht: 
den Tag, fucht Stelle. 
Avenue, 
Geſucht: Junger deutſcher Schneider jucht ftetigen 
Pat, 1 Iahr im Lande. 27 MW. Nandolph Str. 

modi 


Ein guter älterer Blackſmithhelfer, 82.90 
Nachzufragen 142 Cleveland 


Geſucht: Zwei erſter Klaſſe Cabinetmalers ſuchen 
ſtetigen Plaß, 3 Jahre im Lande. 172 N. Halſted 
Strahe. 

Geſucht: Deutſcher Eiiendreber, 30 Nabre alt, 
terheiratbet, fann aub aut anderen Majchinen arbeis 
ten, jucht gute Stelle, 1 Jahr in Amerika. Adr,: 
WR. 891 Abendpoft. s . 


Geſucht: Junger deutſcher Kaufmann (19), 214 
Jahre im Lande, und der englijchen Eprade mächtig, 
twinfcht geeignete Stellung. Adr.: W. 876 Abendpott. 

Gejucht: Junger Anitallateur, 2 Nahre im Lande, 
twinicht naffende Stellung. Adr.: F. 211 Abendpoft. 
Gejucht: Aelterer Mann jucht Haus: und Hofar— 
beit. Adr.: MW. 849 Abenppoft. 

Sefuht: Maihinenihloifer, faın auch an Maſchi⸗ 
nen arbeiten, fucht Stelle. W. Küfter, 132 Sherman 
Straße. 


Perlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Erfahrene Mädden an Rode Portieren, 
auch Mädchen über 16 Nabre zum Lernen. Phoenig 
Trinming Go., 572 Elybourn Ave, 13feb, 1w 


Erfahrene Maſchine-Operateure um an Damen— 
Gürteln zu nähen. Stetige Arbeit und guter Lohn. 
Kunſtadter Bros. 2410 Eaſt Adams Strabe. 

ſomodi 

Verlangt: Vorarbeiterin, die Aufſicht über Mäd— 
chen zu führen in fancy Hutfedern-Geſchäft. 69 E. 
31. Straße. ſomodi 

Verlangt: Erfahrene Stepperinnen an Power-Ma— 
ſchinen, guter Lohn. 254 E. Monroe Str., 6. Floor. 
doſamodi 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen, an Teyts und 
Awnings. Cook C Bro., 49 Oſt Kinzie Strabe. 
14fb1wæ 


Verlangt: Geübte Strobgutnäberinnen. 1632 
N. Albany Ave., nabe Loaun Sauare. Fb2—198E 


Verlangt: Für Kunftblumen erfahrene Mädchen, be: 
fter Sohn und dauernde Wrbeit; desgleihen Lehr— 
mädchen, wir bezahlen Tchrmädchen vom eriten Tage 
an. Kommt fertig zur Arbeit. Jacobs & Smittman, 
298 Wabaib Avenue. Aialm? 


Verlangt: Mädchen, Nähmaſchinen-Operators, ſte— 
tige, faubere Arbeit und quter Yobn. Auch Lohu 
während der Lehrzeit. Eiſendraty Glove Co., 
Eliton und Armitage Avenue. 18fblm 

Rerlangt: Erfahrene Verkäuferinnen für Drygoods, 
ehrlich und guter Charakter, müſſen deutſch ſprechen. 
Langauth, 357 Roscoe Boulevard. 


I 
Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen alS Waitrek, 
nur erfabrene braucht fi zu melden. 22 Oft 

North Avenue. 





Verlengt: Nähmädchen für Rödfe ausyubeifern. — 
Glvoat Store, 1103 Lincoln Avenue, 

Perlangt: Nettes, ebrliches, autes erfahrenes Mäd: 
hen als Rerfäuferin. Late View Tea Co., 818 E. 
Pelment Avenue, 

Verlanat: Drei Mädchen bei Hand gu nähen, 
Stüdarbeit. 405 Webſter Ave. mobi 


Verlangt: Damenfchneider. 
Store. 


Verlangt: Busmaderin. 
Ave: Tel.: Yards 1046. 


Verlanat: Mafhinenmädhen an Hofen. 707 Wet 
19. Straße. 


181 Sincoln Apenue, 


5104-5106 Aſhland 


Verlanat: Näh-: und Lehrmädchen bei Kleiderma: 
bern. 199 €. North Avenue. 


Maihinen-Mädchen für alle Arten Ar: 
Sofort nahzufragen, beftändige Arbeit, guter 
56 Armitage Ape., 1. Floor. 


Verlangt: 
beit. 
Lohn. 


Verlanat: Mädchen in der Bäderei zu helfen. — 
549 Sevamid Straße. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Hausarbeit. 


BVerlangt: Der einzige Pla, mo Mädchen und 
Frauen gute Stellen erbalten, ift die alte Stres 
low’iche Agentur, 76 La Salle Str. Pläte für einige 
Arbeit, Privat: und Gejchäftshäufer; immer offen, 
in allen Stadttbeilen und Country. Kommt und 
überzeugt Eu. Tel. Main 29717. 11fbmodofalın 


Berlangt: Fin ältere Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit. I W. Madifon Str. 13f61 


W. Da größtes deutjch-amerifaniiches Vermitt⸗ 
Iungs:Anftitut, 586 N. Clart Str. Sonntags offen. 
Gute Pläge und Mädchen prompt bejorgt. ute 
Haushälterinnen immer an Hand. Tel. Rorth ei; 

0» 


Berlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit, befommen 
ihre Stellen frei, Herrihaften bezahlen. Herrſchaften 
find gebeten borzuiprehen und tbre rechte Hilfe zu 
befommen. Mrs. Bedmann, 1298 Urmitage ini 

w 


Bus 


fajomo 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
arbeit, guter Lohn. 21 Erilly Court, nahe 
und Eugenie Str. 


Berlangt: Stetige Waſchfrau. Nachzuftagen wu 
Voehm, 10 W. Congreb Straße. ſomo 

Verlangt: Erfter Klajie Köchin für Ehortorders. 
Sofort zu erfragen: Philip Henricı Eo., 108 Ran 
dolph Straße. ſomo 


Verlangt; Eine alte Frau oder Mädchen. < 634 
Soutbport Apenue, binten, unten. 


PVerlangt: Frau mittleren Alter zur Pflege) ei: 
nes Inpaliden. 
Drerel Anenue. 


J 


Chicago, 


Yüdifches Altenheim, 62. Str. und 


 Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Mubrif 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Cine Frau mittleren Alters für Teichte 
Hausarbeit; 3_ in Yamilie; eine die ein Heim ver: 
langt. #rl, Ernft, 158 Center Str. 


Berlangt: Mädchen zum Geichirr waſchen. 668 S. 
Halfted Straße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
902 Xunt Upe., Rogers Bart. 


Verlangt: Mädchen für Geihirrwafhen. Swik Re— 
ftaurant, 17° Wells Straße. 


Verlangt: Cine Gefhirrwafherin, $18 den Mo: 
nat, Zimmer-und Board. Hotel Luzerne, Clark und 
Centre Etr., modi 


Verlangt: Gin junges deutfhes Kindermädchen. 
227 Nord Elart EStr., 2, lat. 


allgemeine Hausarbeit, zwei in Yamilie, guter Zohn. 

3836 Grand Blod., 3. Ylat. 
Verlangt: Sofort, ein Mädchen oder Frau zum 

Bufineblundh fohen. 23 W. Randolph Str. 


Verlangt: Nunges Mädchen für leihte Hausarbeit, 
fann zuhauſe jchlajen. Anzufragen 1205 BeimontAive. 


Verlangt: Tüihtiges Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit, feine Wache. 300 Belden Avenue, 

‚ Terlangt: Mädchen fir Hausarbeit, kann zuhauje 
ichlafen. 1321 Wellington Uve., nahe Sheffield., 
5 

2. Flat. 

Verlangt: Mädchen von 14 Jahren für Hausar— 
beit, muß zubauie jchlafen. 1515 Wrigbtivood Xve., 
Flat 1, 

Verlangt: _ Gin ftarfes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, 86.0. 872 Weit North Ave. modi 

Terlangt: Grfabrenes Mädchen für Saloon:Küche, 
86 die Woche und Board, feine Sonntagarbeit. 159 
Weit Harriion Straße. 


Verlangt: Gutes Mädchen oder Frau für allge: 
meine Hausarbeit, qauter Yobn, fanı auch zu Kaufe 
ihlafen. Nachzufragen 957 Weit 50. Str. 


Verlangt: 
3005 Archer 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
pe. i 


modi 





Verlangt: Selbſtſtändiges Mädchen für Hausarbeit. 
1100 Milwaukee Avenue. Bäckerei. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
STI N. Yeavitt Straße. 

Verlangt: Gin dentihes Mädchen für zweite Haus: 
arbeit. 547 Milwaufee Avenue. 
Mädchen für allgemeine 
21 MR. Tipiiion Str. 


_ Verlangt: 
Hausarbeit, 
Sclejinger. 


Ungarifches 
autes Heim. 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine, Zins 
coln und Southport Avenue. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Küchenarbeit, 
quter Yohn wird bezahlt. 59 Sid Tesplaines Str. 
Saloon. modi 

Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für Hausar— 
beit. 516 20. Strafe, nahe Butler. 


Virlangt: Fran Ar mittlerem Alter für Haus 
und Nanitorarbeit: Yobe 86.00. Nachzufragen 479 
Dearborn Ave, Yafement: Thür. 


Mädchen Für affgeneine Hausarbeit, 2 
in Familie. 477 N. Clart Str., Store. 


Verlangt: 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 2 
in Familie. 341 Oak Str., C. 5. 

Verlangt: Junges deutſches, Mädchen bei Haus⸗ 
arbeit zu helfefn und bei Kindern. 86 W. Irving 
Park Blod., Ecke Elſton Ave. 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
3.0 die Woche. 426 Weſt 12. Straße. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
keine Waſche, guter Lohn. 358 Roscoe Blod., Ecke 
Robey Straße. 





für allgemeine 
Flat. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen 
Hausarbeit. 532 Cleveland Ave., 2. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
655 Weit Diviiion Straße. 





Verlangt: Sauberes_ erfahrene zmweite® Mädchen 
in Meinem Haushalt. 5582 Greenwood Ave. mdmi 





Verlangt: Haushälterin für fünf Zimmer, mit 
Tompfbeizung, Teine Familie, quter Lohn. Mu 
gute Köchin und Mäfcherin fein. Anzufragen Abends 
2307 42. Upve., Irving Barf. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß fochen fönnen. 1706 Belmont Ape., nahe Hals 


fted Str., oben. 


— — — — — — 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4417 Calumet Avenue, 2. Flat. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 915 Evergreen 
Ave., 2. Flat, nahe Kedzie Ave. 


Verlangt: 75 Mädchen von 16 und mehr Jahren, 
Lohn von 81 bis 35 die Woche, dauernde Arbeit, 
Erfahrung nicht nöthig. Sofort anzufragen 1307 
Milwaukee Avenue. 


Verlangt: Geſchirrwäſcherin. 1831 N. Clark Str. 

Verlangt; Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
muß gute Köchin ſein, kleine Familie, keine Wäſche, 
muß enaliſch ſprechen 855 die Woche. Bartlett, 1701 
Sheridan Road, 1. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
guter Lohn, ſtetiger Plat. 1425 Diverſey Blpd. 


Verlangt: Deutſches 
333 Lincoln Aye. 


Mädchen für Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
feine Heine Kinder, braucht nicht zu fochen. Moena, 
346 Mobamwf Str. Anzufragen nah 6 llhr Abende, 


Mädchen 
melden 1446 


Verlangt: 
Soll ſich 
Kredler. 


für allgemeine 


il Hausarbeit. 
Addiſon Ave. 


Mrs. Ave 
modi 
Verlangt: 50 Mädchen Für Privat, Reftaurants 
und Hotels; qute Löhne: gleih aur Arbeit. Aof. 
Kolbs Nermittlungs = Burcau, 722 Milwaulee Ave, 
modimidofa 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
484 S. Aiblaud Ave, 


Prianet: 20 Mädchen für Hausarbeit, Möche, Ge: 
fhirrwaicher, Stubenmädchen und Aufmwärterinnen; 
Hausarbeit-Stellen frei. Ghicannd Employment 
Agency, 4102 Wabaib Ape., oder 18 ©. Glart Etr., 
Zimmer 3. Telepbon: Main 4524. 

Verlangt! Anftändige® Mädchen filr allgemeine 
Sausarbeit: eine Familie, qute® Heim. Nachzu— 
fragen 783 Eaſt 49. Str., 3. Flat; nahe Calumet 
Avenue. modimi 

Verlanat: Mädchen für Küchenarbeit, muß etwas 
vom Kochen verſtehen. 134 W. Harriſon Str. 


Verlangt: Junges Mädſten, friſch eingewanderes 
vorgezogen, für Geſchirrwaſchen; 854.00. 110 Elys 
bourn Avenue. 





Verlangt: Gutes deutſches Mädchen zum Nochen 
und Bügeln; 857. 4411 Woodlawn Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
das engliſch und deutſch ſpricht, zuhauſe ſchlafen. 
30 Caft North Ave., in Store. 





Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junges Ehepaar, chne Kinder, fucht 
Stelle in oder außer der Stadt. 84 lihland Str., 
nabe Pirdbanf Str, 


Stellungen fudhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Junges Mädden, 15 Jahre, münicht 
Stelle bei Kindern, tbut auch leichte Hausarbeit. 
Nahzufragen 20 N. State Str., 2. Flat. fomo 


Sefucht: Junge deutihe Frau jucht Beihäftigung, 
am liebiten in Lleinem Hotel. Vorzuiprehen 170 Nad 
for Blod., oben. momift 

Geſucht: Junge Frau ſucht Waſch- und Reini— 
—————— für die ganze Woche. 3200 S. Hoyne 

venne. 


Geſucht: Alleinſtehende deutſche Frau mittleren 
Alters, kann kochen, jede Hausarbeit, ſucht Stelle. 
349 Eaſt 2. Straße. modi 


Gefuht: Wittive in den mittleren Aabren, ohne 
Anbang, jucht irgend cine Stelle. 166 Hudion pe, 


Gejucht: Gute deutiche Fran fucht MWaihplag für 
Dienftag. 95 Home 2! u. 


Gefuht: Englifh fprechendes deutiches Mädchen 
mwünjcht in Privathbaus Stelle. 334 Auftin Ape. 


Gejuht: . Unftändiges Mädchen fuht Stelle für 
Küchenarbeit. 83 Oft North Une. 


Geſucht: Frau juht Plöke für Hausarbeit und 
Reinmachen, ſchläft zudauſe. 7 Weſt Beethoven 
Blace, 1. Flat. 


Geſucht: Erſter Klaſſe — und Haushälterin 
ſucht Stellung. 76 La Salle Str. Strelom, 


Geſucht? Ein Mädchen das Kleider machen kann, 
fucht ſtetigen Platz bei Kleidermadherin. 55: Nord 
Halſted Straße. 


Gejucht: Ein deutjches- Mädchen mwünjdt in Ta: 
baffabrit zu fchaffen, verfteht alle Arbeit genau. 
Adrefje mit Lohnangabe erbeten 375 Elybourn Une. 


Geſucht: Gute deutſche Waſchfrau ſucht Waſch⸗ 
pläge für Montag und Dienftag. 9 Bifiell Str. 


—* Junge Frau wünſcht Waſch- und Bü— 
gelpläge außer dem Haufe. 116 Yurling Str. 


Gefucht:. Deutihes Mädchen juht- Stelle für all- 
gemeine Hausarbeit. 446 Soutbhort Une. 


Geſucht: Fri 
ee 


eingeivanpertes. deutihes Mäb- 
borzufptechen ie 


r ine Hausarbeit. Bitte 
17 Fu rton Ave., Store. . 


N 


Montag, den 18. Februar 1907. 


Stellungen juhen: Frauen und Mäddien. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrik 1 Eent das Wort.) 


Gejuht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. 107 Oft Fullerton Ape., Store. 


Gejuht: Ein friih eingewandertes nettes deut: 
{ches Mädchen wüniht Stelle für allgemeine aus 
arbeit. Bitte jelbit vorzufprehen. 8. M., 35 
Fifth Avenue. 


Geſucht: Zuverläſſige Frau fucht leichteHausarbeit. 
1859 Arlington Place. 


Geſucht: Gute Wäſcherin ſucht Wäſche heimzuneh⸗ 
men, auch Plätze für Freitag und Samſtag zum rein— 
machen. Schreibt Poſtkarte, Z33 Peterſon Str., Baſe— 
ment. modi 


Geſucht: Deutſche Frau jucht ſtetige Waſch- und 
Reinmachplätze. 102 Rees Str., hinten, unten. 





Geirht: Frau mwünfhtPläge zum Waſchen und 
Bügeln außer dem Hauie Montag, Tienftag und 
Mittwodh, von 8 bis 12 Uhr. M. Maper, 105 W. 
5l. Str., binten. 


Gejuht: Ein deutihes Mäphen, 16 Achre alt, 
zweit Monate im Land, fucht ftetigen Platz fürHaus-— 
arbeit in Feiner Familie. Pirte jelber vorzuiprechen, 
2. Boih, 18 Bolton Ape., 3. Floor. , 

Gefuht: Mädchen juht Stelle für fohen in Sa- 
foon oder Boardinghaus. II MW. Chicago Avenue, 
Candy Store. 


Geſucht: Teutihsungariihes Mädchen juht Stelle 
für leihte Hausarbeit in fleiner Yamilie. 323 Weit 
46. Straße, 


Gejuht: Mädchen juht Stelle für Hausarbeit. 
SITN. Halited Str., 2. Floor, hinten. 


Geſucht: 
33 Gardner 


Junge Frau ſucht Wäſche ins Haus. 


Str. 


Geſucht: 
ſchen 
en. 


Gefuht: Deutihes Mädchen juht Stelle für 
Hausarbeit, verfteht alles. 45 Mever Court. 


Aunge Frau wüniht Stellen für War 
und Saubermahen. Bitte jelbit vorzuſpte— 
107 Eiybourn pe. 


Mädchen, ud? 
dorzuiprechen 


Geſucht; Friſch 
Stelle, ſcheut keine 
W. A. Str. 


eingewandertes 
Arbeit Bitte 
Marie FFiicher. 
Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche ins Haus 
au nehmen. St. B. 35 Fifth Ave., 2. Flat. 
Geſucht: Junge Frau wünſcht Wäſche ins Haus zu 
nehmen. 181 Dayton Str., MWiichler. 
Geſucht; Fine deuticheungariiche alleinftehende Frau 
fuht Stelle al& zweite Köchin. Bitte vorzuſprechen 
162 Ferdinand Etr. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ı. f. w. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 2 Eent3 da3 Wort.y 


Bu irgend einem Preis, ache aus dem Geichäft. 
Faft neuer Topwagen. 626 Sarrabee Etr. mbdi 

Zu verfaufen: Gutes ArbeitSpferd und Werd. HR 
18. Str, nabe Hopne Ave. 


Zu verfaufen: reines fyamiltenpferd, wiegt 105) 
Vid., gefund und fromm, jowie Eurren und Ha: 
reß, billia. T9 Part Ave., nabe Wood Str. 15fbwx 


Nunge Stute und leichter Topiwagen zu verkaufen. 
EC honmann, 1377 Augufta Straße. 





The Aauartium 10B Milwanfee Ave, 
verfauft feinfte importierte Ranarien: und andere 
Vögel, Käfige, Hunde, Fiiche, Uquarien etc, am 
billigften. 1fb1mf 


Kauf: und PVerfaufs-Angesote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu fanfen geiucht: Delitatefien und Grocery. — 
Adr.: MW. 806 Abendpoft. 
Kauft Eure Einrichtung bei 
Julius Bender, 
20, 232, 34 2336, 23 Met Madiion Straße, 
Ede Peoria. ZTelephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, Der neue umd gebrauchte Qa= 
den-Finrichtungen verfauft; über 37,500 Quadratfuß 
lag unter einem Dad. 

Rolfftändige Finrichtungen für jede Art Geihäft. 

Vergebt nicht, dies ift: 

Juliuß Bender, 
230, 232, 234, 36, 28 Met Madiion Straße, 
Ede Peoria. 2ipfomomi* 

Adolf Bender, 

27-219 Milwaufee Avenue, 
nabe Salfted Straße, 
verfauft alle Eorten von Laden-Ginrihtungen, 
Grocery:, Qutchers, Bäder. 
ftores etc., etc., zu dem allerbilligiten Preiie. 

Ihr Tauft, iprecht bei mir vor. 


— Fred Bender, etablirt 183 — 
Mabaih Ave. und 14. Straße, 
LSaden-Finrichtungen für Groceriet, Meggereien, Bir 
garren, Confectionery, Millinerh, Droyaoods, Reftaus 
rationen etc. — Größtes Gejchäft diejer Art in 
Amerifa; billigfte Preife in. Chicago für baar oder 

Abichlagszahlungen. Telephon Calumet 1924. 
0jan,mifamo,1i 


als 
Schneider: und Drugs 
Ehe 
d3*X 





Gier eigener Preis, 


ache aus dem Geihäft, Ehel: 
pinas, Kounter®, Kaffeemühle, IThee- und Kaffees 
fanncı, Toledo Somp. Manage, Davton Grocerp: 
Maage, Dayton Puther Komp. Waage, Blattforms 
waage, GajhReniiter. Verkaufe einzeln. 026 Yarrabee. 
mod; 





Möbel, Hausgeräthe ıı. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif 2 Cents das Wort.) 





— Auktio n — Aultion!— 
Möbel, Rugs und allerhand Haushaltartitel, um 10 
Uhr Morgens im Yagerbaus, 540 Sheffield Ave 
3. Ralph, BVerfteigerer. 


J 


gu verfaufen: Ein wenig gebrauchtes eiſernes 
Beit mit neuer Matratze, billig. 375 Ciybourn Ave. 


Großer Februar-Räumungsverkauf von allen 
Sorten Möbeln, Oefen und Eiſenbetten, ſpottbillig! 
Um Platz für unſere Frühjahrswaaten zu machen, 
verlaufen wir ſammtliche Mufter, welche wir noch 
auf Lager haben, zu und unter dem Einkaufspreis. 
und ſollten Alle, Kwelche ſich ein Heim einrichten 
wollen, dieſe große Gelegenheit nicht verſaumen. 
Gijenbetten, mit guter Sprungfeder und Cotton Top 
Matrage, $4.8; jchöne, große Kochöfen, garantirt 
gute Yadöfen, zu $14.75; alle Heizöfen (Selffeeders) 
werden zu irgend einem Preis losgejchlagen; Dreis 
fers, mit großem Spiegel, zu $7,75; Ichöne, Tleine 
Barlor-Tiihe, zu 49: Arm:Schaufelftühle, $1.88: 
Stühle. mit hober Lehne, zu 69c: Molftermöbel (3 
Stirt), mit VBelour oder Damaft überzogen, Maha— 
gony Finiſh, zu 89.75; qut gemachte 
(Sofas), zu $6.50, und 9 bei 12 Vrufiel Rugs I 
$11.98; fchöne 27 bei 64 Bettvorleger (Bruffeline), 
fpeziell_ zu mur 406, und iverden blos 2 Stüd an 
jeden Kumden abgegeben. Baar oder leichte Ab: 
zahblungen, zu den liberafften Bedingungen. Keine 
Zahlungen verlangt, wenn Ahr frank jeid Oder 
nicht arbeitet. Wotichen, 194 Gaft North Ave. 
nabe KHalft:» Str. Tfeb,dofrionmodimi* 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 





—— feine Anzahlung nötbie.— 
Zahlungen $4 und $ monatlihd. Bargains in ges 
brauchten Pianos. Räumungs:PVerkauf. 

New England Uprigbt..$5. Steinway Upriaht $1R5. 
Kimball Upriaht..$0. Ivers K Vond Uprisht 812. 
Fiſcher Upright $125. MePhail Uprigbt....$65. 
Knabe Ilprigbt $145. Weber Iprigbt...... g110. 

Sauore Pianos EI, KO, 825. Zahlungen $3.00 
den Monat. 1776*% 
PB. 4A. Stard Piano Eo.,, WI Wabaſh Ane. 


Syamilir verfchleudert 3400 Upricht Piano für 80. 
1% She-idan Road, nabe Salfted, 1 Blof nördlich 
von Grace Str. Hochbahnftation. 16f6hoX 
Piano. Nur 

17f0108 


Gigentbümer geitorben. $25 faufen 
Abends anzufragen, HO Welt 12. Str. 


Konzertina, gebraudt, in gutem Zuftande, billig 
zu verfaufen. 437 Milwaufee Ape., nabe — 
—R 


‚Zu verfaufen: KO Victor Spreh - Mafidhine 
mit 30 10: und 12z3Ölligen Records, für $25.00.. 186 


Clybourn Ave. 


Zu verklaufen: Wegen Verluſt der Stellung muß 
ich mein 330 Ubright Vigno für irgend einen Preis 
verlaufen. 181 NR. Marjhfield Ave. nahe Lincoln. 

Wegen Verlaſſens der Stadt muß ich mein- 500 
Upright Piano verſchleudern für 570. 391 Lincoln 
Adenue. 

*65 kaufen ein 889 Steinway Piano mit Ga: 
rantie. 629 Larrabee Str. nahe Center. mdi 


Nur 875 für feines Upriabt Piano, $5 monetl. 
U. Grob, 502 Wells, nahe North Ave. 18fb 1w 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 
— — nn nn — —r — e — —— r — — 


Dr. Koeffel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Biut:, Nerven:, Magen-, Lebers, Nieren-, Blajens 
und Privat =» Krankheiten. Für eine jchnelle- und 
gründliche Heilung bveriäume man nicht, jofort hei 
mir borzuiprehen. Behandlung disfret. Dr. Koeiiel, 
11-18 Süd Clarf Str., zwiihen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 10 Ubr Morgens bis 8 Ubr 
Abends. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 5ib*t 


Dr. Weihu Frau, Oefterreihelingarn. heilen 
verihied. Frauen: u. MünnerKrankbeiten; nehmen 
Entbindungen an in ıt. außer — bei mäßigen 
Nıeiien. 912 Milmwaufee Ave, Tel.: Monte 94, 

— 


Mrs. Reb, 484 N. Clart Str. Erfter Nlafie Hed 
amme, abjolvirte die ‚Barifer Univerjität. Ertheilt 
Rath und Hilfe. 2erführige Praris. Sbimt 


Hebamme frau Iergler, 546 Wafbıngton Bio, 
deutich:ungartiche, in Qubdapeftsliniverjität geprüfte, 
Ldngjährige Pragis, ertheilt Rath und Kil = * 

a 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieier Rubril 2 Cents das Wort.) 
— 


Iſt Euer Dach beſchädigt? Ihr könnt ein bejieres 
und billigeres De End: als indeln ober 
Gravel, von der Elaboraten —8 ing Comp., 
43 La Sale Etr. Nordigite-Office: * Lintoln 
Une. Telephon: Yards 2 h en Baar oder au 
wonatlide Ib a. 


Couches | 


| ums 


Grundeigentum und Hänfer. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents Bas Wort.) 


Geichäftögelegenheiten. 


(Anzeigen ‚unter biejer Rubrit 2 GentS das Wort.) 


Pi ei * pr ** er un 
t, ugitore und andere StoreS un ore⸗ 
Büren, Jar. ne, 372, 374, 376, 38 Wells 
tr. Xelepbaur North 1976. ip6mX 


— —— 
Yu nerfaufen: Sofort, guter alter Meat Marlet. 


Ü f i Schent, Fulton Market. 
Zu erfragen bei Theo. Sch — 


Farmländereien. 
Bleibt nit im falten Norden! 
Kommt nad dem fonnigen Süden? 

Kommt au “2 fhönen und findtbaren Farm⸗ 
ländereien füdlichen Alabama, imo eine 40 Ucres 
Farm eine Familie für ibr ganzes Leben unabhäns 
ig macht. Verjäumt dieje gute Gelegenheit nidt, 
ondern fragt gleih um meitere Auskunft. Nur 
von 10 bi3 1 Uhr. Xombigbee Valley Sand Gomp., 
108 La Sulle Str., Zimmer &29-831. 1f6— Am; 


1) Ucres mit Gebäuden, Stod und alles voll» 
ftändig, nahe Ebicago. Grundeigentum in Taufe. 
Adr.: W. 840 Übendpoft. 


Zu verlaufen: Gute 1 Aeres MWisconfin Farm, 
aus, Stallung. Pferde, Wagen, Majcinerie etc. 
reis 83200. Austunft: 231 Indiana Ude, un 

2rblm. 


———— ——— — —— — — — — — — 

Bu verfaufen: Ein gutgebender Saloon und Res 
Haurant auf der Nordfeite mit großem Kunvdentreis, 
wenn gleih für baar übernommen. Ausfunft er- 
tbeilt! 150 Erpftal Straße. 12fb1m& 

Zu verfaufen: Sechs Zimmer flat, volitändig mös 
blirt, DTamptheizung, heißes Waiier, jehr preiswert. 
629 Nord Bart Ave., erfter Flat. jajemo 


Salon zu derfaufen: Wegen yamilienangelegens 
beiten if ein quter Plag für eimen deutichen Ge: 
ſcha ftzmaun zır haben. Näberes bei Pilſen Brauerei: 
geielihaft, 3 Etr. und Albany Ave. 16fb1mX 


Zu taufen geiuht: Fine gute Bäderei, nur Las 
dengeihäft: oder im guter deutjcher Nahbarihaft 
eine new einjwrichten. Adr.: W. &37 Abendpoft. 

jajomodi 
ia BER ae a U oo nn 

Spottbillig zu verfaufen: Grocerp mit Delilateſſen 
und Milh-Depot. Apdr.: F. M Abendpoſt. jamo 


Nordſeite. 


Billig zu verkaufen: Pertyh Str., nabe Roscae, 
elegantes Wohnhaus, 7 immer, nace, aub 
Stall, ineluiive Lot, IIZXIG5. NRachzufragen bei 
Sied, 1134 Lincoln Ane. 9fbx* 


. Yu verlaufen: Spottbillig, große Frame:Eottagu 
in gutem Zuftande, an 


26 Alasta Str. 
geeis nur 81600. Wuguft Zorpe, 147 OR Rorts 


faimo 


Zu verfaufen: Reftaurant, billig für baar. iyeiner 
Play für Ehepaar. 248 Wells Str. frſamodi 
Zu verfaufen: Guter Ealcon in Hammond, And. 
Auskunft bei Kirchhoff & Neubarth Eo., 54 Tale 
Etrake. frmo 


gu derfaufen: Wegen Erbiaftsvertfeilung, bit. 
liges Brid:Gebdude, mit zwei 5-Bimmer:Mohnun-: 
gen, Pad und Gas, an Ruſh Str., nahe Dat Str. 
Preis nur 85000. Auguft Xorpe, 147 Oft North 
Ave. fajomo 


Zu  verfaufen: Modernes fhönes breiftödiges 
Vrid:Gebäude mit drei 6-Fimmer-Wohnungen, au 
Seminary Ape., nabe Belmont Ude. Preis From 
Aug. Ioope, 147 Oft North Une. fajomo 


1403 Ogden Une. 


Zu derfanfen: Peine Bäderei. 
Zu verkaufen: Yäderei mit Bridofen, befte_ Tage 

der Nordieite: wöchentliche Ginnahme $M. Sofort 

genommen billig, ragt Morgens 9, 1N2 North Ave. 

Zu perfanfen: —— beſte —— — | 
täglihe Ginrnahme SO, jofort genommen d, w “ 
das Treifahe. ragt 192 Nortd We. Yu_derfaufen: Moderne 7 ZimmersGottage an 

— — — J — Ave. * Grace Str. Preis 60 
ug. e, 147 Sf rt iom 

Ju Serkaufen: Zigarren, Ganbyföre, 820; met 9. Zoope, 147 Oft North Une. ſafomo 
das Doppelte. Fragt Morgens, 192 Rort e. 

Mieten. Nordweitieite. 

Zu vertaufen: Delitkateſſen-⸗ Bäderladen, gute Zu xerkaufen; Vortreffliche Gelegenheit. ein Flat 
Lage, ihöne A-Zimmer Wobnung, billige Miethe, leet. 850 laufen modernes 2-ftödiges 2sjylat Ge: 
Goldarube, ſchwediſcher Diſtrikt, ſofort genommen bäude, Brid:Bajement und Attic, nahe Hochbahn⸗ 
45 werth dopbelt. Fragt Moas. 9, 102 North Ave. ſtation und Rectb Ave. Car. 800 bis 8i000 An: 
— — —e, — — —— | zablung, Reit $25 monatlich. 12jbim 

@. 9. Giefede & Bro., 2903 Milwaukee Abe., 
Zweig: Office: 1433 Wabaniie, Ede Springfield Ave. 





Zu verfanien: Gin gut beiektes Rosming: und 
Poardingbaus. 324 CH Indiana Sir. 
— —— — EM Laufen Lot an Avers Ave. nah 

Zu verkaufen: Gut gebendes KHutmacher:Geihätt | Strafe. Navratil, 521 W. Rortb Ave * 8 
und MWertitatt für Hut-Reparaturen, mit allem Zu: 
bebör und PVorratb. Langiäbrige Belanntibait, in HNO Taufen 2:ftöd. Steinfront, men 
guter Gegend: tit wahre Golpgrube für richtigen | 30 Fuß Lot, nur SO Unzablung. modi 

Navratil, 521 fürn Rorth Ape. 


Mann. Nahzufragen 1 Wells Str. 18 fblw 
— gu verkaufen: — Billig! Billig '—— 


ge ug N a Ginritungen, nahe Bel: 
| ınont, Elton und California Ave. Straßenbahnen, 
Terkaufe jaft neme Yutchereinrichtung, euer eige- | zur $2000. 8150 Unzablung und 0 monatlid. 


und modern, 


Zu verfaufen: Candy: und Schul:Store. 


Wentmwortb Ave, modi 


ter Preis, gebe aus d. Geichäft. 6% Yarrabee Str. | Nehme Yotten an der Nordiweitieite in Tauih. - 
modi | Ernft Melms, Ede Milmaufee und Fullerton Ave. 

famodimi 

— n 
Muß verkaufen: Rur 8500 für Möd. Steinfront 


aivei 6- Zimmer frlats, nahe Humboldt Part. Apr.: 
W. 877 Abendpoft. ſamodi 


Muß verkaufen: Vor morgen Abend, aut gelegene | 
GrocerH und Marker, fait neue ichöne Ginrichtung, 
feiner Sfod, billine Mietbe, ihöne Wohnung. nehme 
irgend ein Angebot. Kommt zwiichen 1 und 5 llbr, 
MM RN. Clark Str. mbdi 


229 nehmen jofort einen der beitzahlenden Ganb- 
dH- und SBinarrenladen der Nordieite. nabe „mei 
Theater, ein Einentbümer 35 Nabre am Plage, gutes 
Ausfommen garantirt, -4 feine Wohnzimmer mit 
Store, bilfige Mietbe. 82 ESevawid Straße. 


„Qillig: Nordmweltieite, PIO,, eleganten Mlatac: 
bäude, aegenüber Humboldt PVark, fehs 6-Zimmer 
lat, Tampfheizung und Fichen-Trim, vermiethet 
für $2400 das Jahr. Adr.: W. 858 Ubendpoft. 
famonti 


Zu verkaufen: Rordmeftfeite, 22400, fünf Zimmer 
modernes Pridhaus anf Steinfundament, Theilzch 
lung. Adr.: F. 63 Ubendpoft. famomi 


Zu verfaufen: Qutcher-Shop, qute Yage und gut 
Jablend, ntit' neuer Cinrichtung, billige Mietbe für 
Laden tnd Wohnung. Nehme irgend eine ats 
nebmbare Offerte an. 1219 W. Nortb Abe. 


@üdwertfeite. 


Zır verlaufen: Gfe Leapitt, nahe Milwanfee Ane.. 
2:ftödiges Brid und Bajement, 3 Store und drei 
5:Zimmer iFlats. Lot 116X 134. Nährliche Miethe 
81260, verichuldet mit 86000. Für fofortigen Verkauf 
750. Wolatom & Perlman, 74 @. 1. € 
Canal 730. 


Gutgebendes Reftaurant zu verlaufen. 732 Mil: 


mwaufee Avenue. 


Zu verkaufen: Wäder-Shop, vollftändig, billig. — 
Ton Milmautee Avenue. 18fb1w 


tr 
Sir. 


13fb lw 


Zu kaufen geſucht: Im Wider Par? Diſtrikt, 2— 
und Zſtöckige Häuſer, Reſidences; ebenfalls Mil: 
waukee Ave. und North Ave. Geſchäfts-Eigenthum 
H. Wolterding, O1 MW. Nortb Ave. 16fblwx 


Zu verkaufen: Kohlen- und Moving-Geſchäft. — 
A. Becher, R2Weſt Diviſion Str. 


Zu verkaufen: 6 Loads Hartholz zum Brennen täg- 
lich prompt geliefert. Nohn Goch, 2595 Lime Str. 
modi 


Verſchiedenes. 

Zu verkaufen; Häuſer, Cottages und Flats be— 
auem zur Kochbahn, Dampf: und elelir. Bahr. 
82500 und aufwärts. Leichte Bedingungen, 

— ©. 2. Eonflin& Ev 
17f61mX 


168 Lincoln Avenue. 
Zu verfaufen oder zu vertauſchen? Farm für 
Grundeigentbum in der Stadt 150 Ucres in Lafe 
County, 30 Meilen von Ghicano, Preis 10,000. Um 
Mäheres ichreibt an W. F., Yarrington, IU., R. F. 
D. RR. 2. 13fb1mXt 


Zu verkaufen: Wegen Nachlaſſenſchafts-Regelung. 
verfauften 15 Tehte Moche. dreikig FFırk Lotten, alle 
Verbeiierungen aemaht, PO Fuk Banlinie, bequem 
zur Hohbabn, Dampf: und elektr. Bahn. 

. Contflin& Ee, 
7fb Iw 1648 Lincoln Avenue. 


Zu verkaufen: Reſtaurant, guter Plaßz für Mann 
und Frau. 8 Pelmont Ape. mobi 


Zu verfaufen: Ed:Grocery und TDelikateifen, bilfie. 
Müller, ce. o. Horner, MWbolefale Grocerics, TI Ran 
dolph Etrake. 


Zu verfaufen: 5 Kannen Flaſchenmilch-Runde, bil— 
lie. 3639 Winceiter Avenue. 


Geld auf Möbel un. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


— Geld zu verleifen — Ant allen Theilen der Stadt erhalten telkBtänfich 


L 5 Nahfrager don Kunden, Die verbejlertes Grunde 
auf Eure Mötel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers | Figenthum gegen Yaar kaufen vollen. — Auch haben 


baussRecciptS etc. wir ftet3 Geld zır werleiben zır niedrigen Zinkfuke 
Wir lafien die Waaren in Eurem Beiik. Intereifenten fbrecht fofort her bei * cr 


Wenn Ahr Geld braucht, fo fommt zu ung, : % n ’ 
Die Hiligften Raten in Chicage. John P. Foerſter — 145 Sa Salle Straße. 


U. French 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Xelephone 5059 Central, 


Zu verlaufen oder vertanichen file aute® Grunde: 
eigentbum: Fine qute M) Weres arm mit guten 
Mebäuden und Umyäunung. Adr.: Bor 18, Nelooia. 
Misconitn. 18fblwx 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Aaex 


Darlehen auf Möbel und Pianos ohne ju entfer⸗ 
nen, folgende mongtliche Raten, keine andere Kofien. 
830 nur 81.50; 850 nur 82.00: 8 75 nur 52 
$40 nur 81.75: $60 nur 22.25: $1M nur 83.00. 
Lang etablirt. alles privat, Teihte Zahlungen. 

Otto E. Voelder, öffentlicher Notar, 70 
Etr., Zimmer 34. Bitte ipredht vor. 


Greenebaum Sons, Beanters, 
verleihen Geld auf Grundeigentbum ımb 
Ponen. Niedriger Binsfuß. 

Eichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grumdeigentyum zu verlaufen. 
und & BDearborn Straße. 3in*t 


€. ©. Bauling, 132 La Solle Etr. — Erfte 
Sppothefen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. lmatljiX 


zum 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Fents das Wort.) 
Sattler⸗, Schuhmacher- und Schneider-NRähmaſchi— 


nen zu verkaufen. Reparaturen aller Sorten. 322 
Sedawick Straße. frſamo 


Perſönliches. 
(Anzelgen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Erſte Hypothek 8500 zu 5 Jahren 
auf Rordweitieite 4-Frlat Steinhaus. Nihard N. 
Koh & Eo., 9% Waibington Str. 


Zu verfaufen: Erfte Spbotbefen auf bebautes 
Chicago Grundeigenthum. Geld zu den niedriaften 
Raten. Ri. U. Koh & Eo., 95 NER Str. 

3 Siaex 


Alle Perſenen, welche Geld auf Chicago Grund: 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, ſoll⸗ 
ten vorfprechen bei Greenebaum Sons, 8 und 8 
Dearborn Straße. MaprX 


Darleben auf geile Sppothelen auf Orundeigens 

thum prompt. beiorgt; der regulären Raten. 

Henry & Robinfon, 112 S. Elarf Str,, Zimmer 5M. 
22fn*X 


Baverhanging, Painting und Galcimining tmird 
ber Der Dauptiaiion billig und gut ausgeführt. 
Arr.: W811 Acendpoft. 18fbim 


Alle Tapezierer- und Bainterarbeiten vor ber 
Saifon gut und billig gemadt. Bik, 64 Montana 
Etraße. ſomodi 





Deutſcher zuverlaſſiger Vrivat-Deteltiv mit beſten 
Empfehlungen ſucht Beſchäftigung. — Derier, 112 
@. Clark Str., Zimmer 720. i615—20% 

Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


05 Maiıi age ii 208 . 

\ ı b 95 Waibington r., erfter Flur; beutfer A l 

‚ Zimmer 500. Phone Main 239. | und Notar, praftizirt in allen bee —— 
15fbinx* ſtunden täglih von 9 bis 5; Sonntags 10 bis :?. 

— —R 


Echte deutſche Filzichuhe und Pantoffeln jeder 
Größe faßeigiet M hält vorräthig Q. —— Albert U. Rraft, bdeutiher Adpokat. 
348 Gindouen Ave, nahe Larrabee. Hebr,im | Prozefie in allen Gerihtshöfen geführt. Ale Redis- 
geihäfte —— Erbidaften eingezogen... Qut 
Zetamente, Zepleubigungen, Tolfmadten mad | Kisgehattsiet Meletttunan-dent. Aulprüce überal 
— 35 Gen 3 gu nirt. Befte Empfehlungen. 134 Monroe Str — 
erlaſſig un r . © . tentliher No: 25 * 
far, 13 ifth Ade., Abends und Sonntags, 3% | 506 Wohuung: 207 Nord. ine. 6in* 
Mohamt 1 


traße. Bol*X * 8* — 4 tsanwalt. 
e t8fragen prompt beiorgt. Praftizirt i r 
Wenn hr zu plaftern, Brid» oder Schornfteins | Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn Etr., hm 
arbeit habt, ichreibt: Köhler, 442 Tunes Str. i 1044. Abends: 1644 Briar Place, nahe R. 
an,ımodojalm 


— Weſtern Adiuſtment Aſſociation — 
Kollelttirt Eure ausſtehenden Rechnungen. Löbne, 
Schadener ſat⸗ Anſyruche und alle gerichtüchen Sachen 
rompt * Konſultation frei. Spredt vor 171 
aidıngton tr. 


Klapierftinnmen. $1.2%0 für neue Rundichaft. Langs 
jährige Erfahrung. Zufried. gar. Tel. White 1902 
Giafamomilm 


Unterridit. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


— Neue Deutihsnglifge Ehule— 
Eröffnung 1. März. Zentrum der Nordfeite. Rurie 
dauern 4. Monate. Diplomirte deutih-amerff. gemwii: 
fenbafte Lehrer: lehren Iedermann eng ltfc ipre: 
hen oder Geld zurüderftattet, Ieien umd fchreiben. 
; Quchhaltung, Rechnen, Ehönihrift. Damen n.. Her- 
ren. Tags u. Abends, $3 monatl. 3 Stunden möch. 
Probeftunde immer frei. Ude: W. 61 Abendpoit. 


18fbImx 


— Aelteſe Ve Privat: Säule. —— 
Gegründet 1890 von Brof. — je Engliiche 
Eprade befanntlih am beften gelehrt. N. W. it 
Buiineb College, 1067 Milwaulee Une. X 
Ubends in Kleinklajjen' und Brivat. RM. 


Alerander Detektive » Agentur, 171 Waibington 
Etr., Jim. 206-7.. jammelt Bemweismaterial für ge: | 
tichtliche Magen. Diebftahl und Schwindel entbedt; 
au unangenehme Ebeftandsfälle unterjucht. Wenn 
in Trubel, tommen Sie zu uns. Rath frei. H6fp* 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dıejcr Rubrik 2 Gent! das Wort.) 


gu vermiefben: 572 Wells Str., 2. 3 und 4 Sims 
mer, 8 und 9. Schlüjfel im Store 570. fomdımi 


_Bu vermietben: Ein Fd:Laden mit Wohnung an 
Sarramento Ade. umd George Str., gute Lage für 
Puthers und Grocery:Geihäft. jamodi 
Ernft Meims, Ede Milmaufee und Fullerton We. 

Man lerne Englifh den einem Gingeborenen in 
fürzeft möglicher Zeit. wirfli und richtig jpredhen. 
Moderne Konverfations: Methode. Anfänger jomehl 
als vorgeihrittene Schüler unter fönlicher de 
#ruftion von I. W. Seatheourt, R 8 tr. 


u berinietben: 4 helle Zimmer an ftille Leute. — 
u& Lincoln Avenue. 


Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
BERGES gestehen ee 


‚Zu vermiethben:  Möblirte Zimmer, tomfortabel, 
billig. 18 Wistonjin Str., nahe Lincoln Bart. 
13f6, 1m, 
1, 2 oder 3 möblirte Zimmer für 
54 Sedgmid Sir. 


Erfahrener Lehrer an der Rordieite ertheilt N 

sife- Stunden * ee an R er 
rapbie, ometrie. pie an 

hfene. Mhr.: ©. Sid, Wmbpoh alt 


526 N. Elart Str. Tel. Blad 744. ide, * 
ſchnie, Klaſſe und privat. — a 


Brillen, Augengläfer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Genis das Mort.) 
Brillen, Augengläfer.—Unterfuhung frei.—Künf: 


liche Augen. —Etablirt 1868. 2. o 
tifer, "8 Mavifon Strake. » su112 F 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort.) 


— Ein — — 
end an- Genier Ape., 5 n 12: unb 
a. 


Zu vermiethen: 
Hauspaltung. 


Zu verimiefben: Zwei nett möblirte Zimmer 
leiten. Sauspalt, billig. 716 R. Part a * 


Zu vermiethen? Aleines, freundliches, möblirtes 
Zimmer, 8.5. 718 R. Bark Abe. 


Zu vermtietben: 
ter @ingang, 
North Abenue 


Moblirtes Frontzimmer, ſepara⸗ 
feine anderen Roomes. 35 CH 


Zu dHetmietben: Zimmer und Board in Bribats 
Yamilie; mähiger Preis. 1853 Arlington Place. 


m permietben: Schön möblirtes iFrontzimmer, 
F Romfdrt. 13 Wisconſin Str., ————— 
Bull. ; 7 ib lw 


Zu Hermteiben: Delles warmes — billig. | _Berloren: 


— SER EEE 


Stra. Finder erhält . 


Schwark, 32 S. Center modi 


We. Gar, 
gegen Bes 





Sinanzicließ, 


8 , Rinfen aarantir* für Spareinlagen. 
8 1 r &itieninbaber. Reit der 
Brofite gleihmäkia berthe'li amifhen Epar-Eins 
lecern und Altieninbabern bon 


THE MUTUAL BANK 


nter Diefem Plan erbielten die Epnreinleger 
Iestes Sabır 3% Bros. an ihren Einlagen. Kutze 
Beit Senoliten Bertififate auSneitellt zu drei 
Prozent Binfen. Ched-ftontos unter alinftigen 
Bebingungen anaenommer. Banlaeihä ber 
Moit. Echreibt wegen Aus Nr, 2 mit voles 


Einzelbeiten. b. 


Wir bezahlen 8 Proz. auf Spar-Einlagen. 
Wir ſtellen Zeit- und Sicht-Zertifikate aus 
für Depoſiten zu ſpeziellen Zinsraten. 
Wir kaufen und verfaufen auslänbifche 

Mechiel. 

Mir bejorgen Fenerverficherungen in- ben 
größten und beften Gejellfchaften ber Welt, 

Wir haben Sicherheitsgewölbe. Käften $3.00 
per Sahr. 

Wir führen Ched-Kontos und machen gerne 
Darlehen an verantwortliche Gejhäftsleute 
in unferer Nachbarichaft. 

Mir haben Beftände von über einer halben 
Million Dollars. 

Samftags Abends bis 8 Uhr offen. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


2jan,mijome,% 


A. HoLinGER & 60, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer 201 2 3 ⸗. 


5,5 . be 
(u e I d 444* at mu. 


Exfte Sold-Mortgages in beliebigen Be 
itets en Bertant an Hand. u. 
momija 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erfte Hupathefen au verlaufen. 
6mat.memite® 


Schifisfarten! 
Sal nad Hamburg, Bremen, 


Antwerpen — Rotterdam 
mit Schnelldampfer. 
Extra feine Einrichtung 3. Klaſſe. 
Zimmer mit 2, 4 und 6 Betten. Frühſtück, 
Mittag- uund Abendbrot ſervirt im Speiſeſaal. 


Qurabillete nach und von Havız, Paris 
gemburg, Baiel, Berlin, Stettin, Ziban, Nign, 
Sirafau, Dperbera, Wien, Budapeft, Trieſt, Fiume 
und allen Hanptplägen in Europa. Gepäd bom 
Haufe abgeholt und auf Dampfer befördert. 


Wechſel und Poſtauszahlungen, Vollmachten 
und Erbſchaften prompt beſorgt. Näheres bei 


ANTON BOENERT 


General-Baffagier-Agent, in Chicago feit 1871. 


zel8s Clark Strasse. 
gegeniiber der Poftoffice. 


Union Tieet-Dffice. Soutitag8 vifen bis 12 Uhr. 
23jan,momifrfonim 


Kohlen 53.50 


Mobat Nut... onoooensan.. «9390 
Indiana Nut....ooneenene. 3.75 
Sudiana Lump..oocccnunc.. 8.90 
Sudiana Egg.......... 8600 
Soding Valley... 5. 15 


Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 
Beſtellungen vp. Voſt od. Teleyhon: Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 


506-509 Atwood Bldg., 


N. W-Gde Madiion und Clark Str, 


.. 000 01° 


anp,ch*3 


— — — ñ — — — 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht helfen, 
berfucht sınfere ficheren, erprobten Heilmittel, 
welche niemals fehlihlagen !n_ folgenden gebeis 
men Krankheiten: Formulare Ar. 1 unb 2 Tr 
riren jeden ro to bartnädigen % 
ebeimen Krantheiten und Urin-Leiden, 

1.00 per Flafhe. — Doktor Tnder’s BI 
eific Turirt Blutvergiftung in allen € » 
MPriis 52.00 p. Slafhe. Prof. DeBois Baitilled 
Bigqnratenr heilen Nannerſchwäche en e 
Nächte, Nerböiität, Sag im Urin, Melandolte 
und nicht zufriedenftellenbe® Cheleben, Preis 
81.00 die Schaditel, 3 für 32,50, — Die obigen 
ne Kıpasbete, 44 ib Etals 
ehite’ eutiche ‚ . 
Eitabe, Ebicago, ZU. 193maX1j 


N Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen-, 

Ohren», Nafen- und Galdleiden. Ber 
bandelt diefelben aründlıh und 
fhnell bei mäß. Preifen u. fchmerzlos. 
Hartnäfiger Nafenkatarrh, Schwer⸗ 
hörigfeit und Mropf ober Difhal nad 
neuelter Methode Turirt.-—Künftlide Au 
en; Brillen angepaßt. Unterfußung u. 
atb frei. Dffice: 261 Lincoln Ade, — 
Etunden: 9—11 Vorm,, 2—4 Nadm., 
6—8 Abends. Sonntags. 8—12 Borm, 


DR. WOLFERTZ CO,, Spezialisten, 60 5ih Ave. 

Hmännife Bruchband-Andpafs 

er; Brub und Berfrüppelungen 

: neheilt. Schi f. Zerfrüppelun, 

nen; ela e e; Lünftlis 

&e.Gliedmaßen. Aada.a 

WORLD’S MEDICAL 

INSTITUTE, 

84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
aegenüber der air, Dexter Building, 

Die Nerate diefer Unftalt find erfahrene deut. 

Spezialilten und betrachten al3 eine 

bre, ihre leidenden Mitmenſchen pp ſchnell als 

msalich von ibren Gebrechen zu bellen. Sie bei⸗ 

ründlich ter Garantie alle geheimen 

er, Prauenleiben und 

Menftruntiondftörungen ohne Operation, Hnut- 

tranfbeiten, folgen von Jugendſunden, verlo⸗ 


a 


Batienten in unfer Pribatbofpital. 
Frauen werben bom Srauenarat- (Dame) bes 


bandelt. Bebandlung i 
Nur drei Dollar 


ver Monat. — Schneibet die aus. — Stunden 
—3 x Morgens bis 5 Ubr Mbend3; Gonntans 


ſRionand A. Koen, 
Deutſcher Auwalt, 


Ertter Floor 
95 Washington Str. 
ButOR. täglich vom 9 bis 6. ee 


gefet Die „Fountagponte, 


| 


Eokalbericht. 
Deutſches Theater. 


Brüderchen“, Kadettendrama in 3 Aften 
von Robert Överweg, 


Nädften Sonntag: „Der Herr im Haufe‘, 
£uftfpiel von Paul £indan. 


Ein ftarfer Eindrud wurde geftern 
Abend in PBomerd’ Theater von ber 
Wachsner'ſchen Geſellſchaft mit der 
Aufführung von Robert Overwegs 
Kadettendrama „Brüderchen“ erzielt. 
Im Publikum fehlte es zwar auch bei 
dieſer Vorſtellung nicht an einem Pro— 
zentſatz von fröhlichen Leuten, die in 
dem Gang der Handlung mit aller Ge- 
walt Stoff zur SHeiterfeit entbeden 
moliten, doch ließen fie von diefen Be- 
mübungen, die auf ernten Widerftand 
Stiegen, nach dem erjten Afte ab. 

&3 ift bereit3 in den Voranfünbis 
sungen de3 Stüdes mitgetheilt mor= 
den, daß der Verfafler darin über ein 
verfehlte® Erziehungserperiment be— 
richtet, iiber die verhängnißpollen Fol- 
gen eine Derfuches, einen jungen 
Menfchen, deffen Anlagen und Reis 
gungen ihn nad) anderer Richtung 
drängen, zwangsweife zum Beruf3fol- 
daten zu machen. Natürlich hat der 
Berfaffer nicht ermangelt, den unbe- 
mußten Quälern und Bebrängern be3 
Dpfer3 noch verfchiedene erfchwerende 
Umftände zur LZaft zu legen. Der Ba= 
ter Oberft, welcher den Jungen nad) 
Braud und Herfommen feines Stan 
bes in die Kadettenanftalt gethan hat, 
ift ein trauriger Gamafchentnopf und 
dazu in Geldfachen dem Sohne gegen= 
iiber ein Yılz, während er feiner fcho- 
nen und genußfüchtigen Frau zu Liebe 
iiber feine Verhältniffe hinaus Iebt. 
Die Frau Oberft ift eine Gefelichaftz- 
dame, die fih ihren Mutterpflichten 
gänzlich entzieht. Beide Eltern find 
der Meinung, daß ihr Junge alle Ur- 
Tache habe, mit feinem Schidfal zufrie- 
ben zu fein. In Wirklichkeit jteht e3 
aber jehr Shlimm um den armen 
Burfchen. Freublos und Liebeleer flie- 
Ben ihm die Tage dahin. Aus Furt 
por dem strengen Vater, ber fein 
„Ihlechtes Zeugnik“ hat fehen wollen, 
hatte der junge Menfch den Verfud 
gemacht, ein fchlechtes Zeuanik durch 
ein gefälfchtes zu erfegen. Diefer Ver: 
fuh war von einem Mitfchüler ent- 
bet und den Kameraden mitgetheilt 
tporden, deren bereits offiziermäßig 
zugejtußtes Ehraefühl fie veranlaßt 
hatte, über den Fäalfcher eineArt Vehm- 
gericht abzuhalten und ihm eine PBri- 
aelitrafe angebeihen zu laffen. Damit 
hätte die Sache abgethan fein Sollen, 
aber ſie war's nicht, denn der Fälſcher 
galt feinen Richtern fortan als geäch- 
tet. — Eine Wendung zum Beflern 
fcheint die Sache nehmen zu mollen, 
al3 bei einem Gchiilerfeft, das die 
“ungen veranftalten, bei der Mehrheit 
bon diefen das Mitleid die Oberhand 
gewinnt, Gute Kameradfchaft fichern 
fie dem armen Hana zu, doch fie neh- 
men ihm auch das Chrenwort ab, 
fortan nicht von ihren Vergnügungen 
Tih ausfchließen zu mollen. ber 
Deranügungen often Geld, und ver- 
ſchiedene Mark wird auch das foften, 
auf dem man ſich zur Zeit befindet. 
Vater Oberſt hat jedoch dem armen 
Hans nur eine Mark mitgegeben. Die— 
ſer macht einen erfolgloſen Verſuch, 
von einem Kameraden Geld zu leihen; 
ſeine Hoffnung, daß ſein wohlwollen— 
der und braber Metter, der Dberleut- 
nant Enaler, mie diefer e3 veriprochen, 
fich auf dem Veraniiaunasplak einfin- 
den merbe, fcheint fich nicht erfülfen zu 
wollen. Am Mugenblid der arößten 
Noth und Verzweiflung fieht ber 
unge in ber Kiiche des Rofals auf ei: 
nem Zahlbrett das Geld liegen. wel— 
ches der Lohnkellner für ſeine Abrech— 
nun mit der Wirthin zurechtgelegt hat. 
Niemand ſonſt iſt zugegen — Hans 
nimmt ein Drei Mark-Stück vom 
Brett. Der Kellner gewahrt den Ab— 
gang des Geldes, ſchlägt Lärm, und 
die Unterſuchung, welche der mit der 
Aufſicht über die Kadetten betraute 
Selektaner einleitet, endet mit dem 
Schuldbekenntniß des armen Hans. 
* Im dritten Akt erfolgen nun zu— 
nächſt vergeblich Verſuche zur Löſung 
des Knotens. Die gute Tante Emma, 
der brave Vetter Fritz ſind bereit, noch 
Alles zum Guten zu wenden, und auch 
die Mutter des unglücklichen Hans 
geht plötzlich in ſich und iſt eitel Zer— 
knirſchung; aber Papa Gamaſchen⸗ 
knopf kann nicht umhin: er ſelber 
wird den Vorfall an zuſtändiger Stel— 
le melden, und wenn der Junge dann 
prozeſſirt und verurtheilt wird, was 
ja nicht ausbleiben kann, dann wird 
er, der Gamaſchenknopf, keinen Augen— 
blick länger leben. — D u ſollſt leben 
bleiben dürfen, Vater!" fagt da ber 
arme Hang, eilt in feine Dachfammer 
und jtürzt fich zum Fenfter hinaus, — 
In fterbendem AZujtande wird ber 
unge auf die Bühne zurücgebracht, 
und nun erfchallen laute Klagen und 
Selbſtvorwürfe, von denen am erfchüt- 
ternditen die des Vetter Frik find, ber 
fi vorgenommen hatte, Hans als fein 
„Brüderchen“ zu Thirmen und zu fchüs 
ten. Es beſſert die Sache nicht, daß — 
nachdem Hans die Augen für immer 
geſchloſſen — eine Abordnung ſeiner 
Kameraden ſich einfindet, um zu er— 
klären, daß dieſe in Anbetracht der be— 
ſonderen Umſtände des Falles beſchloſ— 
ſen hätten, den Diebſtahl zu vertu— 
ſchen. 

Die Handlung des Stückes ſpielt 
ſich im Laufe eines Tages ab, und der 
Aufbau iſt ein recht geſchickter, doch 
würden ſich im dritten Akt vielleicht 
einige Aenderungen empfehlen. 

we; 


Die Darbietung des Stüdes ift eine 
ganz vortreffliche geweſen. Beſonders 
Herr Stark („Hans“) wurde ſeiner 
ſchwierigen Aufgabe in hervorragender 
Weiſe gerecht und bot eine gerade ſo 
muſtergiltige Leiſtung, wie man ſie 
bon ihm vor einem Jahre in einer ähn- 
lichen. Partie (in dem Augenbdrama 
„Die Siebzehnjährigen“) gefehen. Herr 
Bolten, in der Rolle des verjtänbigen 
und mohlmeinenden Dber-Leutnants, 


Aibendpoft, Ghicago, PRontag, den 18, Februar 1907. 


— ———— — — — — — — — 


fand ſich ausgezeichnet in deren Cha⸗ 
rakter hinein und machte einen ſehr gu⸗ 
ten Eindrud, Frl, Beringer verbient 
gleiches Xob für ihre Verkörperung ber 
guien Tante. Aus der undankbaren 
Partie des rauhborſtigen Oberſten 
machte Herr Sprotte, maß baraus zu 
macden ift. Bon den Inhabern der Te- 
benrollen verdienen befonders Herr 
Bauer („Seleftaner Lattenburg”), 
Herr Kleemann („Graf Orlomw“), Herr 
2oemwenfeld („Lohntellner Alphons“), 
Herr Melger („Saftwirth Baumann“) 
und Herr Koenig („Hausburfche Ja- 
tob*) lobende Erwähnung. 

Heute, Montag, Nachmittag, geht in 
Powers’ Theater, vor vollftändig aus- 
berfauften Haufe, „Hannele'3 Him- 
melfahrt“ in Szene. 

‚Für fommenden Sonntag fteht daß 
Lindau’fche Luftfpiel „Der Herr im 
Haufe“ auf dem Spielplan. Mitwir- 
fen merden darin die Damen Senger, 
Miller, Richard und Dierks, fomie die 
Herren Marx, Elfeld, Kreiß u. A. 


Die englifhe Bühne, 


‚Slinois — Frl. Ellen Terry, 
die gefeiertſte engliſche Schauſp!elerin 
diesſeits und jenſeits des Ozeans, iſt 
auf ihrer Gaſtſpielreiſe jetzt hier einge— 
troffen und wird während der erſten 
Woche ihres Hierſeins in einem neuen 
ſatiriſchen Luſtfpiel von Bernard 
Shaw auftreten, das ſich „Captain 
Braßbount's Converſion“ belitelt, in 
Marokko Ipieit und den verehriichen 
Richterftand" einer Durchhechelung un⸗ 
terwirft. Das Stüd enthält nur eine 
Frauenrolle, die der fchon in reiferem 
Alter jtehenden, ebenfo furchtlofen mie 
gefprächigen und gutherzigen „Lady 
Gecile Wannflete”., Für Die zmeite 
Woche des Gaftfpiels ftehen „Nance 
Dldfield“ und „Ihe Good Hope“ auf 
dem Spielplan. 

Grand Dpera Houfe.—Aud 
hier wird während der nächiten vier: 
zehn Tage eine Londoner Bühnengröße 
als Zugkraft dienen, nämlich der Ko- 
mifer Dallas Welford. Er tritt in dem 
Shmwanf „Mr. Hopfinfon“ auf, worin 
er einen Handlungsgehilfen zu mimen 
bat, der ein Riefenvermögen erbt, und 
den nun eine umfichtige, aber arg ber: 
Ihulbete Herzogin als Gatten für ihre 
bübfche Nichte einzufangen Jucht, die 
aber natürlich mit dem Plan ber bie: 
deren Tante nicht einverftanden it und 
diefen mit Hilfe ihres Liebhaber3 auch 
glücklich vereitelt. 

Bufhb Temple. — Die Potter: 
che Dramatifirung von Du Mauriers 
fejfelndem Künjtlerroman „Zrilby“ 
eriveift fich immer wieder ala zugfräf- 
tig, vorausgefegt, da die Gejelfchaft, 
welche die Aufführung unternimint, 
über tüchtige Kräfte für die Hauptrol: 
len, befonderz über eine gute „Zrilby“ 
verfügt. Daß Frl. Sarah ITruar, die 
neue erfte Liebhaberin der ftändigen 
Gefelfchaft diefes Theaters, gerade 
„Trilby“ zu ihrer Antrittstolle ges 
mählt hat, zeugt jedenfalls von großem 
Gelbftvertrauen. Das PBubliftum hat 
nun zu beurtheilen, ob bieje3: gerecht- 
fertigt ift. 

Chicago Dpera Houfe. — 
„A Social Highmwayman“ ift die Dras 
matifirung einer Novelle von&lizabeth 
Phipps Train, die feinerzeit vie, be- 
Tprochen worden ift und eine Menge 
Nahahmungen gefunden hat. Die ftän- 
dige Gejelihaft des vorgenannten 
Iheaters hat das Stüd nad forgfäl- 
tiger Einftudirung für diefe Woche auf 
ihren Spielplan gejegt. 

Studebafer. — Hier bleibt 
für diefe Woche noch das unterhaltende 
Singfpiel „Ihe Yankee Tourift“ auf 
bem Spielplan, in welchem bejonber3 
der Gejangsfomiter Raymond Hitdh- 
cod Gelegenheit zur Entfaltung feines 
Talentes erhält und davon auägiebig- 
ften Gebrauch macht. Für die fommende 
Woche wird das Auftreten von Bertha 
Kalifcy angekündigt, der vom jübi;chen 
Dialeft-Iheater mit bejtem Erfolg zur 
englifhen Bühne übergegangenen 
Künitlerin. Sie wird in einer neuen 
Bearbeitung von Sacob Gorbins 
„Kreußer-Sonate* auftreten, 


Garrid. — Volle Häufer zieht 
bier Belascos romantisches Schaufpiel 
„Ihe Girl of the Golden Weit“, worin 
Blanche Bates und Franf Fleenan als 
Inhaber der beiden Hauptpartien auf- 
treten, 

Pomer3d, — „Ihe Strength of 
the Weak“ iſt ein modernes Tendenz⸗ 
ſtück, in welchem Frl. Florence Ro— 
berts ihr unſtreitiges Talent voll zur 
Eeltung bringen kann. Zu ihrer Un— 
terſtützung hat die Direktion Froh— 
man eine aus tüchtigen Kräften be— 
jtehende Gefelihaft aufgeboten, mel- 
cher als erfter Liebhaber Herr ITprone 
Bomer beigegeben ift. 

International .— Direktor 
Slidmann mit feinenDialettfchaufpies 
lern weiß fein Repertoire fo einzurichs 
ten, daß nicht nur bie VBevölferungs- 
Hafje, für melche die Vorftellungen in 
eriter Linie berechnet find, diefe fleißig 
befucht, fondern auh aus anderen 
Kreifen des Theaterpubliftums. häufig 
Belucher porfprechen, um bie eigenartt» 
gen Geniüjfe fennen zu lernen, die hier 
geboten werben. Für Ende ber näd)- 
ften Woche wirb eine neue Poffe „Die 
Grünhörner“ zur Aufführung ange- 
kündigt. 

Colonial. — „Ausverkauft“ iſt 
faſt für jede Vorſtellung der ungemein 
zugkräftigen Poſſe „The Spring 
Chicken“ die Parole. Daß der Um— 
ſtand aber gewichtig mitſpricht, daß 
Richard Carle, der unverwüſtliche Lieb⸗ 
ling des hieſigen Publikums, darin 
wieder eine Bombenrolle hat und fie 
mit ſeinem unnachahmlichen und alles 
bezwingenden Humor gibt, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Der großartige Erfolg, 
den das Stück hat, bewog die Leitung 
des Hauſes, es vorläufig noch für 
einige Wochen auf dem Spielplan zu 
belaſſen. * 


—X 
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Todesfälle, 
veröffentli wie die Namen ber 
user Seren op Tem Gelunnpeitsemt 
wKeldung zuging: 
Adan, Amalia, 21 Y.: 668 W, 21. Place, 
—8 Veronica, 71 3.; 365 2. Blace. 
— Biliem W., 66 3.; 516 GEnglemood 
enue, 
Bubder, Theodore, 37 3.; 613 W. Montoe Str, 
Erlewein, Joſeph 0 3.; 13 Willow Eitr. 
teitag, . John, 27 N.; 1404 Trumbußl Wpe, 
unz, Roſina, I 79 Elevelaup Ave. 
Meyers, George, BI;B W. 18. Etr. 
rehhurger, Mar, 3 Mo.: 745 W. Fullerton Une. 
torm, ge 47 3.515 Wels Etr, 
ent, Carl, © N.; 766 Augufta Str. 
Sinnig, Theodor, 50 3.: 60 #3 Str. 
Thins, Henry, 75 3.; 1239 Eaipper Une. 
Molff, Galleife, 76 X.; 15 Erabange Une. 
Volldeim, Augufte, 41 3.; 4436 Breinceton Abe, 
Wend, Theofil, 4 3.; 6 Fry Str. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


olgen de irathſs-Lizenſen wurden in der 

* a Ye ausgeitellt: 

Ras muß P. Rasmuſſen, Agnes Ager, 2, 
Henry Schroeder, Mary — 3, 2. 
Jeſſe MW. Beeman, Mabel, Jones, 22, 2, 
Aulius Ehrenberg, Lillie Sudwig, 2, 19. 
Viliam U. Poller, Matilda Streiton, 44, 
Charles Conrad, Anna Gehl, 4, 3. 
Charles E. Ehum, Mayme Grund, 37, 36. 
Joſeph Alban. Epna Süb, 2%, 19. 
u’ — Geortgia Tanner Wood Cridge, 
John B. Swift jr. Sazel E. Rice, A, 2. 
William Holly, Sarah Sterber, 24, 2. 
Neljon Etotes, Emily Graham, 25, W. 
Antonio Bros,, Aloifia Pustopa, 25, 24. 
Andrew N. Clapton, Nellie Enkoden, 3, 
Joſeph Alt, Lena Mueller, 25, 18. 

Edwin N. Didinfon, Mary Reid, 9, 19, 


— — 
Scheidungsflagen. 


3, 


wurden eingereiht ben: 

‚Slorence gegen Roland Sheppard, Berlaffen; Mas 
tie gegen Baclav ESklenar, Irunktfuht; Efther gegen 
Emil T. Zub, graufame Behandlung; Marie gegen 
Mateg Prohasta, Bigamie; Belle gegen Robert 
Bourne, graujame Behandlung; Anna gegen Harry 
D. Meyers, Ehebruh; Maud gegen William E. 
Versen, Berlaifen; Anna _ oſeph Sleichert, 
grauſame Behandlung; Amalle gegen Frederick F 
Krauſe, Ehebruch. 


—— 0 —— — 
Bankerott⸗Erklärungen. 


U 


Um Entlaftung von ihren Berbindlichteiten fuchen 
im Diftriftsgericht nad: 
Ehas. D. Tentmeyer; Berbindlichleiten $429.50, 
Beſtände 5100. 
Albert 3, SFelton; Berbindlichleiten $6512, Bes 
ſtände $13,730. 
— — —i — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeltellt an: 
Sri Eir., 2ftöd. Srame Blat, I. Buaa, 


$ h 

6512—14 Laflin Str., 23sftöd. Brid Flats, Jen 

..fen & Brentuas, $7000 

424 Belle PBlaine Adpenue, 2ftöd. Frame Flat, 
D. Schumacher, 84000. 

2816 Milmuufee Ade,, I3sftöf, Brid Store und 
Flats, Charles Geener, $18.000. 

1191 North Upenue, 1-ft5d. Frame Cottage, 9. 
Gpevner, $1000, 

2028 Corte; — 1⸗ſtöck. Frame Office, C. W. 


J. R. R. 81500. 
824 North 41. Avenue, 3itöd, Brid Blat, A. 
Dahl, 87000. 
— — —e — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgend; Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
Höhe von 51000 und darüber wurden amtlich eins 
getragen: 

Sunt Ave, 150 F. weſtl. von Elwood, Südfront, 
150 bei 171; W, Ehrisman an Helen M. Cums 
ley, $7000. 

Devon Are, 100 F. weitl. von Hermitage, Nords 
front, MO bei 155; William U, Taylor an Minna 
Belle Kerr Hourze, 34000. 

Herndon Str., 8 %. nördl. von Melrofe, Oftiront, 
24 bei 325; Karie Meyer an Dorothea Faulhaber, 


34080. 

Wtagnolia WUpe., 18 %. nördl. von Pofter, Welt: 
— 3 bei 128; J. H. Brown an Mary A. 

zus, >00. 

sl. Str., 10 F. öftl. von Cottage Grove Abe., 
Süpfront, IM bei 20844; Kottage Grove Wpe., 
Ren. 3724 bis 3780, Cftfront, 100 bei 198; Oliver 
x. Batjon an Sigmund Rothigild von Detroit, 
Michigan, $325,000. 

4. Blace, 150 5. weitl. von Lake Ave., Südfront, 
65 bei 107; Fred S. Tinslar u. And. an John 
N. Stewart, SH. 

Monroe Ave, 2% $. nörbl. von 55. Str, Dits 
front, 40 bei 168; Leander Stephens an Xojeph 
und Roje Weil, $16,000. 

Unenue M., 188 %. jüdl. von 106. Str., Oftftont, 
50 bei 125; €. LYude an Frank 3. Galliftel, $2500. 

Jadjon Park Ave., 75 $ üdl. von 72. Biace, Dit: 
front, 50 Bub zur DB. .& D.:Bahn; E. Waddell 
u. And., dDurh den M. in Eh., an Eljie White 
u. And., $3200. 

Madinam Ave., Nordweftede 88. Str., Oftfront, 49 
bei 124; George W. Long u. And. an ozef 


Kwiatkowski, 
Ballou Str., 154 F. ſüdl. von Courtland, u 
» 9. Weinberg an ©. €. 


front, 25 bei 177; 
Senien, $2175. 

Spantding Ave., 175 %. nördl. von Belden, Welt: 
front, 25 bei 18; ©. T. U. Larjen an William 
He, 33000. . 

Tripp Ave., 50 %. fübl, von Humboldt, Weitfront, 
25 bei 125%; Nahlak von ®, U. Baldwin an 
John G. Ienjen, $2500. 

u Grove Ave., 109 %. füdöftl. von 3, Str, 
Weitfront, 81 Fuß zur S. Barf Une; Albert S, 
Sage an Wlerander Arwin, $12,000. 

Langley Ave, Nr. 3736, 2014 bei 107; Geo. 9. Sid: 
well an Charlotte U. Wade, 55750. 

Sa Sale Str., 119 5. füpl, von 2., Weftfront, 
250 bei 122%; Anna D. Mefinney und Gatte, 
Fred M., an William N. Gijendpratb, $70,000, 

8. Place, 19 3. ditl. von Butler, Nordfront, 25 
bei 14; W. ©. Hemwitt an Nicolas E. Pickfer, 


$3100. 

38. Place, 184 F. wetl. von Wafbtenam Upe., Nords 
front, 5 bei 125; E. Provancal an Arthur Ar: 
cand, 2500. 

. 514 Wabafhb Uvenue, 18 bei 110: Fred N. 
Johnfon u. And. von Philadelphia, Pa., an Al: 
bert &. Groß, $20,00. 

Crosby Str., Nr. 71, 25 bei 125; 3. Lee an Arthur 
W. Burnham, h 

Milton Ade., 182 %. nördl. von Hobbie Str., Ofte 
ront, 26 bei’ 100; Anton 3. Rollert an Giufeppe 
Secala und Gattin, 83100. 

Aberdeen Str., 200 %. jüdl. von 71., MWeftfront, 25 
bei’ 124% ; 3. Fuſſey an Archelaus S. Terrill, 


Biihop Str., 15 %. fübl, von 56., Oftfront, 9 bei 
129%; M. Hoiang un Augukt Gamlowsti, 20. 
Garpenter Str., 8 5. jü 
bei 124.7; Nils 
Me@ullen, 85950. 
Dearborn Str., 145 $. füdl. von 50., Oftfront, 46 
bei 100; Ehas. 3. Driever an Mary 9. Niman, 


Hairfield_Ape., MI %. fübl von 4. Etr., Wels 
tont, 75 bei 185; Henry Grajfie an Yda Nahn, 


2600. 
65. Etr., 140 Fr. mweitl, von Perrp Ape., Nordfront, 
37 bei 109; W. 8. Lewis an Samuel R. Barker, 


Aſhland MApe., Süpoftede 90. Str., Weitfront. 50 
bei 150; Garoline S. Soerber an Walenty Szy: 
mansfi, $15,000. 

Gatalpa Court, 33 %. nördl. von Follanshee Ape., 
—— 25 bei 185; Emanuel Winter an Louije 

elion, , 

Gongreb Str., 50. F. tweftl. von Albany Mpe., Süd: 
front, 24 bei 14.9: Wın. Brunton an &ugbes 
und Marh Omen, $4500. 

Divifion Str., WM F._öft!. von Hohne Ade., Süd: 
front, 25_bei 120; Wu. €. 2. Maas an Bey 
Bloom, 871500 

18. Place, 175 8. 
front, 30 bei 78; 5. Schewe an Albert und Eliie 
Sceme, 34200. 

Grand Ave. 88 F. weſtl. von Desplaines Str., 
Rordfront, 21 bei 805 2. A. Aiano an Rorſhern 
Truſt Co., Truftee, $7775. s 

Haftings Str., 75 Fr. weſtl. von Hoyne Ave., Süp: 
font, 2% bei 124; Otto Schnabel an Mary 4, 
ern, MM. 

515 Hermitage Ave. 25 bei 125; Louis Mofeß Co 
an Abraham Long, $14,4W. has 
oman Xbe., 175 %. nördl. von 18. Str, Of- 
front. .5% bei 125: Henry SHappel an FFreberid 
und Minnie Jung, E50. 

Humboldt Bipd., 125 F. füdl, von Armitage Mpe,, 
Weitfront, 3 bei 150; U. S. Anderfon an Mitael 
Garrofl, en a 8 = . 

.. 76 8. öftl, von Kopne Abe, Rordfront 
% dei 10: G. W. Love on Gatberine EG 
ill, 86000. 

Midway Rarf, 105 5. tell, von Franklin Une., 

——— 5 bei 10; Albin F. dis an Edlih 
. Kaitle, i 

“Moprtle Str, Sitdiwetele Wirh, Oftfront, 25 bei 
112%: John Wilfie an Karris Blumenthal, 85000, 

Et. Louis Abe. 50 8. jüdl. von 18. Str., Citfront, 
5 „Dei 125: ©. Defhauer an Katie Sunide u. 
nD,, ‘ lo 

Kr. 579 12. Str., 35 bei 1616; Miß Tdereſa Blanke 
an Jos. Greenwold, 

22. Str., 22 5. meltl. von Maıfhall Bipd., Süd⸗ 
frout, 175 dei 913; 5. 3. Wale ar John W. 
Jedian, 87700. 

26. Str., Südmweltede Central Park Ave., Rordfeont, 
49 bei 100; Thos. Slama an Jos. F. nnd Ma: 


Uno ee Ge debl. von 12%. Wilace, Meftfr 
nion Str., . ndrbl. von ce, k 
4 bei 100: Yo3. Strafe an Kalman | ann 


Waller Une., 45 #. füdl. von Wet End, © 
40 bei 178; J. Rome an Tbos. Motive, Pa 
u Wefront, 


de., te Yowa Etr., 
48 bei 124: U. 6. Soderdafl an Under G, 


ökl. von S. 40. Upe,, 
a. B. Bi an Winnie 


Lou, K2000. 

MWilcor Str., Südmweftede &. 40. Ave., Rordfront, 
26 bei 121; N. 4. Gremer u. Uud., dur den 
M. in Eh., an Aames R. Craig, E : 

Willow Ade., 196 FF. nördl. von Ontario Str., OR- 

, 50 bei 158; Nahlak von S. R. Filer an 
Grace Marrinaton, * 
8’ Sub., Lot 6 und jüdl. 8 F. von Let 8, 

%, 36, 18; ®B. Rieljen an 


t 19 und 
uſins an 


jüdl. von 57., Meitfrent, 25 
Sohnion an James und Ellen 


wel. von Sangamon Str. Süd— 


Zundberg, 83500. 
Washington Pipd., 18 8. 
Norbfront, 3 bei 158; 


Blod 1, fühwe!. %, 

— Pa nördf. 194 65. von 

—* * — *. Be €. 
. ®. —— 


Dos felbe — | 
Gre Rablert an Olga Rabe 


Suhlise eig enthum ; 


fert, 
ls 3 und pon 2ot 


an Sa⸗ 


Spezielle Ankündigung! 


Dr. Bartz' große Offerte für die 
Kranken und Schwachen. 
Freie Behandlung bis geheilt. 


U II 


t 2 — 
Eng 
NT 


Notig.— Alle Batienten, die zwifchen jebt und dem 25. Februar voriprechen, werden frei behandelt 5i® geheilt. 


Da i 


eine große Anzahl Briefe von Patienten in und jnußers 


Halb der Stadt erhalten babe, in dene um eine Verlängerung der freien 


BebandlungsOfferte gebeten twird, da fie, Die Patienten, fi 
in den erften paar Monaten borgufpredhen, da_fie 
tigte nur ein paar Wochen hier zu verweilen. 


glaubten, ich beabjich- 
Da die3 meine peryianente 


Heimath ift und ich bereit bin, jedem Franken und leidenden Bürger von 
Chicago umd Umgegend zu bemeifen, daß ich die großartigite, einfadhfte 
und erfolgreidhfte Metgode bejige, um die verlorene Lebensfraft wieder» 
berzuftellen und alle Krankheiten, die der wilfenihaftlihen Welt befannt 
find, zu heilen, fo babe ich mich entfchlofjen, meine freie Behaudlungss 
Dfferte um 30 Tage zu verlängern. 

Ich wünſche die wirklichen Vorzüge meiner erfolgreihen Behand» 


lung 
Weije, e3 zu thun, ala 


edermann befannt zu maden und ic) fenne feine bejjere Urt und 


meine Dienite frei 


au offeriren während der nädjiten dreißig Tage, bis 


ebeilt. Biele bon 


Euch, die Medizin genommen und fogenannte Behandlungen monatelang 
durchgemacht haben, Fönnen mittelit ein paar Applifationen von Eleltrizi» 


tät, richtig angewandt, geheilt werden. 


Sehr brrtnädige Fälle benötbis 


gen etwas längere Zeit, aber das tt ganz aleih. hr werdet frei bes 
handelt, biö Ihr fagen könnt: „Ih bin geheilt.“ 
Zur Beadhtung. 


Unter feinen Umitänden nehme ich von irgend einem Patienten, der 
zmijchen jeßt und dem 25. Februar vorfpricht, ein ürztlicdies Honorar an. 
Ceid Ihr nerbös, dySpeptifch, magenfchtwadh, verjtopft? Schwimmen 


Euch 
tvch, 
Knöcheln? 
als Solge 
fummen 7 
Katarrh? 


Hüftgicht, Qumbago oder jchwache Nieren? 


Fleden vor den Augen, habt Ahr Herzklopfen, Athemnoth, Kopf: 
Neuralgie, ftechende Schmerzen in der Bruit, Rüden, Hüften und 
Leidet Ihr an Blutvergiftung oder an Nerven-Berrüttung 
der llebertretung der Gejundheitsgneiege? Habt Ahr Katarch, 
Geräufhe im Kopf, Taubheit, Ajtbma oder Lungenröhren» 
Habt Ahr Schmerzen von Rheumatismus, Tahmen Rüden, 


Leidet Ahr an imgend einer 


Ärt von jchleihender Hautfrankheit, Gejdhtoüren, Drüfen-Schmellungen 


oder irgend einer Krankheit u. Schwäche als Folge von Ererbumg, 
ten Gemohnbeiten, Rue Eng 


Krankheiten? Wenn das der Fa 
das größte Heilmittel der Natur. 


Kae 


en oder bon fpezifiihen und geheimen 
ift Gleftriztät, wenn richtig angewandt, 


Die 


einzige Vergütung, die ich für meine Dienjte beanfpruche, beiteht darin, dag Ihr mid Euren Freunden empfehlt, 


Zeiet wa3 die Geheilten jagen: 


nadydem Shr geheilt jeid. 


Diefe Tame empfichlt Dr. Bart’3 Be- 
andlung auf's Wärmite. 


Srau !R. R. Griesbad, von 155 Orchard 
Etr., Chicago, fagt: „Ehe ih Dr. Bart'3 
Bebandlung nahm. litt ih an meinen Glies 
dern, Hüften und am Rüden. und mein gans- 
3e3 Syitdim war berunteraefonmen. Zu Bei» 
ten Ionnte ib foaur des Nadt3 nicht fhla- 
fen, und das Liegen auf dem Rüden ber- 
urfadte mir Schmerzen. Nach einer Turzen 
Bebandluna bin ich iekt wie umgewandelt, 
meine Blieder und Nüden fhmerzen mid 
nicht mehr. Ih muk aud binaufügen, daß 
ebe ih in des Doltor3 Bebandlung trat, 
ich leinen Biffen effen Tonnte: ijegt, läßt 
mein Appetit nicht3 zu wünſchen übrig. 
Menn leidende Damen nur eriennen Würs 
den, welh cine Woblthut Dr. Yark’3 Bes 
bandlung beswedt. To wirden fie feinen 
Augenblick zogern, ihn zu lonſultiren. 


Dieſe Dame iſt glücklich, daß ſie Dr. 
Bartz's elektriſche Behandlung 
kennen lernte. 

Frau Cbhriſtine Boege, 4608 Dearborn 
Str. Chicago, ſaat: „Seit langer Zeit war 
meine rechte Seite gelähmt. mein rechter 
Arm ſchien erſtarrt. Da ich von Dr. Bars's 
eleltriſchen Behandlungen erfubr, ſo ließ ich 
mich von meinem Gatten nach ſeiner Office 
dringen, und nachdem ich einige ſeiner Be— 
handiungen nahm, lonnte ich allein geben. 
est, nah 30-täniaer Vebandlung, befinde 
ih mich wohl. mein Arm und Glied find in 
auter Berfaifung, und aud die Schmerzen 
im Unterleib, an denen ich litt, find ver» 
ihwunden. Niemand Tann fi _borftellen, 
wie alüflih ich bin. dak ih bon Dr. Pars's 

eleftriihen Behandlungen erfubr.” 


Schwach, nervös und herimtergefom- 
men — ſchließlich Durch Dr. Bartz's 
freie Behandlung geheilt. 


Herr ©. Fuß. 180 LaSalle Etr., Chicago, 
faat: „Seit Sabren litt ih an Nerben-Ber- 
rüttuna. Sch war itets Ihwah. berunterges 
fommen, nerbö3 und ermatiet. E33 würde 
Reden überraichen, follte ib die berichiede: 
nen VBebandlunaen auffübren. Schlieklid las 
ih bon Dr. Barg’3 Erfolg. und faßte den 
Entihluß. ihn au befuchen. Der twırnderbare 
NWecfel bat nibt nur meine Berwandten, 
fondern auch meine Freunde üiherraicht. Ebe 
ib Br. Park'35 Bebanö’ung nabm, fühlte 
ib, al3 wenn ich Ihon mit einem Fuß im 
Grab wäre. Nest bin ich wohl und Teäftig, 
Sch babe bedeutend an Gewicht augenomes 
men, arbeite jeden Taa und fible wie ein 
neuer Mann. Ich finde feine Worte, meis 
nen Dank ausaufvreden.“ 


Dr NWNBBAFRTZ 


Binmer 21 und 22 Dexter Building (2. Eloor), 


84 Adams Str. (gegenüber The Fair) Chicago. 


DOffice-Stunden- Täglich 9 bis 4. Mittiuochs und Samftans bis 8:30 Abends. — Sonntags: 10 bis 12 Uhr Mittags, 


Der Grundeigentbumsmarkt. 


Solgende GrundeigenthumssUebertragungen In ber 
Hoͤhe von 81000 und darüber wurden amslich eine 
getragen: 

Condon’8 Sub, Lot 32 und meitl. 34 von Lot 8I, 
füdoftl. 4 14, 40, 13; A. &. Spenjon an Augufta 
Berg, 82400. 

N. 40. Ave, 40 %. jüdl. von Roscoe Str., Weit: 
tont, 25 bei 195; S. M. Gunderfon an Catherine 

. Dimond, 2600. 5 
3% 8; von Lot 1, Theil bon 
0, 13; 


Tomnibip 40, diil. 
ö M. Horras an Beer 


ſüdweſtl. 3, 4 
Horras, FIN. 5 
N. ti. Court, RW) %. füdl. ron Bloomingdale Une,, 
Oftiront, 30 bei 125; U. Mofteiboft an Mariimis 
iian Xaur, BTW. z 
N. 42. Ave, Süpmeitede Carmen, Dftfront, 600 bei 
252, und and. Eigentbum; ®. M, Williamd u. 
— durch den M. in Eh., an Milton E. Falter, 

3079. 
Harding Ave.. 865 FF. füdl. von Leland Wpe., Oft: 
front, 37% bei 15; 2%. C. Tyron an Louis 
Str. 


Aubrdfe, KW. . 

Irving Bart Plpd., Südweſtecke Whipple 

Nordiront, 9 bei 15; War. Frant an John 
uinand, H1500. 

Montroje Ave, 58%. weitl von Drafe Ave, Nord: 
front, 5744 bei 117; 4. 9. Hill an Chas. Brad, 
*4100. 

Wbhippyle Str., 28 
3 be 18; ©. 
ien, 850. 7 

Ontario Etr., 190 F. meitl. ron Et. Glair Str., 
Südfront, 1914 bei 100; €. S. Gary u. And. an 
Gerdbard 9. A. Thomas, $ro00. 

Lincoln Ave., 176 #. füpöftl, von Larrabee Str., 
Nordoftiront, 25 bei 125; Oliver v. Watjon an 
Albert Atkinſon, 815, 000. 

Perry Str., 275 F. nördl. von PBelden Ape., Weit: 
front, 25 bei 125; 3. ©. Veterfon u. And., dur 
den M. in Ch., an Henry und Mary Hahn, 81600. 

35 ESedgwid Str., Loniie Liebert u, And., duch 
den M. in Ch, an Wm. E. Kater, KW. 

Canal Str, S F._nördl. von 3., Weitfront, 5 
bei 100; M. B. Hch u. And., durch den M. in 
Ch., an John E. Hoff, $1200. 

1919 Prairie Ave. 5044 bei 1774: Marihall Field 
III. u. And., duch Wlbertine field, Vormund, 
an William G. Beale, 40,000. 

734 PBrairie Ave., 25 bei 177; Addie M. H. Ellis 
an Sarold Elpridge, 810,000. 

23. Str., 100 F. meitl. von Wentwortb Ave. Nord⸗ 
front, 35 bei 125; Yojepb Maurer an Eoncetta 


. nördl. von Grace, MWeftfront, 
. 2otbner an Anton . Sars 


Roti, KI0M. 
24. Blace, Südoftede Come Ane., Nordfront, 119 bei 
130; Geo. U. Carpenter jr. an John Kauk, KIM. 
38. Wlace, 150 
25 bei 134; 
8120. 
Das ſelbe 
Song, 


5. öftl. von Homan Ave. Südfront, 
— E. Bartley an David Shauro, 


Figenthum; M. J. Kinnally aun Lulu J. 


— — — — 
Marktbericht. 


Chicago, den 18. Februar 07. 


(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiſe). 
Winterweizen, Wr. 2, roth, 
zotb, 74-Töige; Nr. 2, hart, T5-Tie; 
bart, 67—T5r. 

Srühpjahrsmweizen, Ar. 1, 83-8; Nr. 2, 

Oi; Nr. 8, 75 8c. 


t. e 

Mais, Rr. 3, a5 6; Nr. 3, weiß, 2y—Iit; 
Ar. 3, geld, 2MaA2%r; Nr. 4, 3-—ler. 

Hafer, Rr. 2, 3%; Rr. 2, weiß 441g; Nr. 
3, Be; Nr. 3, weiß, 394406; Rr. 4, weiß, 
Bang Se; Standard, M—4lc. 

Mehl. Winter » Patents, $3.25—$3.30 
„Etraiahts“, 83.10-83.15; Minnejota 
tent, Straigbt, Erport Bags, — 
fondere Marten, 34. 80. 

Heu (Verkauf auf den Geleiien)—Berte Timothy, 
18.00—$19.00; Rr. 1, $16.00-$17.0; Rt. 2, 
14.00—$15.50: Nr. 3, $13.00-$14.00; 5 
rairie, $13.50-814.0; bitte, Nr. 1, $12.50- 
28.0: Nr. 2, 810.00-—$11.00; Nr. 3 89.00 

610.00; Rr. 4, 88.50-89.00. 
(Auf künftige Bieferung). 
Weizen,  fehruar, TIU—T74Kc; Mai, 77%c; 
Auli, 7778; September, 77iec. 
Mais, Februar, 43%e: Mai, 464; Juli, I6%e; 
September, 646%. 
Feb ,‚ Be; Mai, 04—410%c; Juli, 
rn ee Ga RK. * 
Broutiisnen. 

Sähmalz, Mai, $9.97%; Juli, 99.996; Septem⸗ 
ber, 89.92, . 
GeHdteltes Shweinefleifh, Mai, 

817.27; Juli, $17.40. 

Ripphen, Mai, 89.45; Juli, 99.50. 

Del 
Brima, weiß, 10.200. r..... DBescndn +3 
Verfettio 


7; Nr. 3, 
Ne. 3, 


c; 


das Bık; 
rd Das 
3; be 


—— . 
Sajolin . PER ⸗ 
deinſamen⸗Oel. roth vder 5 Faß 
< —* gereinigt, per 5 Fab 
er n E 
Rindpi bis ausgefuhte Stiere — 
T Pfund; gewöhnliche bis 
3.85—44.75; yute bi8 ausge 
Küde, 83.25-85.00; gemöhnlicge bis mitt» 
Kälber. $3.00-$7.25:_ gute bi3 ausgefudhte 
Kälber, 37.5-91.75; Bullen, geringe bis aus- 
geluhte, 92.25-64.65. 
Shweine Gewöhnlihe bis gute 
% 2 per 10 Be wi bis ug 
e um Pe —* — 
e . 87.10-87.15; 
lere bis gute Werkel, 86.15-86.70; gute bis 
g Waare, ds: 
a. 


Sähafe fhmere Hammel, der 10 ® 


Madison 
Medical 
Institute. 


Gehen Sie zu einem deutfhen Arzt, mit 
ww. dem Sie fid) genau ausjpredien können. 
Die weltberühmten Werte diefer Anftalt heilen mit dauerndem Erfolg alle 


Männerleiden, ald da find: Hanut-, Blut⸗ ı \ 
fenentzündung, Iugenbverirrungen, Männerfhwäde, Baricocele, 
dumpfes, bedrüdendes Gefühl im Kopf, Nerven 


ten, Herzklopfen, 
vöfität, ' 


Natur zurüdguführen jind. 


waces Gedädhtnig, Abneigung genen Gejellicha 
rötben, Stiebernefchlagenbeit Sittern der Glieder, Kräfteverluft, © 
Verluft der Energie, nervöfe Schwädhe, © 
in den Gliedern und alle Krankheiten, welche 


Privat: und chronifche Leiden, Bla⸗ 

antfranfhei- 
ſchwäche. Ner⸗ 
t, unangebrachtes Er⸗ 
ubeit, 
indelanfälle, Kopfweh, Schmerzen 
auf Uebertretungen der Gejeke der 


Keine Kur———-xkeine Bezahlung 


Behandlung, ein- 
fhlieglich Medizin, 


ur zwei Dollars zu. 


Stunden von 10-4 Uhr und von 6—7 Uhr Abends. Sonntags und alle Beier- 
tage nur ven 10—12 Uhr. 


Suite 1, 161 W. MADISON STR., 2. Floor. 


aymazrtet Theater Gebände, Ghicags, ZU. 


Mollkerei·Produkte. 
®Butter— 


„Greamery”, ertra, das Pfund.... 
Re. 1, das Pfund 
Nr. 2, das Piund 
„Gooleys*, dag Pfund 
Rr. 1, das Pfund 
‚ das Pfund... 


f 
Vadwaare, jriſch 
Gier— 
Briihe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dugend (Riten zus 
rüdgeiandt oder eingeichloifen).. 0.22 —0.24 
its“, da3 Dutzend 0.24 
das Dubend 


51 
Rahmkäſe, Twins“, das Pfund.. 
Daiſies“ das Pfund 
«Voung America“, das Pfund.... 
Limburger, da Pfund 0.11 
Prid, das Pfund 
Shiweizer, dad Piumd..... RR 


Geflügel, Bilde, Kalbfleiic. 

Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Bi 

‚Enrings“, 

Säbne, das Bun 

Trutbühner, das Bfund. .. 

Bänfe, das Dukend 2 

Enten, da3 Pfund..... snonsnn0r0 
Beilügel (zugerihtet)— 

Sühner, daB Pfund. .uncoscnsonse 

Truthühner, das Pfund 

Enten, da3 Pund...eesroconnene 

‚ Bänfe, daI Piund......... * 


— fund.... 


gyrEaueR 
FR 


mi 
=} 
rn 


[7,1 

8 

Ss 
344464 


2228 

— 

Pr 
x 


1 

Weißfiſch Nr. 1, das 
Schwarzer Bari, das Pfund.... 
Weiher Bari, das Pfund * 
Viderel, das Kfund............. 
echte, das Pfund. ..... — — 
arpien, das Pfımd .... 0.05 
Ber (zugerihtet), daS Pfund... 0.04 
Lads, das Bf 


sepspessohbosnss 444 elosoe 
BEHFSETTRnESEE 


wE: 


a nat, das Diund 0.0540 

D. ewicht, un A I 

D_ 5 Bio. Gemiht, das Blunb 0.07 00h 
85—100 sh Gewicht, dad "nd 0.9 —O.10 

—.5% 


19-175 Bid. Gemiht, das Bfund 0.05 


Friſche Früchte, Gemuſe. 
Aepfel. das Fab $1.00 —3.50 
—— Ralifornia, die Kifte....... 3.0 —3.50 
tangen, Ralijornia, die Kite 15 —3.3 
Bananen, Jumbo, das B 140 —1.50 
Ananas, die Kite. ..uuouoonnunucnnene 3.0 —5.0 
RKronsbeeren, Cape God, per Buibel.. 1.50 —2.0 
Erdbeeren, Florida, das Duart —0.50 
er das % —.3 
otbiraut, da 9 LT 
Ropfialat, das fF 2 
Plattjalat, die Ki 
Scllerie, die 


b 
3 


bh 
Ns8 


twiebeln, der Bufbel 

üben, o er — 
Rettige, biefige, 100 Büinddenuueeen.. 0. 
—— — 


d.. 


D.. 10 
"Seine Bgnttietn bie Rife... 20 
e .. 
todene men, BR. —— | 


Be Bienen ai 
7 ee 
Süßtertoffeln, das 


.. 
.m-m....... 
............ 


EB Hllshit! 


16jan,2,* 


Gifenbabn-Babruläne, 


Flinsis Zentral @iiendann. 


Ale durchgehenden Züge fahren ab vom Zeniral- 
— . Sitr. und Vark Row. StebisTidet: 
Effice, 99 Adams Str., VDhone Central 270, 

hrt. ("Ausgen. Eamfteg.) a 
(Cuban Gpecial, Mempphis,) 

. (Ren Orleans, & 

. (leans, Hot Eprings, Art... 
(St. Louis and Epringfield— 

. (Zayligbt Sprrial..... 

. (Diemond Special 

. Saite al 

. Eeutdern 

Evanspille 


2 
= 


.* 


at Mail 
Eamftag), 9:05 R.) 
Evanspille, Nafhoille, Std.... 
Champaign, Decatur, Bana.. 
Bleomingten und Ghatsworth 
Bloomingten und Chatsworth.“ 
Gairo (Epanspille, nur Samf) 
Ranlalee und Mattoo 
Minneapolis:St. Baul 2tP.. 
‚ Council Blut —— 
@ 


S. City S. 
Range Um 

ail Dubugue u. 
inneapslis und St. Baul.. 


Rodford 
. Radler, Te Dubugue. **] 


BNE 88 
⸗ Bas 8 ze 


mo 


BR Sau Bee 


‘ 


Saaanuedduunmds 
Susssranehhrese & 
wu 


2 Wann an 


3 


NEN OB EEE EIER EBERLE yaca 
2 


2. Suse 


BER 


Kate Shore und Mihigan Southern Bahn. 
8.9.6.9... un B. & 9. Bahnen. 
Bahnhof: La ESalle Str.-Statien, Ban Buren 

und La Sale Str., und 3l. Gtr. Gtabi-X 

Dffice: 10 ©. Elarf Str. Anfahrt: = : 


Tag: Egpre 

Elite, —E & Rem 
Buffalo und Ghieago Special... 

Rei Dort & Bolton Speial..*10:30 9. 
Xwentieib Century Simited.... 2:90 
Buffals 

Rem England 


ittsburg Erpr 
u 1:5 %. 
Buflelo und der Oftenzeunenen 3:0 R. 
Rate Shore Bimiteb..nunnnsene 0. 
Elthart Altomodation..unsnene. 9: 
Toledo, Eleveland und dem 


08. 
Bzifaio umd Bofton 3:08. 
Tiolig. Täglich, aufgenommen Sonntags, 


Shicags & Ulton ‚Der einzige !Beg’. 
— —————— 
oe Done on . ⸗ 
Eiat * —— wiſchen U und ion 
. « am 
“bi. Ehir.— i8: i ds güge— Ant. 
FE De Ss Sue Sn eis 


H —5— a 
pringfield 

—* 7 
...® 8.0 3m 


ce Ggpreh.. 
—— — 
OT= ⸗ 
Bm ne. 
oria Hummer... u 
ria Midnight —— Be 
Yadiompille:-Kan i 32* 


... 


s 
Ranias 6i une. t 
32 88 33 ——— 


Sata, Kauf. Sim. 


urn nennen 





j Ein Dutzend hochfeiner Kabinet-Photographien und ein 
Püoloyr. Aleliet. 11X14g0l. Porträt, eingerahmt in prachtvollen 24=fa> 


rat. goldplattirten Metallrahmen, 


arantirt nicht abzuichälen, mit 
Metall-R.üdjeite, unzweifelhaft der befte Bargain in Chicago, zu... 83. 15 
Die Dearborn Str.-Elevators gehen direkt zu dem Atelier. 


lowest 


Prices Our 


ostonsStore 


STATE MADISON awe DEARBORN'STS 
Unier wundervolle Spitzen-Verkauf 


muß jeinen großen Erfolg triederholen und diefelbe riefige Menge anziehen, denn 


er fährt fort, Werthe zu offeriren, die abjolut unvergleichlich find. 


einige Beifpiele von den Breijen: 


Hier Find 


$1.25 Planen Venice werke und butterfarbige Alloverd, Yard, 69. 


$2.50 und $3.00 Plauen Benice Allovers, 


per Yard, $1.25. 


89 feine vorientaliihe Spiten:Alfovers, ipeziell, Yard, 48c. 


De Venice Appliques und Galloons, 


die Yard zu nur 25e. 


52.00 und $2.50 Venice und orientaliiche Galloons, Yard, 9Sc. 


256c orientaliſche Edges, 


5 Zoll breit, per Yard zu 12ksc. 


$2.00 feine Plauen Benice Allovers, per Yard zu 98c. 
25c bi3 39c weiße und ichwarze ChHiffon Appligues, Md., 156. 
10c und 15c feine franz. Valenciennes Spiben, per Yard, Dec. 
19€ und 25c feine dentiche Vacenciennes Spiten, Yard, 10r. 
10c und 15c echte leinene Tordon Spiten, per Yard zu de. 
10c und 15c feine waidjbare und Gluny Spisen und Cinfäte, 5c. 


— — — — ET — 
Winke in Bargains für Dienſtag 
en bon verichiedenen Theilen de3 Laden3, um den Hunden 
ie Erjperenifje zu zeigen, welche fie morgen bier machen fünnen. 


xtra ſchweres gebleichtes u. un— 
E gebleichtes reinlein. Craſh⸗— 
Handtuchzeug, 18 bis 20 Zoll 
NAJ breit, werth bis 15c,am dc 
Dienitag die Yard nur 
oitetter:3 Magenbitters, $1 Fla= 
iche Hd. Muflirendes Coda= 
Phosphat, volle Pfund-Flaſche, 
37c. Father Johns Medizin, 
die 81.00 Flaſche zu 


in Hundert Viſitenkarten, ge— 
druckt, während Ihr wartet, 
auf gute Qualität Karten — 


ſpeziell am Dienſtag (auf dem 
vierten Floor) — zu 


chwere gebleichte und unge— 

bleichte Bettlakenſtoffe, 36 

Zoll breit, in guten Längen 

und vom Stück, Qualitäten, 
die bis 


eiten⸗Strumpfhalter für Miſ— 

ſes und Kinder, in ſchwarz 

und farbig, überall zu 10c 

verfauft, — morgen zu dem 
niedrigen Preis bon 


orzüglide Qualität Muslin- 
Beinfleider für Damen, jchön 
hohlgefäaumt oder mit Spi- 


15c 


remo Zigarren, Kifte von 50c, 
$1.40; 9 für 256. Stmeet Tip 
Top, 1% Unz., 9 Padete, 33c. 


Ludy Strike, 14 Ung.s 
Büchle zu er 7e 


— — 


tzen verziert, regul. 
zu 25c verfauft, Dienitag.... 


Neihe Ernten, theueres Brot 


Madrid, 23. Yan. 
Ein Satiriker ſchrieb kürzlich in ei— 
nem hieſigen Blatte, das einzige Ge— 
ſchäft, das in Spaniens Hauptitabt 
blühe, ſei das der Leichenbeſtatter. In 
der That weiſt die Sterblichkeitsziffer 
von Madrid während der letzten fünf 
Jahre eine ſtändige und erhebliche Zu— 
nahme auf. Von hygieniſchen Reformen 
wird zwar viel geredet, aber es geſchieht 
nichts zu ihrer Verwirklichung. Auch 
der Haupturſache des Maſſenſterbens, 
dem gewaltigen ſozialen Elend, iſt noch 
keine Regierung ernſtlich zu Leibe ge— 
gangen. Die Leiden desHungers gehen 
ſichtbar durch das ganze Volk, und ihre 
furchtbare Begleiterin iſt die Tuberku— 
loſe. Und während die Nation die ei— 
genen Kräfte ſchwinden ſieht, erkennt 
ſie mit wachſender Erbitterung den 
tragiſchen Widerſinn ihres Geſchickes, 
das ihr Noth und Entbehrung aufer— 
legt, obgleich der Boden der Heimath 
unermeßlichen Reichthum trägt. So 
gut wie im vergangenen Jahre war die 
Ernte ſeit langenZeiten nicht ausgefal— 
len. Aber nicht nur, daß es dem Volke 
verwehrt ſein ſollte, einen Antheil an 
den Segnungen zu genießen, womit die 
Natur das Land bedenkt — es ſollte 
dieſes Glück vielmehr noch als Strafe 
empfinden. Denn der Umſtand, daß 
Korn mehr als ſonſt vorhanden war, 
vertheuerte das Brot. Wie das möglich 
ſein konnte? Der mittlere Marktpreis 
für 100 Kg. Getreide, der 1904 zu An⸗ 
fang Dezember 29.30 Peſetas und 
1905 noch 27.45 Peſ. betragen hatte, 
war zum gleichen Termin des Jahres 
1906 auf 22.33 Peſ. geſunken. Das 
Volt hätte alfo folgerichtig auf die ers 
fehnte Verbilligung feines fo ſchon 
allzu foftipieligen Hauptlebensmittels 
rechnen dürfen. Aber die Herren Ge- 
treidefpefulanten haben nun einmal 
andere ntereffen als die Gefammtheit, 
und weil der Finanzminifter Naparro 
Neverter nicht gerne ungalant gegen 
Leute ift, die ihm entgegenzufommen 
wilfen, fo fiel e3 ihnen nicht jchwer, zu 
erreichen, dat die Einfuhr auslänbi- 
fchen Getreide durch einen um 2.50 
Pef. erhöhten Sondberfehußzoll gefperrt 
und damit der gefährveten Kornfpefu= 
lation wieder auf die Beine geholfen 
wurde. „Der tleine Zandwirth Toll 
gefhütt werben,“ jo vertheibigte ber 
Finanzminiſter nach deutjchagrari- 
jhem Mufter diejes nur zu durchſich— 
tige Manöver. Und obwohl, die ge- 
fammte Landwirthichaft, mit Ausnah: 
. me einiger Latifundienbefiter gegen 
 „ biefe ungebetene Hilfe heftig. prote- 
. Sftirte und. beivieß, daß zu biefer Win- 
‚ Seletzeit kein einziger Bauer Getreide in 
. per Scheune habe, daß ein jeber viel» 
mehr binnen furzgem da3 Gaatlorn 
felber faufen und e3 dann dem Hänb» 
‚fer nur um fo theurer bezahlen milffe, 
do ließen fich doch die Cortes bereit fin- 
‘den, die Wünfche der Getreibeipetulans 
ten zu erfüllen und das Zoll u 
red Finanzminifter gutzube ef 
' fer wäre e8 allerbings — 

n Urfadjen nachaugeben, 


ebleihte Hud = Handtücher, 
Größe 18X36 Zoll, rothe 
„Borte, de; oke Corte ge: 
faumte Wajchlappen, > 
werth dc, zu c 
ckender neuer Candy, kommt 
morgen und ſeht, wie unſer 


Candy = Mann ihn heritellt; 
fveziell das Pfund zu 


eanut Stratvs, ein mwohlichme= 


ond= und Linnen-Schreibtab= 
letten, einfach und Iimirt, 3c; 
305 3X 9zöl. Quittungsszfor= 
mulare, Buch von 100 Stüd, 
95 Dennifons Lunch-Sets, fpe= ic 


ztell zu 
arineblaues Cheejecloth, 27 
Yoll breit, bei derYard oder 
beim Bolt, Yard, Ic; D=4 
weißes und. farbiges Tifch- 
Deltud), die Nard zu 


infache und fanch Silfoline, 36 
Boll breit, Robe Prints, De 
nims, Hemdenſtoffe, Creton— 


* ne3 etc, Reſter in paſſenden 
Längen, werth 10c, die Yard 


apaniſche Brot- und Butter— 
Teller, ganz mit japan. Deko— 


rationen verziert, wären bil— 
lig zu 19c am Diens— 
tag zu nur 


eine Caſhmere-Socken für 
Männer, 1500 Dutzend, eine 
Cpezialpartie zu einem aus 
Berordentlich niedrigen 


Breis, die Auswahl zu 


heraus das fruchtbare Spanien über: 
haupt genöthigt ift, jelbft in den beiten 
Sahren Getreide aus dem Auslande zu 
beziehen. Die Volfävertreter würden 
bei der Unterfuchung diefes Problems 
menigjtend ein neues bantbares Feld 
eventueller Bethätigung gefunden ha= 
ben. Denn wenn Spanien nicht fo 
biel Brod produgirt, wie e8 zum eige- 
nen Unterhalte braucht, jo liegt das 
lediglich an der gänzlich rücftändigen 
Methode des Aderbaues. Das haraf- 
teriftifche Wahrzeichen der unzurei— 
enden Aarikulturtechnit ift dag Mo- 
dell des vom Gtier gezogenen primiti- 
ven Pfluges aus der Römerzeit, das 
man noch allenthalben auf den Feldern 
Andalufienz im Gebrauche fieht. Wenn 
es nun auch thöricht wäre, von diejen 
ewig wachjenden „liberalen“ Negie- 
rungen an Gtelle tödtender Program: 
me eine Förderung der produftiven 
Kräfte des Landes zu verlangen, fo 
hätte man doch menigftens in der Frage 
ber Brotverforgung eine größere Rüd- 
fihtnahme auf die dringendften Be- 
dürfniffe der Allgemeinheit erwarten 
dürfen. Jndem der Finanzminifter 
aber ausschließlich auf die Wohlfahrt 
der Kornmwucherer bedacht war, lieferte 
er ben Bädern den beiten Vorwand, 
die Steigerung des Mehlpreifes nun 
ihrerfeit8 zu der unverhältnigmäßig 
hoben Vertheuerung des Brotes felbit 
bon 40 Gentimes auf 48 für das 
Kilogramm zu benugen. So fam eg, 
daß der ärmere Theil der hauptftädti- 
chen Bevölkerung in diefen beiden Ieh- 
ten Tagen zu jenen Szenen ber Ge: 
malt getrieben wurde, über die ich tele- 
graphifch berichtet Habe. Eine ausführ- 
lie Darjtellung der Vorgänge würde 
tief traurige Bilder entrollen. Gie 
müßte von blutigen Kämpfen ziifchen 
bewaffneten Hütern der Ordnung und 
Proletariern berichten, die in Per- 
zweiflung über ihr immer mwachfendes 
Elend bie Läden der Bäder ftürmten 
und plünderten. Sie müßte ich aber 
auch mit der Kritik von Behörden be- 
fafjen, die, ftatt das Strafgeſetzbuch 
gegen die ausbeuterifchen Brotfabri- 
fanten in Anwendung zu bringen, es 
lieber fahen, wenn diefe durh Raub 
und Brandichagung ein wenig einge- 
Thüchtert wurden. Die Wunden der 
Arbeiter, ihrer Frauen und Kinder ha- 
ben denn auch) in der That für den Au- 
genblid den Sieg errungen. Die Bäder 
find heute zu dem Verkauf nach, den 
alten Preifen zurüdgefehrtt — jedoch 
nicht ohne mwiffen zu lafjen, daß dem 
vorübergehenden Nachgeben bald neue 
Heraugforderungen folgen werden. 
—— — 


Sas Reichsſtagswahlrecht. 


Am 12. Februar d. J. waren vier— 
zig Jahre verfloſſen, ſeitdem auf Grund 
des allgemeinen, gleichen, geheimen 
und direkten Wahlrechts die erſten 
Wahlen für einen deutſchen Reichstag 
ſtattfanden. Am 12. Februar 1867 

ingen in den Staaten des Norddeut⸗ 
et —— en 

ihatag vor fi, der die mi 

nbei-Beoofimäfftigten vereinbarte 


— 


Tung zu 


Berfaflung berathen und genehmigen 
follte, Der Artitel 21 diefer Verfaf- 
fung bejtimmte: „Der Reichstag geht 
aus allgemeinen und bireften Wahlen 
mit geheimer Abjtimmung hervor.“ 
Die Beltimmung wurde für dag neue 
Deutfche Reich mit übernommen, und 
biöher ift an ihr troß aller auf ein fol: 
ches Ziel gerichteten Wünfche und Be: 
ftrebungen nicht gerüttelt worden. Von 
fozialdemofratifcher Seite ift gelegent- 
li behauptet worden, daß der Vater 
dieſes Wahlrechts, das heißt ſeiner 
Einführung in den deutſchen Staaten, 
niemand anders als Laſſalle geweſen 
ſei. Bismarck habe nur den ihm von 
Laſſalle nahegelegten Gedanken ausge— 
führt. Das allgemeine, gleiche und ge— 
heime Wahlrecht ſei, wie Liebknecht es 
einmal ausgedrückt hat, „der Stein 
geweſen, den Bismarck, ein blinder Hö— 
dur, auf Anrathen Laſſalles zum Rol— 
len gebracht.“ Das iſt jedoch in keinem 
Falle ganz zutreffend. Gewiß, Laſ— 


ſalle hat Bismarck, „um die Kanaille 


gegen die Rottre auszuſpielen“, zur 
Einführung diefes Wahlrecht zuge- 
redet. Dafjelbe haben damals aber 
auh Hermann Wagener, der einfluß: 
reiche Berather des leitenden Staats— 
mannes und grimmige Feind Der 
Bourgeoijie, und Lothar Bucher ge: 
than. Die Bedenten, die in jenen Ta- 
gen von liberaler Seite gegen das all» 
gemeine und gleihe Wahlrecht geäu: 
Bert wurden, namentlich die Befürch- 
tung, daß e3 eine Verfchärfung der jo= 
zialen Gegenfäte herbeiführen merbde, 
das war in den Augen des Herrn Wa: 
gener ein unfchäßbarer Vorzug diejes 
MWahlrehts. Mit ihm wollte man die 
„Bourgenifie” zwingen, ich der be= 
figlofen Klaffen anzunehmen. 

Meiter Steht feit, daß Bismard das 
Reichstagswahlreht in feiner jegigen 
Geftalt feinerzeit weder vorgefchlagen 
noch empfohlen hat. Die von ihm ein- 
gebrachte Regierungsporlage fah all» 
gemeine und direfte Wahlen, aber feine 
geheime Abjtimmung vor. Diefe wur- 
de erjt befchloffen, nachdem der aus 
dem Haufe geftellte Antrag der Abge- 
orbneten Fries und Genoffen: „Der 
Reichstag molle befchließen, in AUrtifel 
21 hinter die Worte „bireften Wahlen“ 
einzufchalten: „mit geheimer Abitim- 
mung“, mit großer Mehrheit zur An- 
nahme gelangt war. Gegen ihre Nei- 
gung, beeinflußt durch die damalige 
Stimmung im Volke, erklärte fich die 
Regierung damit einverftanden, indem 
fie zu ihrem ITrxofte und ihrer Beruhi- 
gung fich fagte, vaß man fpäter, wenn 
die Umftände es erheifchten, das Reichs- 
tagswahlreht wieder „modifiziren“, 
dba3 heißt einfchränten fünne. Daß er 
mit diefem Gedanfenvorbehalt das je: 
tzige Reichstagswahlrecht zugelaflen, 
hat Bismarck ſelbſt wiederholt erklärt. 
Im Jahre 1894 bemerkte er in einem 
Zeitungsartikel über das Reichstags— 
wahlrecht: „Es beſtand die Ueberzeu— 
gung, daß ein Volk wie das deutſche, 
wenn es zu der Erkenntniß gelangt, 
daß bei der erſten Gründung des Deut— 
ſchen Reiches ihm nicht paſſende Ein— 
richtungen mit übernommen ſeien, klug 
und beſonnen genug ſein werde, ſie 
nach eigenem Ermeſſen zu verbeſſern.“ 
Noch klarer und beſtimmter iſt die glei— 
che Erwartung in ſeinen „Gedanken 
und Erinnerungen“ ausgedrückt. Ue— 
berdies hat vor einigen Jahren der 
Wirkliche Geheime Oberregierungsrath 
v. Dieſt, Dechant des Domkapitels zu 
Merſeburg und lebenslängliches Mit— 
glied des preußiſchen Herrenhauſes, er— 
zählt: Auf einem Spaziergange in 
Ems im Sommer 1867 habe Bismarck 
auf ſeine, Dieſts, Klagen über die 
Verderblichkeit des direkten und gehei— 
men Wahlrechts erwidert: „Dieſes 
Wahlſyſtem ſei lediglich ein Schachzug 
gegen Oeſterreich geweſen. Etwas Li— 
beraleres könne Oeſterreich als Paroli 
demgegenüber nicht bieten. Er, Bis— 
marck, müſſe alle Parteien Deutſch— 
lands auf ſeine Seite bringen. Als 
Herr v. Dieſt darauf betont habe, daß 
kein Volk, ſelbſt das kleine Athen nicht, 
ein ſolches Wahlſyſtem habe ertragen 
können, und daß Bismarck darum mit 
Perikles große Aehnlichkeit habe, nach 
deſſen Tode Athen ſeinem Verfall ent— 
gegenging, ſei Bismarck ſtehen geblie— 
ben und habe erregt ausgerufen: „Was 
wollen Sie von mir? Wollen Sie mich 
überhaupt noch der konſervativen Par— 
tei erhalten? Sind aber nicht ich und 
die Konſervativen völlig verloren, 
wenn ein Wechſel auf dem Throne 
ſtattfindet? Sobald unſer alter, herr— 
licher König die Augen ſchließt, wenn 
ich dann überhaupt in meinem Amte 
bleiben will, muß ich der Majorität 
in den Volksvertretungen ſicher ſein; 
dieſe Majorität aber erlange ich jetzt 
nur durch ein ſolches Wahlſyſtem! In 
der Theorie ſtimme ich Ihren Gegen— 
gründen vollſtändig bei, und wenn das 
Wahlſyſtem in einigen Jahren nicht 
mehr nöthig ſein wird, und wenn es 
mir nicht mehr gefällt, ſo nehme ich es 
wieder zurück!“ 

Ein Antheil Laſſalles an der Ein— 
führung des Reichstagswaählrechts iſt 
danach nicht zu leugnen, beſchränkt 
ſich aber auf ein gewiſſes Maß, und 
ganz unzutreffend iſt das Gleichniß 
vom „blinden Hödur“. Richtig iſt da— 
gegen, daß Bismarck ſich über die 
Wirkungen des Reichstagswahlrechts 
arg getäuſcht hat. Daß er die Geiſter, 
die er rief, nicht nur nicht wieder los⸗ 
werden, daß die Schaar dieſer Geiſter 
ſich auch derart, wie es geſchehen iſt, 
verſtärken und dadurch nicht nur der 
„Bourgeoiſie“, ſondern auch der Re— 
gierung die größten Schwierigkeiten 
bereiten würde, das hat er nicht ge— 
ahnt, als er ſich auch mit der geheimen 
Abſtimmung einverſtanden erklärte. 
In dem am 12. Februar 18607 auf 
Grund des jetzigen Reichstagswahl⸗ 
rechts gewählten erſten Deutſchen 
Reichstage ſaß kein Sozialdemokrat, 
kein Arbeitervertreter. Bebel wurde 
erſt in der Stichwahl im Wahlkreife 
Glauchau⸗Meerane gewählt und zwar 
als Mitglied der ſächſiſchen Vollspar⸗ 
tei. Zum 24. Februar wurde diefer 
Reichätag einberufen und am 17.2 
————— 


Abendpoſt, Chieags 
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löft hatte, wurde er in die Heimath ent- 
laffen. m Herbit erfolgten dann die 
Neumahlen für den erften orbentlichen 
Reichstag, er blieb der einzige des 
Norbdeutfhen Bundes, In diefen ge- 
langten fünf Arbeitervertreter: außer 
Bebel und Liebfneht Dr. Schmeiter, 
Dr. Reinte und der Kupferfchmied 
Förfterling. Durch Nachmahlen ka— 
men noch zwei hinzu, jodaß ihre Zahl 
fich auf fieben belief. In dem am 13. 
Dezember vorigen Jahres aufgelöften 
Reichötage dagegen hatte die fozialde- 
mofratifche Partei zulegt 79 Sibe in- 
ne, Von zwei vorübergehenden Rüd- 
Ihlägen, unterm Gogialiftengefeg und 
bei den Kartellwahlen, abgejehen, ift 
fie unaufhaltfam gewachfen. Das hatte 
Bismard allerdings nicht gewollt. Die 
Hoffnungen, die er auf das Reich3- 
tagsmahlrecht gefeßt hatte, jind nicht 
in Erfüllung gegangen. Aber aud) die 
mit diefem Wahltechte von gemilier 
Seite verbundenen Befürchtungen find 
es nicht. Trotz des Erjtarfens der fo- 
zialdemokratiſchen Partei iſt die fried— 
liche Weiterentwicklung des Reiches 
nicht geſtört worden. Das Reichtstags— 
wahlrecht wird und muß bleiben, nicht 
zum wenigſten aus dem Grunde, weil 
die Sozialdemokraten die verneinende 
Partei, die ſie heute noch ſind, nicht 
immer bleiben werden. 
ee ò ò òÿ 


Die Krönung des Schahs. 


Von der Krönung des Schahs in 
Teheran gibt der engliſche Korreſpon— 
dent William Maxwell folgende Schil— 
derung: Die Krönung Mohammed 
Ali-Mirzas fand im Königspalaſte im 
Beiſein aller Würdenträger und der 
fremden Diplomaten ſtatt. Zwiſchen 
maſſiven Bronzen und Porzellanfigu— 
ren, die die breite Treppe flankiren, 
ſtieg man zu der langen Galerie hinan, 
deren tiefe Niſchen und verſchloſſene 
Schränke alle mit Kunſtwerken gefüllt, 
den Eindruck eines Muſeums machen. 
Unter einer niedern Kuppel, die in 
tauſend ſich ſpiegelnden Lichtſtrahlen 
erglänzte, ſtand der Thron, der mit 
Diamanten, Rubinen und Smaragden 
verſchwenderiſch überſät iſt. Auf ihm 
war ausgebreitet ein koſtbarer Tep— 
pich mit einer breiten Borte von Per— 
len. Ein weißes Polſterkiſſen, ganz 
mit Perlen überſtreut, lehnte gegen die 
juwelenglänzende Rückenlehne des 
Thrones. Nach Mekka gerichtet, ſtand 
links davon der unvergleichliche Pfau— 
enthron. Rund herum knieten die 
Mullahs in weißen Turbanen und 
ſchwarzen Gewändern. Nahe den 
Stufen, welche bis zu dem Thro— 
ne führten, ſah man die Geſtalt des 
Thronerben, eines ſchönen Knaben von 
acht Jahren, mit den fürſtlichen Abzei— 
chen des Fath Ali Schah, des Begrün— 
ders der Kadjar Dynaſtie. Links von 
dem Throne ſtanden in prachtvoller 
Gruppe die Miniſter und Beamten des 
Hofes in koſtbarer Kleidung mit wal— 
lenden Gewändern und hohen Turba— 
nen. Dem Thron gegenüber waren die 
Vertreter der fremden Mächte aufge- 
jtelt in ihren Galauniformen und’die 
Dffiziere der Armee, deren Uniformen 
nach der Tracht des ruffifchen und 
beutichen Heere3 fi richten. Der 
jüngere Bruder des Schahs, über def- 
fen Scidjal mannigfahe Gerüchte 
verbreitet waren, trat ganz allein ein. 
Um 1 Uhr ging eine Unruhe durch die 
ganze Verfammlung, und der Schah 
erichien, ein unterjegter, dider Mann 
mit entfchloffenem Gefihtsausdrud, in 
ein jchwarzes Gewand gekleidet, deflen 
einziger Schmud große Diamantfno- 
pfe waren. Die Priefter erhoben fich 
und braden in die altehrwürbige Be- 
grüßung aus: „Friebe fei mit dir“, 
während die anderen alle fich tief ver- 
beugten. E83 war die urfprüngliche 
Abſicht des Schahs geweſen, ſich auf 
dem Pfauenthron krönen zu laſſen, 
aber er hatte dann ſeinen Plan geän— 
dert und den Thron am Ende der Ga— 
lerie vorgezogen. Nun ſtieg er die ju— 
welengeſchmückten Stufen hinan, ließ 
ſich auf dem perlenbeſäten Kiſſen nie— 
der und hörte ruhig dem dumpfen Ruf 
der Prieſter zu, die ihre Segenswün— 
ſche in einem wirren Durcheinander 
von neuem ertönen ließen. Da die 
Prieſter untereinander in Streit gera— 
then waren, wer von ihnen das Recht 
hätte, die Krone auf des Herrſchers 
Haupt zu feßen, hatte der Schah ih: 
ren Streit furzerhand dadurch ge— 
Tchlichtet, daß er diefe Ehre dem Grop- 
mwefir übertrug. Diefer Jtieg nun eben- 
fall3 die Stufen binan und jtellte fich 
neben den Monarchen. Der Schah 
nahm feine Müte ab und der Groß: 
mwefir fegte ihm die Tiara auf das 
Haupt, eine mächtige Kopfbededung, 
über und über erglänzend von Perlen 
und umelen, die alle von einem Dia- 
manten m ber Mitte überjtrahlt wer- 
ben. Der Wefir beging bei diejer ge- 
remonie das Derfehen, den bhintern 
Theil der Krone für den vordern zu 
halten, und feßte Tie zunädit dem 
Shah verkehrt auf, bis er dann jchnell 
feinen Fehler wieder qut machte und die 
Krone umdrehte. Das Gewicht des 
Diadems war fo arof, da der Schah 
e3 mit beiden Händen ftügen mußte; er 
zeigte dabei eine jo unbehagliche Hal: 
tung, daß man mohl merten fonnte, 
pie unbequem ihm die Zaft der Srone 
war. Aber die feier dauerte nicht lan- 
ge. Der Donner der Kanonen verfün= 
bete dem Wolfe, daß fein 225. Herr- 
cher gekrönt fei. Die Mufit fpielte 
die Nationalhymne. Der Schah nahm 
das Diadem wieder ab und feßte feine 
Müte auf, an'der eine Edelftein = Yi- 


Wehfatb fo beliebt 


Wiht Abr weshalb das Bilterd fo beliebt ift un. 
ter. Fränkliben Leuten _ in der ganzen Welt? 
Dann laßt uns den. Saubtinbalt der taufen- 
den. freimillinen Zeuaniffe bier anführen: „Ar 
Bitter. heitte mich ‚nahdem alles andere ber» 
fante.“ Das follte. Euch überzeugen, daß 
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Dienftag Bajement : Bargains 


Erfte Auslage von 


Keuen Srühjahr-Suils 


zu unſeren Bargain-Baſement-Preiſen. 
Die erſte von vielen Ueberraſchungen, 
welche unſer Baſement Euch während der 
Saiſon offeriren wird. 


Neue Früh— 


jahrs Suits | 


Die neue— 
ften (ton: 
Mopvelle, in 
feinen Hair: 
line Plaids 


Schattirun— 


loſer Hals, 
Front ge 
wſchmackholl 
beſetzt mit 
grauem 
Braid und 
1301. Plait, 
Bolero⸗Ef— 
felt bildend, 
Skirt ſehr 
weit in dem 
neueſten Pa— 
X nel Plaited 
Sthle, gut 
WW geichneidert, 
morgen zu 


6.98 
+® 
Lange Iofe Kerſey Coats, ſchwarz und 
farbig, prächtige Facon, Velvet u. Braid 
beſetzt, theilweiſe gefüttert mit Satin, 
große weite Aermel, zu dem niedrigſten 
je für ähnliche Sorte Coats markirten 


Preis, nur hier, morgen 4 98 
* 


zu 

China. Seide Damen-MWaifts — Mor: 
gen offeriren toir einen unübertrefflichen 
Bargain in diefen Waifts, fchiwarze und 
weiße — hiübfch bejegt mit Spitzen -oder 
Self-Stiderei, in einem der neueften 


1907 Modelle, zum Berfauf 1 98 
J 


morgen für 

Hunderte von feinen weißen Lawn 
Waiſts — Fronts beſetzt mit fünf Reihen 
Stickerei-Einſatz lange Aermel mit Tu— 
cked Cuffs, etwas zerknittert von mr 


4 
Anfaffen, wirft. Werth $1, zu DIedE 


Baumwoll. gefließte Waiſts, hübſche 
zweifarbige Plaids, dunkle Schattirun— 
gen, Tucked und Knöpfe vorne, ſowie an— 
dere Waiſts von Poplinette Stoff in der 
neuen Gold-Farbe, Fronts beſetzt mit 
Imitation Malteſe Medallion und Elu- 
fter Pin Zuds, ein Note bildend, Tucked 
und mit Knöpfen hinten — 74 
morgen zit ‘ c 


Neue Frühjahr: Stirts, prächtige Sorte 
Ihwarzes Panama Gloth, in regulären 
und ertra großen Maift Bands, alle Yän- 
gen, Panel Fronts, finijhed mit.Tpigen 
Tabs u. Kilt Fuß. Plaits vd. 98 

» 


Knie abwärts, miarfirt zu 


FEIN: 
ee Di 2 
X [77 * 
——— 


Schuh lerkanſ 


600 Baar. Sturm: 
Gummiſchuhe für Da>- 
men, gute : Qualität, 
fo lange jie- vorhal- 
ten, alle Größen —. 


morgen 4 
| 250 


zu 

Damenſchuhe, 
feine Vici Kid u. 
Pat. Colt zu be: 
merkenswerth 
niedr. Preifen — 
Schnür: 'w. Blucher:Muiter, neuefte ra 
cons Eub. u. milit.Abjäge, leichte gewen= 
dete u, Goodyear Welt genähte Sohlen, 
wurden gemacht um für $3 und 3.50 
das Paar -verfauft zu. tverden, — im 
morgigen Bargain-Bajement- 1 99 
Verkauf zu s 


$2.00  Matentleder Damen-Schuhe — 
Blucher:-Style, Kid Tops, bequem paj= 
fende TFacons, vernünftige Abiäge, 
Sohlen mit‘ Erxtenfion:Rand, 1 0 
morgen zu = 


grette leuchtete. „Mögeit du 120 Jah— 
re regieren,“ rief der Oberpriefter, und 
die Mullahs wiederholten diefen von 
der Tradition geheiligten Gruß. 


Prinz und Schneiderin. 


Die Serben haben entjchieven me- 
nig Freude an ihrer Dynaftiee Kaum 
iſt es etwas ſtill geworden von den 
Streichen des jungen Kronprinzen 
Georg, ſo macht ein anderes Mitglied 
des Königshauſes in unerfreulicher 
Weiſe von ſich reden. Es handelt ſich 
diesmal um einen Bruder des Königs 
Peter, den Prinzen Arſen von Ser— 
bien, der zurzeit als Offizier in ruſſi— 
ſchen Dienſten ſteht und bei einem 
Truppentheil der Koſaken am Feld— 
zuge im fernen Oſten, übrigens nicht 
ohne Auszeichnung, theilgenommen 
hat. Wie jetzt aus Paris berichtet 
wird, bildete der Prinz Arſen, obwohl 
ſelbſt abweſend, die wichtigſte Figur in 
einem Prozeſſe, der ſich in den letzten 
Tagen vor einer Pariſer Zivilkammer 
abſpielte, und deren Gegenſtand — 
eine unbezahlte Schneiderrechung war. 
Prinz Arſen lebt von ſeiner Gemahlin, 
die dem: . millionenreihen Haufe der 
ruffifhen Fürften Demidomw angehör- 
te, längft getrennt, und e3 jcheint, daß 
feine Vermögensverhältnifje Tich feit- 
dem nicht-gerade-verbeifert haben. && 
ift Schon mehr als. zehm Jahre her, da 
ftand dem Herzen des Prinzen ‚eine je⸗ 
ner führenden Damen der Pariſer Le— 
bewelt nahe, deren jährliches Lebens⸗ 
budget viele Tauſende zu verſchlingen 
pflegt. Madame Laura Hayman heißt 
bie Schöne. Während fie jich ber 
Gunft des Prinzen-Arfen erfreute, ‚bes 
30g fie von einer der erſten Schneide: 
rinnen Der: —— Hauptſtadi 
Toiletten und Mäntel für die Ge: 
fammtfumme. "on. "11,507 Francs. 
Die Schneiderin hatte biefen Kredit 
nur. gemäßtt, nachdem der Prinz fic 
für die Schuld verbütgt hatte. Trotz⸗ 
dem biieb die Rechnung gänzlich unbe» 
ne. ung mußte, und 
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gen, fragen: | 
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Arminiter 
er Rugs 
Wir kauften das Frzeugniß einer be: 
rühmten Fabrif zu einer großen Preis: 
Herabjegung und um fjchnell Damıt zu 
räumen offeriren wir daſſelbe zu unver⸗ 
gleichlichen Bargainpreiſen. 
neueſten Entwürfen 


dreiviertel derſelben abſolut 


Alle in den 
und Schattirungen, 
tadellos, | 


aber ein paar Joff zu frz gewebt für Die | 


Standard Yänge Die Fehler in Dem 


Reit iind nicht leicht zu finden umD icha= | 
digen Die Tauerhaftigfeit durdaus nit. | 


$1.1m Arminſter Augẽ 


bei ungefahr #.0, mot Ag e 2,6! 
$2.50 Urmintter Au 1.69 


bei ungefahr 5.3, fur 


1.10 Arminfter Rugs, 1.6 69 
bei ungefähr 3.0, fur » c 


Andere ipeziele Bargasnız 


Mattev Zimprna Huox ; * * 
un. ODE 


wendbar ıı. befrant, pe 
rg * * 
hübſch, jegt zu 


Badezinımer od. Ruhr 
Schwere Mufter Zmi uns, 20 be 
6%, wendbar und befrankt, ieh —W 
® 

Hm echte Royal WKıilton Muher-Rup: 
23 3oll bei 13 Wards lan bi be: 
frtanit in dazu pafienden Marben, wirli: 
cher Retail-Merth der Ztofie 
Rug ift 84.50 — morgen, 


das Etüd zu 


a »% 
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Reiter 


Wichtiger Spezial:Vertauf. 
Sammet:Reiter Taniende Davon 
alfe Farben, alle TCualitäten und alle 
Längen, von & und 4 bis 14 Wards, 
Dvalitäten, weldhe von 81 bis zu 
$2.50 die Yard verkauft wurden; — 
Auswahl in dem Bargain-Bajement- 

Vertauf morgen, das Stüd zu 


15c, Ile, 53€ 


Reiter von Kleiderftoffen — Aus: 
twahl aus dem ganzen Xager von Re: 
ftern von Kleiderftoffen, jchtwarz und 
farbig, feine reinmwollene Qualitäten, 
werth bis zu 50c die Yard, Auswahl 


morgen — 19c & 15c 


Yard 
Seide = Reiter — Taufende don 


Stüden von Reftern aller Art= alle 
Farben und Längen, Seide, welche bis 
zu $1.25 die Dard verfauft wurde, — 
morgen zum Verfauf, per Yard zu 


391, 29e und 1dc 


Nefter von Waichitoffen und Frlanell 
—Refter von allen Yängen müjjen jo= 
fort ‚geräumt werden, um -PMab zu 
machen für neue Waaren— Stofje, die 
bis zu 206 die Yard werth find, Aus: 
wahl morgen, — per Yard zu 


Ic, Ge und dc 


n . * 
Kleiderſtoffe 

Novelty wollene Tweed Suitings, 
hübſch Manniſh Effekte, — 190 
Double Fold, zu 

Wollene Plaid Kleiderſtoffe, hübſche 
elegante Styles, 36 Zoll breit — 


werth 39e die Yard — —R 


morgen zu ot 
Shepherd farrirte wollene Suitings 
—ſchwarz und weiß, in Shepherd und 


gebrochenen Kffekten, jehr 39 
elegante Muiter, zu e 


Helle ſeidene und wollene Plaids, in 
hübſchen Suiting Effelten, — ſowie 


helle Schattirungen dc 


per Yard 


Modekünftlerin einen blanten Sou zu 
jehen befam. Sekt endlich verlor fie 
die Geduld und lud Tomohl Madame 
Laura Hayman mie ihren einjtigen 
prinzlichen Bejchüger vor die Schran- 
fen des Gerichts. Sehr charakteriltiich 
ift ein Brief des Prinzen an: die 
Schneiderin; er wurde in der Ber= 
handlung von deren Anwalte öffentlich 
porgelefen. Der Prinz- erflärte, «3 
würde ihm fehr peinlich jein, verklagt 
zu werden, und mit Recht meinte er, 
eö würde ihm damit ein moralijcher 
Schaden zugefügt merden. Zugleich 
machte er aber feine Gläubigerin dar— 
auf aufmerffam, daß alle ihre Schritte 
gegen ihn ihr nicht zu ihrem Gelbe ver- 
helfen mürden. Aus dem einfachen 
Grunde:nämlich, meil er gegenwärtig 
fein Geld habe. Gefchäftliche Unternep- 
mungen, in die er fi eingelajfen 
babe, hätten ihm noch nicht genügen= 
den Gewinn gebradt, um größere 
Summen „abladen” zu fünnen. Der 
Prinz jchließt dieje Epiftel mit dem 
Sate: „An dem Tage, an dem ich in 
ber Lage fein werde, Sie zu bezahlen, 
tverde ich es mit Vergnügen thun.“ Die 


| gen jeden 
| einen 


Halber Preis für 
Männer: Ä 
Winter: 
Ueber⸗ 
zieher 
Mir werden mor- 
Mann, der 
guten lleber= 
zicher fennt, Durd) 


die wunderbollen Ue= 
berzieber MWerthe 


| überraiden, die mor- 


. 
+ Tee a ee 


I 
i 
j 


| 
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| 


| 


gen im Bargainbate- 
ment zum Werfauf 
Iommen. Die Fabri- 
tasten baben nie den 
ı0ff allein zır die- 
fem Preis getaufit — 
Beſeht ſie, raut Eu⸗ 
genen Augen 
hmt unfere Garantie an. 


für $10.00 Männer:lleber- 
4.98 
. w tür $12.50:Männerslleber- 
6.25 zieber. 

. ww fir $13.50 Männer=lleber- 
6. zıcher. 

m. für $15.00 Männerslleber- 
6:30 Sieber. 

DHofen für 1,29 


1009 Raar Männerbofen, reguläre 
00 und 82.50 Werthe, alle Größen, 
morgen zum ®Bertauf in der Bargain- 


Baiement-Kleiderabtheis 1 29 
— 


Kommt frühzeitig — Ihr könnt ſelbſt 
ſehen, daß die Bargains zu dieſen Prei— 
ſen nicht lange vorhalten werden. 

Schweres Männer = linterzeug, ange- 
brohene Rartien, einzelne Größen welche 


früher für 506, 65 und Tec 33e 


verkauft wurden, Räumung zu 
Schweres Männer: 

Unterjeug, der Neft 

unferes ganzen Wins 

ter = Zagers, einzelne 

Partien, angebrodene 

Sorten vom Haupt— 

Flur; Hemden, Unter: 

hojen und Union— 

Euits, die früher Be, 

$1 ‚81.25 und $1.50 

kofteten, zur 

Räumung, 
Männer = Oberhem: 

den — in jchweren 

Winter = Qualitäten, 

einzelne Partien, angebrodhene ‚Größen 

von Haupt-jzloor, reduzirt von Hl und 

$1.50 — um damit zu räus 5 c 

men, zu 'e 
Seidene Männer = Halsttachten, ,Spds 

und Ends von allen Sorten, die jofort 

verfauft iwerden müjjen, -redu= 5e 


zirt von 2öc auf 
Negligechemden für. Männer, 


Winter - 
Ic 


etwas beihmußt, aber jonit ta= 


dellos, reduzirt von 65c auf 

Einige spezielle Partien, Die 
beinahe verjchenft Werden, um 
damit zu räumen. 


- 
-_ 
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Alle übrig gebliebenen 
und Winterhüte, in zwei 
tien eingetheilt, zu 170 
und 

Fancy Federn, Odds u. 9 
Ends, z. Räumung c 


Plumen=:Toques, ungefähr. zwei Tu 


kend für den morgigen Ber: > 67 
> 


tau® zu nur 
Hüte frei garnirt, wenn der Dazu 
gehörige Stoff hier gefauft ift. 


Filz⸗ 
Par⸗ 
— 


It 


I 
Was eine Pariferin werth ift. 


Im Barifer „Petit Journal“ fchreibt 
ein Statiftifer: Dan behauptet, daß es 
in Franfreich fein Geld mehr gebe; 
aber e3 liegt oder läuft vielmehr auf 
den Straßen herum. Man berechne 
nur, mas die Kleidung und bie 
Schmudfachen einer eleganten Frau 
mwerth find: Schuhe 80 Fr., Strümpfe 
25 Fr., Hemd 100 Fr., Korfett 200 
r., Unterbeintleidver 200 Fr., Unter: 
rod 300 Fr., Koftüm 800 Fr., Pelz 
5000 Fr., Ohrringe und Ringe 6000 
Fr, Perlenhalsband "20,000 Fr., 
Handihuhe 20 Fr., Hut 200 Fr., 
Kämme 300 Fr., Schildpattnadeln 60 
Fr., Hutnabeln 1000 Fr., Geldtäſch— 
chen 300 Fr., im ganzen 35,085 Fr., 

| die man auf Schritt und Tritt in den 
Läden, in den Kirchen, in- den Aus- 
ftellungen treffen fann. Man könnte 
fagen, daß ich Ausnahmen anführe; 
nehmen wir alfo die Regel, die Frau 
aus dem reichen Bürgerftand. Schuhe 
25 Fr., Strümpfe 6, Hemb 25, Kor= 
ı fett 60, Beinfleider 50, Unterrod 
120, Koftüm 200, Bela 600, Schmud 


Scähneiderin verjpürte aber feine Luft, ; 1500, Handihuhe 5, Hut 80, Kämme 
diefen allzu unficher beftimmten Zag | 50, Hutnadeln 30, Gelbtäfchdhen 50, 
abzuwarten. Und das Gericht gab ihr | im ganzen 2800 Fr, bie man auf 
recht. E3 verurtheilte Madame Laura | Schritt und Tritt trifft. Und dabei 


Hahyman zur Begleihung der Red 
nung und fprach der Schneiderin die 
Befugniß zu, fih an den Prinzen ala 
Bürgen zu halten, falls Madame 
Laura -Hayman ihrer Verpflichtung 
zur Zahlung nicht im vollen Umfange 
nachkommen werde. 
— — — 

— Bejjer.— Dame: Jh fann mir 
gar niht® Schöneres : denten, Herr 
Kommerzienrath, cl3 immer zu reifen! 


— Kommeizienratb: So? Dann ift es’ 


nur gut, anädige Frau, daß-‘hr Gat- 


te umb nicht Sie bei mit. Kaffirer find! 


CASTORIA fsingingind ht. De 


2* = — * k 
u 
+ 2 ———— heine, 
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find die falfchen Haare und die fal- 
fhen Zähne noch nicht mitgerechnet! 


— Eigenartige Aufforderung. — 
„Herr Brofeffor, es ift ein Herr am 
TIelephon, der Sie fprechen möchte!“— 
„Schön, tomme gleich, fagen Sie ihm, 
er möchte einen Yugenblid Pla neb- 
men.“ 


— ‚Anertennuna.. —Stubiofuß der 
Medizin (dad. Geld zühlend, das ihm 
fein verjorbener Onkel vermadt): 
„Es ift doch wirklich etwas Schöneh 
um diefe Nererbungätheoriel“ 
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